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Km Montag wirö nicht gestreikt !
Während die französische Arbeiterschaft beschlossen hat ,

am Montag die Arbeit nicht ruhen zu lassen , obwohl doch gc -
rade dort durch das hassersülltc �ricdensdiktat unter dem

Borsitz des Alleinherrschers Frankreichs , des Herrn ( 5 l e -

m e u c e a u , die . Wurzeln der Vergewaltigung ganzer Völker -

schafteu liegen , hat in Berlin die Vollversammlung der u n -

abhängigen und kommunistischen Arbeiter -
räte beschlossen , am Montag den Streik zu pro -
k l a m i e r e u.

Tie ' Leichtfertigkeit und Gewissenlosigkeit jener Kreise
gegenüber den schweren wirtschaftlichen Gefahren , die vor uns
stehen , hat sich auss neue dokumentiert . Deutschland soll nicht

zur Ruhe kommen . Das Volk soll weiter und noch mehr hun -
gern . Tic Produktion von Waren ist unsere einzige Rettung
aus der schweren Not , weil wir nur mit Arbeit die Lebens -
mittel bezahlen können , die wir vom Ausland begehren , und
nur durch Arbeit aus unserer völligen Grschöpftheit wieder

zu Kraft kommen können .

Tiefer Streik ist ein neneS Verbrechen
gegen das deutsche Volk ! Wer noch ein Gewissen im
Leibe upd VerantwortlichkeitSgesuhl gegenüber seiner Familie
und seinem Volke hat , darf am Montag nicht streiken .

Tie Arbeiterschaft muß sich von den Totengräbern ihrer
Zukunft , den ltnabhängigcn und Kommunisten , abwenden , sie
muß ihnen am Montag die Gefolgschaft verweigern .

Wir sind in schwcrsser Not . Sollen wir uns nun völlig
totstrcikcn ? Nein ! Nein ? Nein !

Arbeiter , Genoffen ! Am Montag wird nicht ge -
ft r c i k t !

Generalstreik - -
wogegen ?

Tis Unabhängigen begründen ihren Beschluß , a m
2 1. I u l i nicht nur zu demonstrieren , sondern auch zu st r e i -

k e n , damit , daß das g c s a m t e internationale Proletariat
an diesem Tage zmn Protest gegen den Gewaltfrieden von

Versailles ebenfalls streiken würde . Nun haben die

englischen Arbeiter bekanntlich die Beteiligung am Streik

überhaupt abgelehnt , und in letzter Stunde hat auch der

französische Allgemeine Genxwkschaftsverband nach Rück -
spräche mit Clemencoau seinen Streikbeschluß rück -

g ä n g i g gemacht .
Aber nicht genug damit , die französischen Sozialisten

haben überhaupt niemals gegen den Per -
s a i l l e r Frieden st r e i k e n w o k l�e n. Die Resolution ,
die der Nationalrat der französischen Sozialisten in seiner
Schlußsitzung am la . Juli um 3 Uhr morgens einstimmig
angenommen hat , lautet folgendermaßen :

. Zmn erstenmal in der Geschichte der Ardeiierschaft orgain -
siert die Arbeiterklasse der drei größten Länder Westeuropas am

und 21 . Juti eine Kundgebung , die sich in Frankreich und
gtolien , wie bereits jetzt feststeht , durch Arbeitsruhe ausdrücken
. vird . Di « sozialistische Partei ruft alle ihre Anhänger auf , sich

�mit aller Energie an dieser Kundgebung zu beteiligen , die aus
■>en Entschließungen hervorgegangen sind , welche die Delegierten
>er Organisationen des Proletariats ' in Paris , Rom , Mailand
und Southport getroffen haben .

Di « sozialistische Partei erinnert an die wesentlichen
Zwecke dieser Bewegung . Gegen die militärische and
diplomatische Fnterpenlion in Rußland und Ungarn ,
gegen die Langsamkeit der Demobilisierung , für die
Amnestie , gegen die immer unerträglicher w« - rdende Last der

Teuerung werben die Arbeiter Frankreichs aufgerufen , i�ren
einstimmigen Protest zu erHelen . "

Von dem Persailler Frieden ist also in dieser
Resolution , die die „wesentlichen Ziele " des damals geplan -
ten , inzwischen abgesagten politischen Streiks aufzählen sollte ,
mit keinem Worte die Rede . Jetzt entpuppt sich in
ihrer ganzen Erbärmlichkeit die Lüge der Unabhängigen , die
vorgaben , mit den anderen gegen den Versailler Gewalffrioden
streiken zu wollen , während sie in Wirklichkeit durch die Ar -

bmtseinstellung nur die wirtschaftlichen Verhältnisse zu der -
schummern trachten .

Wiederherstellung der deutsch - französtschen Post -
Verbindung in Sicht .

. . l ». Juli . ( Eigener Drahtbericht de « . Vorwärts ' . !

m �fwerung erließ eine Verordnung , welche die

®- f • to,rÜchoftt ' <fier Verbindungen mit Deutichland und

«it wJs UT ? von Handelskorrespondenz gestattet .
Allerwngs hat das Poftministerium noch keine Anweisung erhalten ,
aus Deutschland bestimnrre Briefe befördern zu lassen . Ruch einer
Wa ' hing toner M�dung hat das Staatsdepartement am Freitag er -

»" d darf
V erbindung » it Deutschland wieder ausgruommcn

warum die stanz6stschen Sozialisten nicht streiken .
Versailles , 19. Juki . Zwölf Mitglieder des Verwaltungsrats

des Allgemeinen Arbeiterverbandes wurden gestern abend von
Clemencc . au empfangen , der sich öl) Minuten mit ihnen unterhielt
und erklärt haben soll , er könne politische Streiks nicht dulden .
Jonhauz soll darauf geantwortet haben , der Streik richte sich in der
Hauptsache gegen die Lebensteuerung , ' trage also einen auS -
gesprochen wirtschaftlichen Charakter .

Der Verwaltungsrat des Allgemeinen Arbeiterverbandes trat
nach Beendigung der Unterredung mit Clemenceuu alsbald zu einer
Sitzung zusammen und faßte unter dem Eindruck der Borgauge in
der Kammer den Beschluß , den Generalstreik vom 21 . Juli zu per -
tagen und dem Rationalkomitee am Montag die Angelegenheit zur
eirdgültigen Entscheidung zu unterbreiten . In der Tagesordnung
wird erklärt , daß die unter der Androhung des Generalstreiks bc -
reits festgestellten Dispositionen betreffend Demobilisierung und
Ainnestie fei der Entscheidung eine Rolle gespielt haben , und ' daß
die durch die Kammerabstimmung geschaffene Lage bewiesen habe ,
daß die Stimme der arbeitenden Klasse , die die Regierungspolitik
verurteilt bade , gehört worden sei .

Versailles , 13 . Juli . Jonljanx ' s Organ „ L a
B a t a i I l e " verlangt von . den Arbeitern a ? ls Anlaß des

Hinausschiebe ns des Generalstreiks Unterord -

nung unter die Disziplin . Erst nachdem der Vcrwaltungs -
rat dem� Nationalst der Gewerkschaften Bericht erstattet
haben würde , könne offen gesprochen werden . Clcmencraus

Troknuig habe man sich nicht unterworfen . Unter dem
Druck der angekündigten Bewegung sei die A m u e st i c
von 150000 politischen und militärischen
Verurteilten zugestanden worden . Die Temobili -

siernng werde Ende September beendet sein . Dadurch sei
innerpolitisch vieles erreicht worden . Was die äußere
Politik anbetreffe , so werde der Kamvs gegen die reaktiv -
« ären Unternehmungen in Rußland und Ungarn fortgesetzt .

Teuer ungsüebatte in der französischen
Kammer .

Rücktritt des Ernährungsministers ?

Versailles , 19. Juli . In der gestrigen Kammersitzung wurde
über die allgemeine Teuerung und über die Ernährungspolitik der
Regierung verhandelt . Die Maßnahmen der Regierung wurden
aut das schärfste angegriffen und erklärt , inan habe , um gegen die
Teuerung anzukämpfen , die Gebälter erhöht , ein Gesetz gegen die
Spekulanten gemacbl , die sich nicht darum kümmerten , nnd ichließ «
lich einen Wirtschaftsausichuß ernannt , habe aber tzergessen , daß
Frankreich sicki in einer äußerst ichwierioen Lage befinde , und daß
es Hilfe von ' einen Alliierten hätte verlangen müssen . Schließlich wurde
auch die Zollpolitik aufs schärrsle angegriffen . Ernädrungsininiiler
Boret verleidigte die Politik des Ministeriums . Er verwarf schließ -
lich eine Tagesordnung Augagneur , der auch in die Debatte ein -
gegriffen und erklär : halle , das Ministerium habe sich unfähig er -
wiesen , gegen die Teuerung aliznkämpfen , Belgien und Jtalicu
hätten Erfolge erzielt . Der Ernährungsminister eiklärre , nur die
die Tagesordnung Renard annehmen zu können , doch wurde der

Tagesorunung Augagneur mit 227 gegen 213 Stimm « » der Borrang
zuerkannt . Durch diese Abstimmung ist das Ministerium in die
Minderheit gebrocht worden . Der ErnährungSministcr Boret hat
Clcmenccau seinen Rücktritt angeboten , doch ist noch nicht bekannt

geworden , ob er angenommen wurde . Tie Entscheidung soll heute
vormittag fallen .

In letzter Stunde wird uns gemeldet , daß der Ernährung ? »
minister endgültig zurückgetreten ist . Der Unterstaatssekretär
Roy ist mit der provisorischen Verwaltung des Ministeriums be -
traut worden . _

5? kedensvertrag ffic Gesterreich am dienstag . '
Versailles , 19. Juli . Der Friedensvertragsent -

Wurf mit Oesterreich soll Dienstag überreicht werden . Der

Oberste Rat der Alliierten hält weder heute noch morgen Sitzungen
ab . Dienstag werde er sich über die militärisch « Be -

setzung des Rheinland ! es schlüssig werden . Nach einigen
Blättern soll die Besatzungsstärke 100 000 Mann nicht übersteigen .

der Lanöarbeitertarif abgeschlosien .
. Stettin , 19 . Juli . sEigcucr Drahtbcricht des

„Vorwärts " . )
Der Landarbeitertarif für Neuvorpommcrn , der de «

zehnstündigen Arbeitstag und die Regelung zur
Einbringung der Erute erforderlichen Ueberstuudeu vor -

sieht , im übrige » sich auf einer mittleren Linie zviische »
den Forderungen der Landarbeiter nnd denen der Grund -

bcsitzer bewegt , wurde gestern in Stralsund nach fünfstündiger
Verhandlung abgeschlossen . Zar Schlichtung aller im Verlauf
des Streiks eingetretener Borkommnisse soll eine sofort zu
bildende Paritätische Kommission zusammentrete «, .

Die Demokratisierung der

Gemeindeverwaltung .
Ein sihweres Stück Arbeit hat die verfassunggebende

Preußische Landesversammlung zu leisten , um
den neuen Geist in das Verwaltungsleben einzuführen .
?f m t s st u b e n müssen ausgelüftet werden , die

alten Aurea ukraten und Geheimräte haben abzutreten ,
uni neuen Männern Platz zu machen .

Auf dem Gebiet der Kommunal - und Gemeindepolitik
begann unsere Fraktion der Preußischen Lanidesversamm -

lung sofort nach Zusammentritt ihre Arbeit . Zunächst
wurde die Durchführung der Verordnung über die G e -

meinde - und Kreistagswahlen verlangt und ent -

sprechend Anträge zur Verbesserung dieser Verordnun -

gen gestellt . Im Gemeindeansschuß , der sich mit diesen

Fragen zu beschästigen hatte , setzte der Kamps unserer Ge -

nassen ein . Die bürgerlichen Vertreter setzten einen

sehr zähen Wider st and entgegen . Die von uns geforder -
ten Notverordnungen wurden als unzulässig und ungesetzlich
bezeichnet , es bedurfte eines sehr energischen Alis treten S

unserer Genossen — gestützt auf § 9 der Verfassung — , um
im Ausschuß wie auch später im Plenum durch die Vertreter

der Demokraten und des Zentrums die Mehrheit für diese

Verordnungen zu finden . Schwer genug ist eine Einigung
geworden , der unsere Genossen nur unter der Bedingung
zustimmten, - daß einige von uns im Ausschuß gestellte Per -

besserungsvorschläge zu den Notverordnungen zunächst nur

zurückgezogen wuvden , um später bei der Beratung
der Gemeindeverfassung wieder neu ein¬

gebracht zu werden .

Von verschiedenen ' Anträgen , die unsererseits gestellt
wurden . Nmr einer der ersten die bereits durch die Presse
bekannte Steuervorlage . . Auch das Finanzministerium
hat diesen unseren Vorschlägen zugestimmt . . Danach sind die

unteren Einkommen bis zu 15 00 M. von d e r G e -

iiieindcsteuer zu befreien . Die Einkommen von
1500 bis 3900 M. sind lvesentlich zn ermäßigen und da -

für die Einkommen über 6500 M. st ä r k e r zur Gemeinde -

steuer heranzuziehen .
Die - ll n a b h ä n g i g c n wollten uns bier wieder ein¬

mal übertrumpfen . Sie nahmen eine radikale Geste an
und stellten den Antrag , alle Einkommen bis 5000
Mark steuerfrei zu lassen . Die unabhängigen
Konimnnalfachlente hatten sich damit aber bös blamiert ,
denn eine nähere Prüfimg ergab , daß, ' warn diese Bestim¬

mung in allen Gemeinden gelten sollte , in den in e i st c n
Landgemeinden überhaupt keine Steuer -
Zahler vorhanden sein würden . Die Unabhängigen
iahen ihren Unsinn denn auch bald ein nnd mußten einen

Rückzug antreten : sie e r m ä ß i g t e n. daher die Grenze auf
3 000 M. Dabei ist wieder wie so oft von ihnen über¬

flüssiges Zeug geredet worden . Tie Zeit der parlanicntari -
scheu Arbeit wurde damit vertrödelt .

. Weiter wurde durch unsere Genossen im Gemeindeaus -
schütz die Regierung dazu veranlaßt , einen Geietzenffvnrf
einzubringen , der die Auflösung und Neubildung
der Steuerkom Missionen bringt . Auch diese Bor -
läge hat bereits Gesetzeskraft erlangt .

Ein anderer Antrag unserer Genossen fordert für alle
Gemeinden , in denen die Verordnungen vom 94 . bis
31 . Januar über die anderweitige Regelung des G e -

meindcwahlrechts nicht zur Ausffihrnng gekommen
ist , daß dies durch eine entsvrechende Anordining des
Staatsministeriums sofort zu erfolgen hat . Eine neue Aus¬
stellung der W ä h l e r l i st e n zu diesen WaUen ist zu ver -
anlassen . Wesentlich ist auch , daß die Frauen , die wohl
das aktive und passive Wahlrecht besaßen , nun eine Gleich -
st eilung mit den Männern auch hinsichtlich des
Bürgerrechts erhalten haben . Damit sind die l e tz4 e n
Schranken der Ungleichheit in den politischen .
Rechten zwischen Mann und Frau auch auf dem GeM > t .
der kommunalen Betätigung gefallen .

In logischer Folge der Verordnungen über die Neu -

wählender Gemeindevertretungen und Kreistage ist auch die
Auflösung und Neubildung der Provinzial -
landtage durch einen Gesetzentwurf festgelegt worden ,
der bereits Gesetzeskraft erlangt hat . Die Umbildung und
Neuwahl der kommunalen Landtag ? der Äobenzollern -
Lande hat damit ebenfalls seine Erledigung gesunden .

Bei dem Gesetz über die Provin�iallandtage wurde
wieder von den Unabhängigen die bekannte Despe -
radopolitik getrieben . Ein Antrag wurde eingebracht , die



Wahlen direkt vornehmen zu laffett . Unsere Genossen
hielten diesen Antrag zurzeit für unzweckmäßig , weil da -

durch in daS heutige System der indirekten Wahlen ein

solcher Riß hineingekommen wäre , daß für die Regierung
und die bürgerlichen Parteien unter diesen Bedingungen
die Vorlage ' unannehmbar wurde . Die Vertreter der Un »

abhängigen gaben auch im Ausschuß offen zu , daß ihnen
daran liegt , das ganze Gesetz zu Fall zu bringen , da

es ihnen mehr weit genug geht . Ilm aber immerhin
die anerkennenswerten Verbesserungen , die der Entwurf
enthielt , zur Tat Warden zu lassen , stimmten unsere Ge -

nassen für die Vorlage , die dadurch mit den Stimmen der

bürgerlichen Mehrheitsparteien Gesetzeskraft erlangte . Die

Vertreter der Deutfchnationalen mit der Deutschen Volks -

partes stellten verschiedene Verschlechterung s -

a n t r ä g e , darunter den , der verlangte , daß nicht nur die

Stadtverordnetenversammlungen , sondern auch die alten ,

noch nicht neugewÄhlten Magistrate das Stimmrecht bei der

Wahl der Provinsial - Landtagsabgeordneten haben sollten .
Dies�wurden sämtlich abgelehnt .

Zum Schluß legte die Regierung eine Vorlage vor ,

worin die übrigen Wünsche unserer Fraktion enthalten
waren . In dem Gesetzentwurf find folgende nennens -

werten Verbesserungen gegen früher enthalten :

In allen Gemeinden , wo keine Gemeindevertretungen
>bestehen , haben alle Personen männlichen und weid -

lichen Geschlechts » « m 20 . Lebensjahre an daS

gleiche Stimmrecht in den Gemeindever -

Sammlungen . Unbesoldete Magistratspersonen , Ge¬

meindevorsteber und Schöffen werden aufgelöst und

müssen sich bis zum 31 . Augnst d. I . N e « w a h l e n unter -

ziehen . Wahlberechtigte find nur die Stadtverord -

netenversammlungen und Gemeindevertre¬

tung e m Die Wahlen erfolgen nach den Grundsätzen der

Verhältniswahlen . Ebenso werden die Kreisdepu -

tierten , sowie sämtliche Deputationen , Kommissionen� und

Ausschilste in allen Gemeinden und Kreisen n e u g e w ä h lt .

Desgleichen muß d » r Provinzialrat und Bezirks -
a u 8 s ch u ß bis zu diesem Termin auch neugewählt
werden , auch die asten konservativen Amtsvor -

st eh er müssen bis zu diesem Termin ( ZI. August ) ver -

schwinden und den durch die Kreistage neuzuwählen -
den AmtSvorstehorn und Amtsvorsteher - Stellvertretern
Platz machen . Die AmtSvorsteher wurden früher durch die

Dberpräfidente « bestimmt . Sie werden also jetzt nach
diesem Gesetz durch die Kreistage gewählt und vom

Obervrstfidenten bestätigt .
Konfervotive Antrig « , die ». a . verlangten , daß die in

den Städten gewählten Kreistagsabgeordneten nicht mit -

wählen dürfen , wurden abgelehnt . Endlich wurde

in diesem Gesetz noch festgelegt , daß verschiedene reaktio -

näre Bestimmungen in einzelnen Landgemeindeordnungen ,
wie in der Prsving Hannover , beseitigt werden . Ferner ,
daß die Sitzungen der Gemeindeversammlungen , Gemeinde -

Vertretungen . GemeindeauSschnß . Gemeinderat usw . ö f f e n t -

I i ch sein müssen , so daß alle Gemeindemitglieder das Recht
haben , alS Zuhörer an denselben teilnehmen zu können .

Auch über die Wahlen selbst wurden einige Verbesse -

rungen gegenüber den Verordnungen vom 24 . und 31 .

nuar mftdurchgesetzt , so z. B. . daß die Wahl - Vorschläge
nur von mindestens 10 Personen unterzeichnet werden

brauchen , ferner daß sie zur Hälfte jnehr Namen enthalten
können als Gemsindevertreter zu wählen sind , und daß die

Daincr der Wahlhandlung selbst durch Beschluß der Gemeinde »

Vertretung oder Stadtvorordnetenversammlung abge -
kürzt werden kann . Weiter ist auch ein Vorschlag unserer
Genossen mit aufgenommen worden , der verlangt , daß

ebenso wie den Stadtverordneten , auch den unbeso - lde »

ten Magist ratsmitgliedern eine Aufwands »

Stammes - « nö Klassenbewußtsein .
Si « Brief von Philipp Scheid « » « » » .

- - , Mitte 5 * 11 HIB .

Dic Älbontsomre hat den See in «in spiegelndes Lichtmoer von

tzroßer Schönheit venvandelt . Di « oieUm . Segolbsote liogen ruhig

da . Kein Hauch bewegt die weißen Siemen .

Die hüöfchen Orffchaften <rm jenssiiigen Utzer traten « mnxsr

plastischer Hotvot . Im Skidoswn , hoch üb « Jzwil , wuchtet der

Schnee von den Kirnern u- nd Gipfcki der Dooge . Wahrhaft er -

glückende Ruhe . . . .
� Da ftmchi pfötzfich ein ganz Srnnec F rechdachs , der keinerlei

Seyel führt , ratternd und knatternd üb « de » S « « ad spottet d «

Stille des Windes .

Ich wandere auf der - Gosstrahe nach yw- il . Sin deutsch «

Kri - ger , d « von den Schönheiten der Welt nicht cv - ne Wehr sehen

wird , wollte mich sprechen .
* * *

Der Winde , ein stattlich « Mann von etwa dreißig Jahren .

saß vor dem Hause . Sr führt « mich sicher üb « wenige Treppen

w seine seubere Wohnung . Sr freute sich aufrichtig üb « meinen

Besuch , da er doch zu mir hätte komme » wollen . Er hätte sich be -

flimmt zurechtgoftwrdon , denn et ff * hier aufgewachsen , kenne jeden

Weg und Steg genau . . . . . , ■
Er sprach zunächst über Renten fragen , um von mir bestimmte

Auskünfte zu « tango « . Sö zeigte sich sofort , daß ich mich einem

hochintelligenten Mensch » « geganüb « befand , der sich in d « Welt

umgesehen hatte . Rtt sich —Iich b « echt ! gtem Stolz erzählte « von

semer vierjährig » » Tätigkeit als Werk führ « in Palermo . Die

Objektivität , mit bex et des Reiches Lage und auch fem eigene »

Unglück beurteilte , waren geradezu bewundernswert . » Die Be »

dingungen sind furchtbar — wie wir Blinden und alle die anderen

Opfer versorgt werden sollen , tft mir « in Ztätsel . ' Er trat dann

ein . für schnellere Htkfe in bch anderen Notfällen durch Zuschüsse
au « dem Kr >iegSöch «d »» svndS . Da scheine ' ihm die Verwaltung zu

sehr von burcaukrattsche « Gesichtspunkten diktiert .

Dann , nach Erörterung dies « Angelegenheiten , fuhr et nach

einer kleinem Pause fort :

„ Ich wünsche n»cht , daß Sie mich mißverstehen ! Sehen Sie

die beiden großen Bilder an jener Wand — daü sind meine Eltern .

An der Wand gegenüber sahen Sie zwei Soldaten bilder — da »

sind meine Belldar . Meine Mutter ist vor Gram gestorben , als

d « jüngste Bruder , der Infanterist — « wies mit der Hand nach

den Bildern — bei Verdun fiel . Kurz darauf verlor ich in Ruß -

land das Augenlicht . Mein Bat « aber sagte , als auch der alt « *

Brud « gefallen war : und wen « ich zwölf Jungen hätte , ich könnte .

nicht cmdeos handeln , und die Jungen würden gewiß alle ge -
rfwun/yn • forn

entschZd ' fgang durch Beschluß der Stadtverordneten .

Versammlung gewährt werden kann .

Das find nur die wichtigsten Zugeständnisse , die auf
dem,Gebiete der Gemeindeverwaltung bisher erreicht wurden .

Unsre Genossen in der Landesversammlung haben auf
diesem Gebiet t ü ch t i g e A r b e i t g e l e i st e t . Es ist auch
hier vorwärts gegangen . Mit alten Vorrechten

�und reaktionären Best immun gen ist schon -
tüchtig aufgeräumt worden .

Clemenccau wackelt .
Vertrauensfrage am Dienstag .

Bersaillcs , 19. Juli . Die gesamte Pariser Morgenpresse be .
spricht die gestrige Abstimmung in der Kammer .
„ Matin * sagt , die Mehrheit der Kammermitglieder habe in den
Wandelgängen «klärt , daß die Abstimmung ein formeller Tadel
der Regierungspolitik sei . Man habe nicht nur den Minister Boret ,
sondern die Gesamtpolitik de ? Kabinetts treffen wollen . Das Blatt
glaubt , Clemenceau werde in der nächsten Kammersitzung am .
Dienstag die Vertrauensfrage stellen , damit die Kammer Gelegen -
heit habe , ihre unzweideutige Meinung auszusprechen .

. H u m a n i t s ' ist befriedigt Won d « gestrigen Abstimmung
und sieht darin einen Erfolg der Arbeiterbewegung
gegen dir Teuerung . Bleibe Clemenceau am Rud « , dann ver -
größere « die Schwierigkeiten , selbst , wenn er behaupten werde ,
daß dai öffentliche Interesse ihm daS Verbleiben an der Spitze der
Regierung zur gebieterischen Pflicht - mache .

dke Schantungfrage im amerikanifthea
Senai .

Kriegsdrohung Amerikas ?

Dem „ Meuwe Rätter damfche ffaitranf z »salge « klarte Senator
William ? im amerikanische « Senat , Japan werde Schanwng nicht
preisgeben , wen » es nicht durch Krieg dazu gezwungen werde .
Williams fragte : Sind wir bereit , unsere Flotte und unsere Truppen
nach dem Stillen Ozean z « sende » ? Diese Erklärung von Williams
machte große » Eindruck , besonder «, da Williams einer d « be .
geistrrtsten Parteigänger Wilson » ist und da » vertraue « de » PrSsi »
de » ten in hohem Matze genietzt . Senator Borah « klärte : Ich glaube
nickst , datz eS zum Kriege mit Japan kommen wird . Ich bin jedoch
davon überzeugt , datz da » amerikanische . Volk niemals bereit sein
wird , diese « vergleich z » unterzeichnen und sich dadurch mitschuldig
z » machen , datz dv Millionen hilflose Chinesen zu Sklaven JapanS
gemacht werden . Wen « dies die einzige Alternative ist , dann bin
ich bereit , ihr in « Antlitz zn sehe ». Wir würden da « am beste » jetzt
aüömache « könne » .

der Eifenbahnerftreik kn Englanü .
Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung .

Kopenhagen . Eigener Drahtbericht deS „ Vorwärts " . Die

englische Regierung hat infolge deS Eisenbahnerstreiks in aller
Eile Heeresautomobile zur Verfügung stellen müssen , um

Milch und Gemüse in die Städte zu befördern , in denen be -
reitS vielfach Mangel an diesen wichtigen Erzeugnissen hei rscht .
Die großen Zeitungen müssen ebenfalls Agtomohile zur Be -

förderung ihrer nordenglischen Aufläge benutzen . Auch die

Geschäftsleute sind auf AutoS angewiesen . Die . Zustände sind
bereits «»«ttäglich niid werden täglich schlimmer . In vielen

Städten werden auch die Bestände an Schlachtvieh bald er -

schöpft sein .
Die Presse verurteilt ausnahmslos den Streik mit

größter Schärfe . Die konservativen Organe sehen in den Er -

eignifsen ein Anzeichen dafür , daß der bolschewistische Geist
tatsächlich schon bei den englischen Arbeitern Eingang ge -
funden hat . daß man daher der Zukunft mit der größten Be -

sorgniS entgegensehen müsse .

Mein var « hat irrfoige eme » Unfall » den Tod gefunden . Als

ich enötich Wied « in die Schweäz kam und keinem Mitgliede
mein « Familie die Hand drücken konnte , als ich gar nicht »
mehr sah , nicht » vom See , nichts von den Bergen . . . *

Ich uermüchtt kein Wart zu sogen . Er fuhr nach längerer
Pause fort :

. Kein « von un » , web « meine Brüder noch ich, ist jemals vor

dem Kriege in Deutschland gewesen . Unser Vater , der a ! » junger

Mensch nach der Schweiz gekommen ist , sich hi « verheiratete und

ansässig wurde , blieb Deutscher und empfand deutsch bis zu seinem
Tode . Als der Krieg ausbrach , schickte or uns fort , damit wir

unsere Pslirfst « füllen könnten . Und so war eS wohl in allen

deutschen Familien , die ich am See kannte . . . . "
* * *

• Als ich hmnwärts ging , wieder am See entlang , sah ich die

Sonne hinter den Bergen verschwinden . Kein Scgelor - ot war zu
«blicken , kein Motor rattert «. Der See kam nunuuch : vor

wie ein fäieec von Blut und Tränen .

Alles , was mir d « Blinde devichtet hatte , ging mir noch ein -

mal durch den Kops . . . . Wird es bei den Franzosen und

Italien « » , die vor dem Kriege in der Schweiz gelebt haben ,

and « » gewesen sein als in ' der deutschen Familie , deren letzten

verstümmelten Sproß ich soeben gesprochen hatte ?
Männer , die vor Jahren die Heimat freiwillig verlassen

haben , halten ihr die Treue und kommen in d « Stunde d « Not

zurück , um zu helfen . Und die Söhne älter « Auswanderer ,

Männer , die die Haim . at des Vater » nie gesehen , macheu ei

ebenso !
Und Millionen deutscher Männer , Frauen und Kind « , die in

ihr « Hoimot ble ' xn , sollen nach feindlichem Diktat von genau

bezeichnet « Stunde an Franzosen , Italien « , Polen oder Tichecho -

slowaken werd . n, französisch , italienisch , polnisch oder tschecho -

slowakisch empfinden , denken und handeln l
Als ob et . niemals eine polnische oder elsaß - lothring : sche Frage

gegeben hafte — um nur diese zwei Beisviele anzuführen , die

jeder poliftsche Abc - Schütze kennen ' muß ! DaS StammeSbewußt -

sein mag der einzelne verlieren od « preisgeben , nicht aber ganze
Volk « oder größere VolkSteile . ES ist auch die Voraussetzung für

jede nationale Kulturpflege , deren hohe Bedeutung und absolute

Notwendigkeit für die ganze Menschheit nrcmanb treffender ge¬
schildert hat als Jecm Jäures . DaS StammeSbewußtsein ans -

. rotten zu wollen , wäre ein ebenso törichtes wie vergebliches Be -

ginmm . � Und doch — ! Der schwedische Kanzler Oxenstierna hat

seinesst Sohne - gegenüber nur von der „ wenigen Weisheit ' ge -

sprochen , mit der die West regier : werde . Wieviel deutlich « würde

« sich ausgesprochen haben , wenn « Erfahrungen hätte machen

müssen , wie wir sie im 2v . Jahrhundert schaudernd « leben . .

* * *

i Rirr die internationale Arbeiterschaft kann jeden Krieg in der

Zukunft imirffisS machen und jede Vergewaltigung und Aus -

die Versammlungen am Montag !
Tie Berlin « Sozialdemokratie . ruft daS Arbeitervolk auf , am

Montag gemeinsam mit den ' Arbeitern der Internationale , die
Stimme des Protestes gegen den VergeivaltigungSfrüden und gegen
die Gewaltpolitiker von links und rechts zu « heben . Es findest
abends ö Uhr neun Versammlungen in folgenden Sälen statt :

Pavenhofcr » früher Bockbrauerei , Chaussecstr . Sg ;
'

„ Schwarzer Adler " , Frankfurter Allee 99/100 ;
Union - Fcstfäle , Greifswalder Str . 221 ;
Andreas - Frstfäle , AndreaSstr . 21 ;
Ecw « kschaftbhauS , Engeluftt 14/15 ;
KlicmS Festsäle , Hasenhcide 14/15 ;
Prachtsäle des Westen » , Spichernstr . S;
Patzrnhvf « , Turmstraße , Ecke Stromstraße ;
Eharlottcnburg , VolkShauS , Rosincnstn 8.

Es werden sprechen die Genossen : Erwin Barth , Brückner ,
Rich . Fischer , Hcinig , Hell « , Franz Krüg « , Kuttn « , Lüdemann ,

Schlegel . Wuschich
Außerdem finden drei Versammlungen abends 7 Uhr statt : in

C ö p e n i ck im Stadttheatcr , in Zehlendorf - Mitte im Hotel
Kaiserhof und in Fredersdorf bei GrohnoStah .

Arbeitet ! Parteigenossen ! Wir sehen von ' Arbeits -

nicdrrlegung ab . weil jede mutwillige Arbeitseinstellung heute ein
Verbrechen am Volke ist .

' -

Kommt in Massen zu unseren Versammlungen !

Der Bezirksvorstand Grotz - Pcrlin .

fin üie §rauen !
DaS Gewissen der Völker regt sich , entfesselt die Seelen vom

Druck künstlich gezogenen Hasses . Der Geist der Brüder .
lichkeit und der Gleichheit erwachtl Am 21 . Juli ruft
die Arbeiterschaft in Frankreich , England , Italien , Scbwedcn , Nor >

wegen , Holland , Rumänien zu ein « Proleslbewegung gegen de »
Gewaltftieden auf !

Bei uns darf an diesem Tage die Arbeit nicht ruhen
Arbeitsruhe vermehrt den Hnnger Eurer Kinder . Nack
Feierabend wollen wir in machtvollen KuNdgebunge »
unfern ArbeitSbrüdern und - Schwestern da drüben zuruseni
Wir sind eins mit Euch im Geist der Bölkerveriöhnung , im Wille ,

zum dauernden Frieden , zum Recht das uns alle umschließt , ein »
mit Euch im Kampf gegen den ausbeutenden Kapitalismus !

Frauen , Bürgerinnen der Deutschen Republik , in politisch «
Freiheit allen Frauen der Erde voran , zeigt , datz ihr erfüllt seil
von diesem Geist , daß in ihm Eure Kinder groß werden sollen
Sie sind der Menschheit Hoffnung J Erscheint am Montag in Masse ,
zu unseren Versammlungen l

die anstänöige „deutsche Tageszeitung� .
Genosse Georg Schmidt schreibt uns : In eine »

Artikel über die L a n d a r d e i . t c r st r e i k s am Freitag
nimmt das Blatt der Agrarier Bezug , auf die Ausführunge ,
des deutfchnationalen Abgeordneten Koch in der Preußische »
Landcsvcrsammlung , der deutsche Landarbeiter - Ver >
band müsse über große Summen verfügen , um du
vielen Agitatoren zu bezahlen . Darap anknüpfend frug diel

ehrenwerte Organ für deutsche Art , es wäre interessant fest »
zustellen , olb . K. er . Ls,tIldarbstitpr - Verhaud . - etwa von - der . » Ken «
träte s ü r H e i m a t d i e n st * mit Geldmitteln u n t e r «
st - ützt werde . , ... .. • . . .

Ich habe sofort der Redaktion der „ Deutschen Tages -
zeiwng " telephonisch mitgeteilt , daß dies nicht der Fäll ss
und der Landarbeiter - Verband auch von anderen Rcgierungs
stellen nicht finanziell unterstützt werde . Der Landarbeuev
Verband decke seine sämtlichen Ausgaben aus Beiträgen seina
Mitglieder .

Die einfache Anstandspflicht , einer Berichtigung Raum z>
geben , hat die Redaktion der „ Tageszeitung " nicht erfüllt
Weitere Bemerkungen sind wohl überflüssig .

beutung von Menschen und Völkern ein für allemal beseftigeni
Sie kann eS ab « nur dann , wenn sie eine unerläßliche Voraus -

setzung «füllt , nämlich die , die Einigkeit in ihren eige »
n « n Reihen herbeizuführen . Alle , die aus Haß od «

Rechthaberei die Selbstzerfleischung der Arbeiterklasse fördern , bei

sorgen die Geschäft « der Gegner der Arbeiterklasse . Sie fördert
da ? Klassenbewußtsein nicht , sie ertöten eS geradezu . Das Klasse »
Bewußtsein zu fördern ist ab « der einzige Weg , der zum dauern ,
don Weltfrieden führen kann , denn nur das Klassenbewußtsei ,
kann da » StammeSbewußffein frei machen von den chauvinistisch
alldeuffch - singoislischen Schlacken . Ein derart entgiftetes Stammes

tewilßtfein ist keine Gefahr mehr für den Völkerfriede ». Gan >
im Gegenteil . Es wird feine größte Aufgabe darin erblicken — i ,

jedem Lande ! — das höchste zu leisten — für die ganz ,
WeltI — in der Pflege von Kunst und Wissenschast , sowie in da

Veredelung und Steigerung des Ertrags der Arbeit .

Ein solches Stamme »bewutztsein , gekrönt von dem Massel ,
bewußtsein der internationalen Arbeiterschaft — das wäre Völlen

glück und Lölkeifri - dden .

Notizen .
— Der PassionSwcg eine » Volke » . Im Fulihef

d « Monatsschrift „Schweizerlcmd * ( Zürich ) veröffentlicht der Dich
ter Jakob Schemner eine Darstellung der deutschen Ereignisse vo ,
9. November 1918 bis zum 7. Mai 1919 , die sich durch lebendig
Schilderungen der Berliner Straßenbilder aus 6en großen Tage ,
der Revolution auszeichnet . Meisterhaft ist die Darstellung� da

Begräbnisses der RevolutionSopfcr vom 9. November . DaSfelb
Heft ist durch eine Reihe Beiträge von Walzcl , Straff « , Bei

nRiilli , Würwnbcrger zu einer wertvollen Gottfried Keller

Festschrift gestaltet worden . Eis derbe Holzschnitte Würten

berge rZ zu Dichtungen Kellers . und ein originell gefaßtes Bildnt

des Dicklers von demselben Zeichne : nrhöhce den Reiz der Schris

ungemein . .
— DaS Frauenstudium . Im letzten Sommeriemests

betrug die Zahl der an den preußischen Universitäten studierende ,

Frauen 4689 ; im Sommer vorher waren es 4L03 . In der theolo

gtscken Fakultä : waren 21 Frauen ( Sommer vorher 14) . in '
de

turistischcn 79 ( 06) , in der medizinischen 960 ( 825 ) , in der Phil «
sorbischen 3620 13298 ) . Von dm 4698 waren . 4086 immatrikulier ,

— Vorträge . K. Ä. Wittfogel beschließt am 22. Juli in de
Aula der Fiiustin BiSmarck - Schule , Eharlottenburg , Sybelstr . 2- ,
die Chinesischen Abende . mit dem Vortrag : DieVolkSreligio ,
Chinas . �

— co t g Ka xf er » Dramen . Da » ' neue Drama Kaisen
„Hölle . Weg . Erde ' erscheint im Berlage Gustav Kiepenheuer . PotS
dam . der jetzt sämtlicke Dramen Kaisers übernommen hat .

— Zwischen Indien und Pe r si en hat sich , wie et

Oberst Webb jetzt in der Londoner Zentralasiatlschen Gescllschas
mitteilte , während deS Kriege » entlang einer Karawanenstraße -»

o « Südgrenze von Afghanistan eine Eisenbahnverbind u

entwickelt . Sie verläuft zwischen Seiften und dem südlichen Persie ,

dem JnduStale und Karachi am Arabischen Meerbusen und wt ,

die Absichten , die England auf die wirtschaftliche Durchdrwgm ,

SüdpcrsienS hat , mächtig fördern .



Unabhängig - kommunistifchs Demagogie .
Tie kämpfen mit den Waffen der Reaktionäre .

Aus der Rede , die Genosie Wolfssang Heine in später
Abendstunde am Freitag im Abgeordnetenhaus hielt , haben
imt wegen des Papiermangels nur einen kurzen AuSzug ge -
ben können . Einige Punkte dieser Rede sind jedoch wert , daß
man sichnochetwasauSführlicher damit besetzt . Der

Dispositionsfonds des Ministers des Innern zur B e k ä m p -

fung des Verbrechertums gibt den Unabhängigen
immer wieder Vorwand zu der Wider besseres Wissen aufge -
stellten Dehaupwng — die Dinge sind in den Ausschußsitzun -
gen genau geklärt worden — daß die politische Polizei wie -
der ausleben sollte . Genosie Heine begnügte sich nicht nur
mit der Widerlegung dieser Lüge , er legte vielmehr dem

Hause Original und photographische Nach -
bildung der folgenden Quittung vor :

25 000 M.
in Worten : . Fünfundzwanziatausend Mark ' sind mir in Gemäß -
heit deS Erlasses vom LS. ZÄai 1908 — I . 7569 — zur Bestreitung
von - Ausgaben zu Zwecken der Politischen Polizei für die Zeit
vom 1. Januar bis Ende März ISIS auS der Bureaulasse bcS
Ministeriums des Innern gezahlt worden , worüber ich hiermit
quittier « .

Berlin , den 1. Januar 1919 .

Stempel des Polizeipräsidiums .
Der Polizeipräsident .

�eigenhändige Unterschrift )
Eichhorn .

Die sittsamen Unabhängigen haben also , als sie selbst
am Ruder waren , die monatlich fälligen 25000 Mark für den

politischen Gcheimfonds pränumetando in Anspruch genom -
men .

5bai : m hatte sich daS stürmische Gelächter über die fon -
derbarcn unabhängigen Tugendhelden gelegt , da sauste der
zweite Schlag hernieder . Bei Herrn Pieck , der mit Ledc »
bour und Liebknecht zusammen die zweite Revolution vom
Januar organisiert hatte , ist ein F l u g b l a t t an die
Bauer « : be ' chfcgnahmt worden , für das die Spartakisten
auS ihren bekannten unerschöpflichen Geldquellen nack bei -

liegender Rechnung 11 000 M. gezahlt haben . Das Flug -
blatt beginnt :

. Tie Kriegswirtschaft mit ihren vielen Taufen -
den von Verschriften , Verordnungen , mit ihrem
harten Zwang hat Deine Vorräte . Bauer , eingefordert . Ter
Kommunalverband und die Landjäger haben Dir Deine
Frucht fastvom Felde weggenommen . Weggenommen
gegen billigen Preis , den Du verdoppeln mußtest ,
wenn Du Saatgut einkauftest . Der Koimnunalverband holte
Dein fungcS Rind für 700 St . , ünd Du warst gezwungen , den
Ersatz für Deine Wirtschaft mit 1800 ' M. zu bezahlen . Der Land -
jäger guckte jeder alten Henne inS Nest , ob Du alle Eier pünkt -
lich abqrlicfert hättest . Bauer , wach auf . Spartakus kommt zu
Dir , unz Dir zu gebeo , nicht um Dir zu nehmen ! "

Als Heine diese verbrecherische Demagogie brandmarkte .
da blieben selbst Adolph Hoffmann , dem unentwegten
Zwischcnrufcr , die Worte aus . und wer ihn kennt , der weiß ,
wes das bedeutet . Die Kommunisten entblöden sich also
nicht , aus dem flachen Lande mit denselben auSge »
stunkenen antisozialistischen Lügen zu

onerieren , wie die Agrarier vom Pom -
mferschen Landbund und vom Bund der

jjjfjp- | t 5 to t r tel
Ab » das wäre ja auch nicht daS erste Mall Man muß

nur den Aufruf lesen , mit dem sich am Donnerstag o? e B e r -
liner Arbeiterräte der U. S . P . gegen die Mehr -
heitspartei wenden . Wenn irgendein reaktionärer Regie -
rungspräsrdent oder Landrat von seinem Posten entfernt und
durch cmen Sozialisten ersetzt wird , dann ericheint in jämt -
lichen reaktionären Blättern eine Noriz unter der
Ucberschrist „ Un der Pvrteikrippe " . Genau in der -
selben Weise Hetzen - - d i e U. S . P . - Arbeiter -
r ä t e . indem sie der MehrheitZpartei vorwerfen , daß sie ihre
. . Lakeien und Trabanten an gutbezahlte Stellen setze ". Diese
angeblichen Arbeitervertrcter machen also der Regierung jetzt
noch einen Vorwurf daraus , daß sie die reaktionären
Beamten entfernt und durch Sozialisten erjetztl Wenn die
II . S . P . ans Ruder kommen sollte , dann wird sie wahrschein -
lich alle konservativen Regierungspräsidenten und Landräte
wieder einsetzen , und sie wird sich schwer hüten , die
ent ' cbeidenden Stellen mit ihren Anhängern zu besetzen ! '
v Widerlich und ekelerregend ist diese Demagogie , die skru -
vellos zu den Waffen greift , mit denen die Reak -
t : on Demokratie und Sozialismus be -
kämpft !

Regierung unü republikanischer jührerbunü
Eine Erklärung Noökes .

Reichswchrminister Noöke sendet uns aus Weimar folgendes
Telegramm :

• . Der . . Vorwärts " behauptet am Freitagabend , die Begründer
des republikanischen Führerbundes hätten für ihren Plan bei mir
volles Verständnis gefunden . Richtig rst vielmehr , daß ich erklärt
habe , die Gründung nicht verhindern zu können , daß
aber dann eine Organisation mehr entstehe , gegen deren
Wirken in der Reichswehr ich würde spätem S : e I l u n g
nehmen müssen . NoSke . "

«

Hierzu bemerke ich als Teilnehmer jener Unterredung :

. In der mehr als einstündigen Besvrechung hat der Reichs -
wehrminister sich den Gründern des republikanischen Führerbundes

gegenüber keinenfalls in derartig schroffer Weise
ausgedrückt . Er hat gewisse Bedenken geäußert , diese Bedenken
kannten aber zum großen Teil von uns zerstreut werden . Dem
Siiui « nach hat der ReichSwchrminister etwa ebenso Stellung
genommen wie der Referent im Reichswehrministerium . Bernhard

Rausch , cS in der Versammlung des R . F . B , getan hat , dessen
Rede ' wir in der Sonnabendnachmiktag - Ausgabc des „ Vorwärts "

abgedruckt haben . Eine direkte Förderung unseres Bundes durch
das Reichswclrministerium haben wir weder verlangt noch
erwartet . Mit einer Stellung , wie sie Rausch dargelegt hat .
Iivb wir durchaus zufrieden und einverstanden . Im übrigen soll
an dieser Stelle noäbmalS betont werden , daß die Organisation zu
dem Zweck gegründet ist . das Reichswchrministerium bei der
Schaffung eines republikanischen . Heeres zu unter »
stütz « « .

_ Erich Kuttner . "

Schichtwechsel . Kollegen ! DaS Morgenbla ' t der . F r e i h - i t "
begrüßt die Proteste des . Vorwärts " und der S . P. D. gegen mili .
!, irische Reaktion und Gewaltpolitik als Zeichen beginnender Ein -
sich! , das Abendblatt hat nur Hohn für diese Kundgebungen . Die
Kollegen der . Freiheit sollten mal die Schicht wechseln ; immer
eine Woche morgens und dnc Woche abends kommunistisch !

Königsberg unö Hamburg .
Unerfreuliches von der Reichswehr .

veber die Vorgänge , die sich am Freitag in Königsberg sr -

eigneten , « rjahren die P . P . N. : In die Stadiverordnatensitzung
in Königsberg drangen mit Handgranate » , Karabinern und

Pistole « bewaffnet « Soldaten «in , verlasen eine Erklärung der

Reichswehr und Grenzschutzsoldaten und versuchten darauf , die

Stadtverordneten Mittwoch und Dr . Gottschalk von der

U. S. P . D. zu „ verhafte n" . Es entstand ein großer Tumult .

Der Stadtverordnetenvorsteher forderte die Soldaten auf , den

Sitzungssaal zu verlassen . Dieser Aufforderung leisteten die Tot -

baten jedoch nicht Folge . Schließlich sah er sich genötigt , die

Sitzung auf eine halbe Stunde zu unterbreche » . Die bsiden

Stadtverordneten Mittwoch und Dr . Gottfchalk erklärten sich

bereit , vor dem MagiftratSgebäude den Soldaien wegen der An¬

griffe der unabhängigen „ Freiheit " Red « zu stehen . Umringt
von den Soldaten zogen sie vor das HauS und nahmen die Be¬

schuldigungen gegen die Truppen im allgemeinen zurück . Sie

erklärten , nur diejenigen unter den Truppen beschuldigt zu haben ,
die sich wirklich vergangen hätten . Die u m l i e g e nj > e n

Straßen ' d « S RathauSplatzeS waren von den Truppen in

weitem Umfange abgesperrt . Auf dem Platz « selbst standen sie

Soldaten , zum Teil schwer bewaffnet und hörten in Ruh « die

Erklärungen der beiden Stadtverordneten an . Nachdem die » ze -
scheihen war , ließ man die beiden Stadtverordneten ihres Wege »

ziehen . Die Absperrung wurde aufgehoben , die Truppen vir »

ließen in geordnetem Zuge den Platz . Unterwegs kam eb jedoch

zu Ausschreitungen . Angeblich sollen die Truppen beschimpft
und auS einem Hause beschossen worden sein . Die Truppen er -

öffneten erst eia blinde ? Feuer , gaben jedoch nachber einige

scharf « Schüsse ad , wobei eine Frau und ein Junge verletzt
wurden .

Die Vorgänge im Marinelazarett Vedel in Ham -
bürg stellen sich , wie wir » von zuständiger Seite erfahren , sol -

gendermaßen dar : ES war bekannt geworden , daß in dem

Lazarett Vedel von Kommunisten und Spartakisten , die sich dort

zum großen Teil befinden , aus den Tagen der Hamburger Re -
volution noch Waffen verborgen gehalten werden . Eine

Anzahl von Soldaten bekam den Auftrag , das Lazarett nach

Waffen zu untersuchen . Sie besetzten deswegen das

Lazarett und fanden tatsächlich eine Handgranat « und

einige Schußwaffen . Die Soldaten wurden von Lazarett -
wsassen auf da ? Uebelste beschimpft und tätlich an -

gegriffen . ES kam dabei zwischen beiden Parteien zu Tät -

lichkeiten .
»

Die Uebergriffe in Königsberg , die einen unerhörten
Angriff auf eine parlamentarische Körperschaft bedeuten .

sind in keiner Weise zu entschuldigen , sonde . n
sie verdienen aller schwerste Verurteilung und

verlangen st r e n g st e S ü h n e. Wenn nach den unerhörten
Ucbergriffen der Truppen Beschimpfungen derselben vorge -
kommen sind , so kann man sich wirklich darüber nicht wun -
dern . — Auch im Hamburger Fall ist das Militär , auch
wenn eine Mitschuld der Lazarettinsassen vorliegt , nicht
freizusprechen . Bei den jetzt noch im Lazarett befind -
lichen Mannschaften handelt es sich größtenteils um Schwer -
verwundete bzw . Schwerkranke und diesen gegenüber wäre
ein etwas rücksichtsvolleres Vorge h . en doch wohl
möglich gewesen . Wegen einer ganzen Handgranate und
ein paar Revolvern brauchte wirklich nicht ein solcher
Apparat aufgeboten zu werden . Jedenfalls zeigen diese

Vorfälle zur Genüge , daß der Geist in der Reichswehr noch
sehr viel zu wünschen übrig läßt , und der Reichs -
wehrminister täte besser , sich mit aller Energie gegen
diese Vorfälle zu wenden , anstatt dem . Fkepublikaniichen
Führerbund " Steine in den Weg zu werfen , der einen Geist
in der Reichswehr schaffen will , der solche Vorfälle un -

möglich macht

Die Schuld am Lanüarbeiterstreik .
Im Austrage der preußischen Regierung sind bekanntlsth die llnler -

staaissekreiäre Dr . Meyer jJnnere » ) und G�ezcinSki ( Krieg )
nach Pommern gefaknen . um den Landardetterstreik zu beenden ,
was ihnen auch geglückt ist . Ueber feine Vorgeschichte sprach ein Mit «
ardeiier der „ P. P. R. " mit dem Unterstaatssekretär G r e c z insk .

Dieser bestätigte , daß der r » m« a » diere « de General ganz willkürlich
und eigenmächtig vorgegangen sei , ohne Befragung de » Oberprüfl -
deuten habe er den Belagerungszustand Über weite ve -

zirkc verhängt , i » de » » » eS ganz ruhig war . Gegen
den Einspruch aller Zioilbehörden habe er den Arbeits -

zwang verordnet , was zur Folge hotte , daß die Zahl der

bestreikten Güter sich sofort »erdrrifachtr . Dieser General und der

stellvertretende Regierungspräsident in Gtral -

s u n d tragen die Haupli »uld an der unerfreulichen Zuspitzung der

Lage . DaS preußische Ministerium wird strenge Maßnahmen

beschließen , um einer Wiederholuag derartiger Zwischensülle u n b e -

dingt vorzubeugen .
Tie Aufhebung deS Belagerungszustandes hat sofort Be -

r u h i g u n g geschaffen . Bei der Zusammenkunft der Regie «

rungSvertreter und der Strelklettung erllärt « ein Unabhängiger ,
ein früherer Gelber , er fei gegen die Aufhebung de « Be -

lagerungSzustoadeS . Denn der Proteststreik der Arbeiter würde zwar
«ach einigen Tagen zuiammci - . brcchcu . oder dann würden sie « it ge »
ballten Fäusten und bittere « Zorn gegen Staat und Gesellschaft an

dir Arbeit zurückkehre «.
Diese Darstellung zeigt so recht , wie sich die Extreme

rechts und link » in die Hände arbeiten . Der

eigenmächtig hackdelnd « General vom A. O. K. 2 ist eine

skandalöse Erscheinung und wir möchten wünschen , daß der

Reichswehr mini st er gegen ihn nur die Hälfte der

Energie aufbringt , mit der er sich heute gegen den Rcpubli -
tonischen Führcrbund wendet , dessen Notwendigkeit durch diesen

Gcneralstreich wieder einmal klar erwiesen ist . Bezeichnend
aber ist die Freude , die das unkluge Lorgehen des Generali
bei den Unabhängigen auslöst und PaS offenherzige
Bekenntnis ihres gelben Vertreters , der diese Gewaltpolitik
des Mtlilärs aus vollem Herzen bejubelt , der »
dient für alle Zeiten sc st gehalten zu werden .

Da » End : eines unabhängigen Agitationsschwindels . Immer
wieder taucht in der Agitation der Unabhängigen di « Behauptung
auf . daß für die Bekämpfung innerer Aufstände Eiserne
Kreuze verlieben worden seien . Nun stellt ein « amtliche Be »

kanntmackung über die nachträgliche Verleihung Eiserner
Kreuze ausdrücklich sest . dass dos (5. K. für Tapferkeit bei Be -
kampfnng innerer Unruhen nicht verliehen werden darf . WaS die
Unabhängigen aber sicher nicht hindern wird , ihren Schwindel immer
wieder gläubigen Gemütern vorzutragen .

demokratischer Parteitag .
Unter außerordentlich storler Beteiligung wurde am Sonn »

abend im Großen Saal der Philharmonie der erste Parteitag
der Deutschen Demokratischen Partei eröffnet .

Handelsminister Fischbeck , der namens des oorläusigen ge »
chäftSfiihrenden Vorstandes den Parteitag eröffnet «, betonte in
einer einleitenden Rede , daß die Demokratische Partei sich

auf den Boden der republikanische » TtaatSform

gestellt und daß ihre Organisation sich nach revolutmnäcem Recht

vollzogen habe . Unter stürmischem Beifall legt er Zeugnis ab

für die allgemeine deutsche Einigung und gab seinem
Pertrauen Ausdruck , daß die Völker das Unrecht des jetzigen G e »

waltfrieden . s einsehen und Recht und Gerechtigkeit
an seine Stelle setzen werden . , _

Hierauf wurde zum Vorsitzenden unter stürmischem Verfall

Oberbürgermeister K o ch - Ka s i e l M. d. N. gewählt , zu Stellver -
tretern mit gleichen Rechten Vizepräsident der preußischen Na »

tionalversamlung Dr . Frentzel , Dr . Gertrud Bäumer ,

Prof . Dr . G e r I a n d - Jena und Abg . Dr . D i r r - Augsburg .
Oberbürgermeister Koch übernimmt den Vorsitz und erklärt in

einer kurzen Ansprache , daß die Zukunit . deK Deutschen Reich « »

nicht gelöst werden könne von Parteien , die . hypnotisiert auf die

Vergangenheit starren , sondern daß eine Partei nötig sei ,
die in demdkratisch - nationaler und sozialer Ge »

sinnung arbeitet .
Den Geschäftsbericht erstattet Ehefredakteur Nuschke - BerUn . Er

polemisiert heftig gegen Stresemann und die Schwerlibe -
ralen und betont , daß nicht nur der linke Flügel der national -
liberalen Partei sich den Demokraten angeschlossen habe , sondern
alles , was zwischen Sozialdemokratie . und
Reaktion steh «. Er bedauert , daß bei den Wahlen für die

Nationalversammlung nicht in allen Kreisen die Listenver -

bindung mit der Reaktion unterlassen worden ist . aber

auch mit der Sozialdemokratie habe keine Listenverbindung statt -

finden dürfen , denn ei habe gegolten , eine sozialdemokraftsche Mehr .
hei » in der Nationalversammlung zu verhindern . Bei den Wahlen

zur Nationalversammlung etljielt die Partei 5,6 Millionen Stim¬

men und 75 Mandate , in der Preußenversammlung zählte sie
05 Mandate . Die Zahl der organisierten Mitglieder — ausschließ -

lich , der besetzten Gebiet « — beträgt 788 »00 . sLebhaster Beisall . )

Ueber die Tätigkeit der Fraktion in der Nationalversammlung
erstattete Abg . Dr . Petersen - Hamburg ein ausführliches Re -

serat : Drei Meilensteine bezeichnen den Wender Stationai -

Versammlung : die Notverfassung , da » Sozialisie -

rungsgese ? und die Festlegung de ? 1. Mai als

Feiertag . Der Widerstand Kurt EiZnerS hat verbindert , daß
in der Notdeffassunq der unitarische Staat festgelegt wurde ,
et und ganz Bayern Hütten darauf gepfiffen . Als besondere » Ver -

drenst der Demokraten bezeichnet der Referent , daß in das So -

zialifierungSgeseh die Bestimmung ausgenommen wurde , daß
Privateigentum nicht ohne Entschädigung enteignet wer -
den darf . Hätten wir den 1. Mai nicht zum gesetzlichen Feiertag
erhoben , dann wäre gegen daS Gesetz gefeiert worden . Bei der

Beratung deS VersassungSentwurfeS bat die Partei den unitarischen
Gedanken gewaltig gesordcrt . Besonder » skharse Kritik hat unsere
Stellungnahme zur

Frage der Dauer der Legislaturperiode

erfahren . ( Sehr richtig ! ) Eine demokratische Regierung darf nicht
dt - Politik der Strafte betreiben . Die erste Nationalversammlung
soll den Boden abgeben , auf dem die Führer heranwachsen , die. dieser
schweren und veraniweriungSvollen Aufgabe gewachsen sind . Darum
ist eine fünfjährige Legislaturperiode notwendig .
�Widerspruch . ) Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen .
Auch die Führersähigieiren müssen in harter und ' chwgrer Arbeit

gewonnen werden . Das kann nicht in drei . fahren ge -
I ch « h e n. ( Erneuter Widerspruch . )

Unter
'

lebhaftem Widerspruch « äneS Teils der Verfaurmlung
verteidigt der Redner weitet ftnmn Standpunkt unj > gehl dairn
auf die Stellung feiner Parte i zum . FriedenSver -
trag ein . Auf Drängen unserer Partei wurde am
12. Mai von der Koalitionsregierung das unannehmbare

ausgesprochen . lStütm . Beifall . ) DaS war auch die Ileberzeuguna
der überwiegenden Mehrheit deS Volkes . Dieses . . unannehmbar "
ist mit Einschluß weniger Bestandteile unserer Partei von den
anderen Parteien nicht eingehalten . AlS die anderen Parteien —

da » Zentrum mehr noch als di « Sozialdemokratie
— für unbedingte Annahme war , war es uns

unmöglich , in diesem Kabinett zu bleiben .

ES gibt wich im der Politik Imponderabilien . Wir hatten Scha -
den an der Seele erlitten . Wir haben in unserer Erklärung
über die Gründe keinen Zweifel gelassen . Etwas anderes hat auch
unser Freund Schiffer nicht gesagt . ( Ohoruse . ) Was� er über

Freiheit in wirtschaftlicher und sozialpolitischer
Hinsicht gesagt hat , ist kein Grund des Austritte , sonder » dia

Folge . Man hat Grund und Folgen durcheinander geworfen . Wer

mich kennt , weiß , daß ich immer da »

Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie

betont habe , um «in freies Deutschland herbeizuführen . cMinuten -

langer stürmischer Beifall und Händeklatschen . ) Deshalb können
wir eine Zeitlang ermahnend neben ihr gehen . Die Schwierig¬
keiten deS Zusammengehens liegen in den wirtschaftlichen und
soziale « Aufgabe » . Der Rebner fordert ein Programm der Tal ,
mit

Schlagworten wie Sozialisterung

sei es nicht gesau . fStiirmischer Beifall . ) Der R�w - r bezeichnet
dann die Wissellschen Plan « alö ein Produtt geistiger Ar -
m u t , welche die Kriegswirtschaft als Sozialismus ausgebe . Sehr
scharf wendet sich dann der Redner gegen daS R ä t e s y st e m
und erklärt unter stürmischem Beifall , m- an wolle weder von oben
noch von unten «ine Klassenherrschaft haben . Die Sozialdemokratie
ober sei in ihrem Verhalten gegenüber dem Rätesystem nicht klar .

Außerhalb der Koalitionsregierung könne die Demokratische Partei
ihre Ziele klarsr au - Zarbeiren . Ter Redner fährt fort : Di « Ein -
Wirkung auf die Regierung verlieren wir nickt . Zentrum
und Sozialdemokratie Halen et un » schon zu verstehen gegeben ,
daß eS ohne Demokraten nicht geht . Es gilt nur den
geschickten Moment klug und schweigsam abzuwarten , wo man uns
kommt und fragt : Seid Ihr bereit , in die Reggreung einzutreten ?
Wir werden dann erklären :

Wir sind bereit , wenn Ihr unsere Forderung erfüllt .

Das sind die erfreulichen Folgen unseres Ausscheidens . Der
Redner polemisiert dann weiter sehr heftig gegen den So -
zialiSmus , der Glaube an den Sozialismus sei ein Dogma .
In jeder verständigen sozialpolitischen und werk -
lich demokratischen Forderung werde die Sozialdemo -
kratie restlos die Unterstützung der Demokratischen Partei haben .
sStürunschsr Beifall . ) Aber die Sozialdemokratie halte an ihrem
Klassenstandpunkt fest , obgleich das im demokratischen S : aat
ein Unsinn ser . Der Kapitalist sei ei » notwendige ? Glied der
Gesellschaft . DaS Wisscllsche Experiment können die Demokraten
nicht mitmachen , aber in der sozialen Verpflichtung lassen wir uttS
hon keinem Sozialdemokraten übertreffen . Das
Ideal der sozialen Gerechtigkeit eint in unserer Partei
alle Schichten . ( Minutenlanger , stürmischer Beifall . )

Der Vorsitzende Abg . Koch bringt ein Telegramm der Demo -
kraten des MemelgebieteS zur Verlesung , worin gelobt wird , da »
Deutschtum zu bewahren und gegen jede Vergewaltigung zu ve »
teidigen . ( Gturmischer Beifall, )

Abg . Koch : Diese Jrrrdente jenseits der Grenzen soll nicht
einschlafen . ( Mlnutenlanger Beifall . Zuruf : Wir holen sie wieder . )

Die allgemein « Aussprache wird im Anschluß an die
Rede des Grafen Bernstorff über die auswärtige Politik
am Sonntag «folgen .



Das wkrÜ aus öen entladenen ZretwlMgen ?
Ein Borschlag .

AuS Reichswehrkreisen schreibt man uns :

Innerhalb dreier Monate soll die Reichswehr auf 200 000 Mann

verringert werden . 2 — 300 000 Mann müssen also sofort entlassen ,
nach getaner Pflicht auf die Strohe gesetzt werden . Das muh m
erneuter Unzufriedenheit , muh zur Zerrüttung führen . Die Regie
rung weih und fleht da », aber sie findet nicht den Entschluh zu
kräftiger Tat , fie fleckt den . Kopf in den Sand .

Die Slrbcitslosenfürsorge soll neu geregelt werden , hier aber
wird die Frage durch Vermehrung der Arbeitslosen erst noch schwie »
riger gemacht .

In zwei Erlassen ist nach der Revolution den Soldaten be>
sondere Bevorzugung in der Ansiedlung versprochen
worden : im Dezember durch die Oberste Heeresleitung und Ende

Juni durch den ReichSwehrminister Noske . Sind das auch wieder

Versprechungen , die nicht geHallen werden ? Jetzt ist eS Zeit zu
handeln .

Zwei Umstände haben bisher die Siedlung nicht vom Fleck
kommen lassen : eine schnelle und endgültige Enteignung zu ange »
messenem Preise ist noch immer nicht möglich , und die schwierigen
Verhältnisse auf dem B a u m a r k t lassen die schnelle Schaffung
von Wohngelegenheiten nicht zu .

Soll man zweifeln , dah eine in der Mehrheit sozialistische Re -

gierung nicht imstande tst , ein für Kriegersiedlung brauchbares
Enteignungsgesetz zu schaffen ?

Warum sollen die Männer , die 4 Jahre lang gelernt haben .
sich ein Obdoch zu schaffen im feindlichen Feuer aus dem , was die
Natur in nächster Nähe bot , warum sollen sie jetzt diese Kunst nicht
anwenden dürfen zum eigenen Nutzen und zur Sicherung des

inneren Friedens ?

Darum sollte man allen aus der Reichswehr entlassenen Leuten
die Möglichkeit ' gebeiz , sich in Siedlungsgruppen zu -
sammenzu schließen , die nach Landsmannschaften in die ver «

schiedenen Gegenden verteilt werden . Sie erhalten Löhnung und

Beköstigung wie in der Reichswehr . Sie werden im Einvernehmen
mit den Landessiedlungsbehörden eingesetzt , um Boden in Kultur

zu bringen und um Wohngelegenheiten für städtische und ländliche
Siedlung zu schaffen .

Selbstverständlich muß Borsorge getroffen sein , daß diese

Gruppen nicht als Lohndrücker wirken , und daß ihre
Arbeit wirklich im Verhältnis zu den Kosten produktiv ist .

Wer in diesen Siedlungsgruppen eine Anzahl von Monaten

erfolgreich gearbeitet hat , hat das Recht auf Erwerb einer

Heimstätte , die in Erbpacht , als Rentengut oder als Eigentum
mit Rücktaussrecht des Ausgebers vergeben wird . Der Preis dieser
WirtschaftS - und Wohnheimstätlen muß im angemessenen Verhältnis

zu dem tatsächlichen Werte und der darauf verwandten Arbeit stehen ,
aber eS muß auch dem Liedler ein gutes wirtschaftliches
Auskommen ermöglichen . Und dieser letztere Punkt ist der

wichtigere ; denn , wenn auch wirklich das Reich zunächst nicht alle

in die Siedlung gesteckten Ausgaben wieder einbringt , so sind diese

Ausgaben doch als Schutz gegen neue Zerrüttung
durchaus wirtschaftlich . Mehr als eine Million sparen wir

täglich dadurch , daß uns gegen unseren Willen die Feinde zu der

Verminderung des Heeres zwangen . Nun sollten wir diese Million

wenigsten anwenden , um mit friedlichen Mitteln den Bau
des Reiches zu- festigen . Hunderte von Millionen find für die un «

produktive Arbeitslosenunterstützung ausgegeben und haben keine Zu »

frkedenhekt st » dl « Menge gebrachst da werde » doch wohl noch einige
Millionen verfügbar fein , deren Ertrag vielleicht wirtschaitlich nicht
ganz befriedigt , dafür aber sittlich und politisch von um so größerer
Bedeutung ist .

Entsprechend bündige Anregungen zur Schaffung von SiedlungS «
gruppen liegen im Kriegsministerium und beim Reichs -

wehrminister bereits vor . Werden sie im Aktenstaub vergroben oder

sich auf dem Instanzenwege hoffnungslos verirren oder wird man

rechtzeitig daraus etwas Gutes schaffen zum Wohle von Wirtschaft
und Volk ?

HewerffchüfisbewWW
Der Zentralrat der Eisenbahner

sendet uns eine längere Zuschrift , die sich auf den kürzlich von
uns veröffentlichten Artikel bezieht , worin der Hauptvorstand
des Deutschen Eisenbahnerverbandes sagt , daß er ein Zu -
saimnenarbeiten mit dem Zentralrat in seiner gegenwärtigen
Zusammensetzung ablehnt , weil der Obmann des Zentralrats
— wie ein gleichzeitig veröffentlichter Brief desselben beweist
— über die Köpfe des Hauptvorstandes hinweg den General -

streik zu proklamieren beabsichtigte .
In der an uns gerichteten Einsendung wind die Richtig -

keit des Inhalts des Briefes nicht bestritten , aber seine Ver -

öffentlichung durch den Hauptvorstand wird als eine Unge -
heuerlichkeit bezeichnet . Aber die frivole Absicht , im Gegen¬
satz zum Hauptvorstand den Generalstreik ins Werk zu setzen ,
den Eisenbahnbetrieb ganz Deutschlands mit einem Schlage
stillzulegen , das ganze Wirtschaftsgetriebe zu unterbinden
und die Lebensmittelversorgung der Bevölkerung einzustellen ,
das alles erscheint unserm Einsender , dem Zentralratsmit -
gliede Obmann Hch. Hertel lediglich als eine Differenz
zwischen dem Hauptvo - rstand und dem Zentralrat , eine rein
interne Angelegenheit , an der die Oeffentlichkeit nicht ' das ge -
ringste Interesse hat .

Mit dieser Ansicht dürften die Zentralratsmitglieder
wohl so ziemlich allein dastehen .

Der größtenteils gegen den Hauptvorstand polemisieren »
den Zuschrift entnehmen die folgende sachliche Angabe :

Der Zsntralrat hat dem Hauptvorstand des Deutschen Eisen -
bahnerverbirndes folgende Erklärung abgegeben :

» Der Aentralrat erhebt gegen das Verhalten des Haupt -
Vorstandes des D. E. V. den schärfsten Protest . Den Beschluß
des Hauptvorstandes , mit dem Zentralrat in seiner jetzigen Zu -
sammensetzung nicht mehr geschäftlich zu verkehren , demselben
keine Berbandsgelder mehr zur V- erfügung zu stellen , ferner
gegen einzelne Mitglieder des Zentralrates noch weitere Schritte
einzuleiten , erkennt ' der Zentralrat nicht an . "

Ein solcher Beschluß kann nur von einer Derbands - General -

Versammlung gefaßt werden .
Der Zentralrat stellt daher den Antrag aus sofortige Ein -

berufung einer außerordentlichen Generalversammlung sß 27 des
Beibandsstatuts ) , welcher in dieser Angelegenheit zu entscheiden
hat . Der Zentralrat erklärt ferner , daß er seinerseits bis zur Eni -

scheidung der Generalversammlung eine Zusammenarbeit nrit dem

jetzigen Hauptvorstand ablehnt , da das bisherige Verhalten des
. Hauptvorstandes für eine konsequente Durchführung der auf dem
Verbandstage zu Jena gefaßten Beschlüsse keine Gewähr bietet .

Der Zentralrat per Eisenbahnarbeiterräte .
I . A. gez . : Hch. Hertel , Obmann .

Erfolge der Laudarbetterorgankfation .
Die Landarb eitcrschast wacht allerorten auf . In dem beiden

obersränklschen Bezirken Hof und Bamberg sind zurzeit über 1000
Arbeiter und Arbeiterinnen organisiert . Nach wochenlangen Be -
nrühungen sind endlich Verhandlungen mit den landwirtschaftlichen
Arbeitgebern im Gang zur Schaffung eines Tarifvertrages , nach -
dem m den letzten Tagen auf zwei größereu Gütern schon vorüber -
gehend die Arbeic eingestellt war , weil die Gutsbesitzer kein Ent¬
gegenkommen gegen die berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft
zeigen wollten . Ter Älbschluß emes Vertrages für den Bezirk Hof
und Umgegend , m dem sich ca . 30 klevnere und mittlere Güter be -
finden , steht bevor , für den Bezirk Bamberg uud Umgebung ist ein
Lohntarif bereits geschaffen worden .

Tarifbewegung der Musiker .
Der Verein der Kaffeehausbesitzer bat auf da ? Ultimatum

der OrtSverwal : ung Berlin des Deutschen Musiker - Verbandes
Gegenvorschläge für den Abschluß eines Tarifvertrages eingereicht .
Die Hauptforderung der Musikerschaft : Ausschaltung des Kapell -
mcisters ( Ensembleleiters ) als Unternehmer und Anerkennung des

Lokalinhabers als Arbeitgeber , ist seitens der Kaffeehausbesitzcr
angenommen worden . Durch dieses Zugeständnis werden aber
die Musiker nicht bester gestellt , denn die Summen , die bisher die
Ensembleleiter ans den Pauschalen für die Musiker durch untarif -
mäßige Bezahlung für sich selbst hcrausgewirtschaftet haben , wollen
nunmehr die Kafetiers für sich selbst einstecken . Auch die acht -
stündige Arbeitszeit möchten sie für den Äaffeehausmusiker allge -
mein einfübren . Es soll dadurch eine Herausschraubung der bis¬
herigen durchschnittlichen Arbeitszeit für den Musiker erreicht wer -
den . Nur verschwindend wenige Musiker — jedenfalls aber keine
Bläser — könnten auf die Dauer , ohne schweren Schaden an ihre
Gesundheit zu nebmen , eine täglich achtstündige Dienstzeit körperlich
und geistig aushalten und noch dazu in einem mit Taboksrauch
stark durchtränkten Luft eines Kaffees . Neben dieser direkten

Arbeitsleistung kommt noch eine tägliche llebungszeit von 2 bis
3 Stunden hinzu , die jeder Musiker innehalten mutz , wenn er auf
der Höhe seiner Leistungen und damit in Lohn und Brot bleiben
will . Die Musiker lehnen es auch ab , überhaupt länger als
' Stunden täglich au arbeiten .

Für eine vierstündige Arbeitszeit soll der Musiker einen Stun -

denlohn von 4,30 Mk. erhalten . Je mehr Stunden er nun für den
Unternehmer arbeitet , desto weniger soll er pro Stunde bezahlt
bekommen . Also eine Prämie für den Unternehmer zur Aus -

Nutzung der Arbeitskraft des Arbeitnehmers .
Bei Kündigungen und Entlassungen der Musiker sollen auf

Grund eines Mitbestimmungsrechts nicht die Musiker selbst , sondern
auch die übrigen Angestellten �des HauseS mit entscheiden . Die

KafetierS sträubten sich bisher , dem Musiker in künstlerischen
Fragen dem Kapellmeister gegenüber ein Mitbestimmungsrecht ein -

zuräumen . In Fällen der Entlassung oder Einstellung eines

Musikers soll jetzt vielleicht auch die Reinmachcfrau des Hauses ein

Recht der Mitbestimmung haben . Die Gegenvorschläge des Ver -
eins der Kaffeebausbesitzer sind für die Musiker durchaus unan -
nehmbar und werden von denselben abgelehnt .

Bernau . Laut Beschluß deS Gewerlschasiska rtellS schließt sich die
organisierle ArbeUerschast der Protestkundgebung der Gewerkschaslslom -
Mission an.

Avolhekenarbciter . Am Montag , 2t . Füll , abends 8 Ufr pünktlich ,
im Königstadt - Kafino , Hol,mark : str . 72 ( Ecke Alepanderitraße ) , Branchen -
Versammlung . Bericht über die Taüsoerhan dtungcn mit dem Berliner
Apotbekervercin .

Gold - und Silberarbriter treffen sich Montag vormittag 11 Uhr am
Michaelkirchplatz . Der Branchenleiter .

Berantwvrilich für Politik : Art »r Ricklcr, Sharlottenbura , für den übrigen
Teil des Blotie «: Alfred Scholz . RcuiSlln : für Anzeigen : rtzeodor Glocke,
Berlin . Verlag : Lomiirto - Berlaq ffi. m. b. H. . Berlin . Druck: Bonnärts -
Bucht, ruckerei und Verlagsanstolt Paul Singer u. To. in Berlin . Lindenftr . -d.
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Der Kampf um Sie Schule .
Von Richard Loh mann .

Ein pincuortigc « Spiel des Zufalls wollte es , daf , vorgestern
im Reiche und in Preußen , in der Ztatiomrlversannn -
lung und in der Preußischen Landesversaminlung , gleich -
zeitig die e u g e st a l t u n g unseres Schul -
w e s e n s z u r B e r a t u n g stand . Es verlockt , die tiefer liegen -
den , inneren Beziehungen zwischen den scheinbar so verschieden
gearteten Debatten und Beschlüssen in den beiden Parlamenten
aufzusuchen .

Die Schule des alten Deutschland , nicht zuletzt die preu -
ßische , frohntc im Joche zweier Tyrannen , der Kirche und des
K la ss e n p r i v 1 1 c g s. Aus beiden hatte der Klassenstaat sich
Machtmittel seiner Herrschaft zu schaffen gewußt , schützende
Dämme , gegen die die Wellen der neuen Zeit
Jahrzehnt aus Jahrzehnt ohnmächtig anzubranden
schienen . Er nutzte das eigene Machtbegehren der Kirckie
für seine selbstischen Zwecke aus und ließ sich ihre Dienste gern
gefallen in dem gemeinsamen Kampf gegen Ausklärimg und
Freiheit . Er machte die „ höhere " geistige Bildung zu einem Vor -
recht der Geburt und des Besitzes und dadurch zu einem Instru¬
ment der Ausbeutung und Unterdrückung . Der Kamps um die
neue Schule ist also in erster Linie ein Kampf gegen diese bei -
den Zwinghcrren des alten Klassenstaates , und die Sozialdemo -
kratie ist auch heute noch die einzige , die den Kampf wirklich
entschlossen gegen beide Fronten zugleich führt . Da sie die
Mehrheit allein zur Zeit noch nicht hat , so niuß sie also die
Bundesgenossen bald gegen die eine , bald gegen die andere

Front� sich von Fall zu Fall zu verschaffen suchen .
Im Kampfe gegen die Kirche Hot sie keinen entschiede¬

nen Verbündeten gefunden . Ais es sich in Weimar darum ban -
delte , den Religionsunterricht als verbindliches Lehr -
fach ans der Schule zu verbannAr , da zeigte sich die U n z u V e r -
I ä s s i g k c i t der Demokraten , die erst die Beibehaltung
des Religionsunterrichts durchsetzten stnd dann den Kawps
gegen die Kirche uns allein überließen — in Verhandlungen
mit der entschiedensten Vertreterin des kirchlichen Herrschafts -
gcdankens , dem Zentrum . So war die volle Befreiung der
Schule von kirchlichem Zwange , die Weltlichkeit der neuen
Schule durch die Rcichsverfasiung n i ch t zu erreichen . Wir muß -
ten uns damit begnügen , die P a r i t ä t . die G l e i ch b e r e ch-
tigung der von uns geforderten weltlichen Schule mit der
konfessionellen z » erzwingen , Toleranz zu fordem , aber auch
zu üben . Wie der nunmehrige Unterstaatssekretär im Reichsamt
des Innern , der unermüdliche Vorkämpfer für eine sozialistische
Schulreform , Heinrich Schulz , ausführte , sollen fortan in
bestimmten Zeiträumen Schulwahlen stattfinden , m denen
die Erziehungsberechtigten sich für die konfessionelle , ftir die
Simultanschule oder für die weltliche Schule zu entscheiden
haben .

Mit diesem „religiösen Frieden ' ist natürlich unser
Kampf für die nene Schule , für die Aufklärung des Volkes
und der �ugend nicht zu Ende . „ Ter Kampf wird weiter -
gehen, " sagte Minister David sehr richtig bei seiner Empfeh¬
lung� des Kompromißantrags , „ wir wollen einen rein
g e i st i g e n Kampf . Auch religiöse Auffassungen wandeln
sich im Strom der Zeiten . "

Wir müssen einstweilen uns damit zufriedengeben , daß wir
da « freie Feld für diesen nun beginnenden Kampf der Geister
gewonnen haben , daß „ das Prinzip wenigstens festgelegt worden
ist ' , wie Heinrich Schulz zusamnienfassend sagte .

Daß diese Auffassung des Kompromisses richtig ist , daß sie
keine „ Konstruktion " ist , daß nicht etwa das Zentrum „ auf der
ganzen Linie gesiegt " hat . das beweisen am besten die Vorgänge
in der preußischen La n d e s v e r s a m m l u n g. . Handelte
es sich bei der Reichsoerfassung um die Befteiung der S ch u -
l e n vom Joche der Kirche , so handelte es sich in Preußen um
die Befreiung der Lehrer vom Jocke der Geist -
I i ch e ii . Das Zentrum suchte hier , wo die Demokraten aus -
nahmsweise einmal bei der Stange blieben , im Bunde mit den
evangelischen Schwarzröcken wenigstens noch die „ Sicherung des
kirchlichen Einflusses " zu retten , indem es die eben hinausge -
tauen O r t s s ch u l i n s p e k t o r e n, d. h. die Geistlichen durch
die Hintertür eines Elternbeirats — aus Vertretern der Eltern
der Lehrer und der Religionsgesellschaften — wieder
einschmuggeln wollte . Und es ist bezeichnend für die sog.
„ Deutsche V o l k s p a r t c i ", diese Neuaiftlage des schlimm�
sten National - „ Liberalismus " . daß sie „trotz schwerer Bedenken "
für dieseil Zentrumsantrag gestimmt hat . Die Befreiung der
Lehrerfchast ging ihr also wohl „ zu weit " . Selbst der Demo -
k ra t Kiinpel sah sich veranlaßt , seine Kirchenfreundlichkeit aus -
gerechnet bei dieser Gelegenheit zu beteuern und für das
. Lisitbestimmungsrecht " der Kirche einzutreten . Da war es eine
Oase in der Wüste , daß der Vertreter unserer Partes als
einziger ( rieben den Unabhängigen ) ohne alle Wenn und Aber
für die Abschaffung der Ortsschulinspektionen eintrat — in
swarfem Wide rftir uefi gegen das Zentrum , dem
sich ia der demokratisch - unabhängigen Sage nach unsere Partei
un „ Kuhhandel " mit Haut und Haaren verschrieben hat —
unbekümmert um das demonstrative „ Hört , hört ! " aus den Zen -
trumsreihen .

Die Absaffung der geistlichen Ortsschul -
a u f s i ch t in der preußischen Landesversammlung ist das beste
Beispiel dafür , wie der Kampf für die Befreiung der Schule
geführt werden könnte , wenn die Demokraten
einigermaßen zuverlässig in Schulfragen
wären . Was in Berlin möglich war , das hätte in Wei -
mar ebenso gut err . eicht werden können und er -
reicht werden müssen . Vielleicht kommt doch noch einmal die
Zeit , wo die freiheitlich gesinnte Lehrerschaft den Demokraten
ihre Zwiespältigkeit heimzahlt , wo sie erkennt , daß man sie zum
Kampf gegen den „ Kuhhandel " nur deshalb hetzt , weil man die
eigene Prinzipienlonqkcit zu verbergen Hot!

Noch unzuverlässiger freilich ist ja die Demokratische Partei

s" ö ril -n� �er innerlichen und äußeren Gebundenheit an

a ? Kapitalismus, ' wenn es sich um den Kampf gegen
2. tcJ ' �p�öilegien handelt . Das Schlagwort von dem

k / ? Wbten hat sie stets im klosienswatlichen Sinne
aufgefaßt und ausgelegt . Ihr Festhalten an der Pri -
rii ! ro r ' • iP�er beste Beweis dafür , daß sie von einer wirk -

' n den Aufstiegsbedingungen unter ollen

Eidgenossen nichts wissen will , daß sie ein kapitalistisches i
Privileg nitck » in der Schulfrage aufrechterhalten möchte . Von

uf ?uS. betrachtet , wirken die Klagen des
Demokraten Dr . Seifert bei der Kompromißbsratung , die „ Auf - l

richtung der staatlichen Gemeindeschule sei durch das Abkommen .

gehiudert worden " , recht eigenartig . Aber wir verstehen um so i

besser seinen Lorwurf i „ Es ist geradezu ein Monopol der !

Privatschulen für die . Minderbemittelten �erreicht . " Es mag den !

Demokraten allerdings schmerzlich sein , daß sie nicht i h r Mono -

pol der Privatschule für die b e si tz en d c n . Klasse erreicht

l ) aben !
Daß wir die Abschafsung aller Privatschulen , daß wir die

Einheitlichkeit unseres gesamten Bildungswesens auf

dem Altar des Kompromisses haben opfern müssen , ist gewiß
schmerzhast . Aber wir haben doch wenigstens neben dem r e l i -

g i ö s e n Frieden auch den sozialen Frieden in der neuen

Schule errungen , und genau wie dort bedeutet uns auch hier

der nach außen erreichte Friede den B e g i n n e : n e s beißen

neuen Kampfes mit den Waffen des Geistes . Die neu

fundanientierte soziale Gerechtigkeit gibt jetzt jedem Kinde

nnsercs Volkes die Möglichkeit einer seinen Fähigkeiten cnt -

spreckienden Ausbildung . Nicht mehr wird der Mangel an Besitz

dein Vorwärtskommen , der Weiterbildung als Bollwerk ent -

gegenstehen , der S t a a t, die A l I g e m c l n h e i t tritt als der

berufene Förderer aller wirklichen Begabiiiig nun eni , um die

Kräfte zu entbinden , die letzten Endes wieder dem Staate » nd
der Allgemeinheit zugute komnien . An un « ist es nun , diesen
aus der Tiefe zum Lichte drängenden� neiicu Kräften , diesem

geistigen Zuwachs aus den breitesten Schichten unseres Volkes

Wege und Bahnen zu weisen , dafür zu sorgen , biß sie nicht in

der fremden Atmosvliäre . eines ungewohnten Bildungsganges
uns und unserer Sache verloren gehen .

Dem sozialen Ausgleich wird auch die Erfül -

lung der dritte », von vielen nur als nebensächlich eiiipflin -
denen Forderung unseres schulpolitischen Programms dienen :

die Einbeziehung der Arbeit in den Plan und

Geist der Erziehung . Die PeNvirklichung dUses Gedankens

wird weit revolutionärer wirken , als es den

meisten heute noch scheinen mag . Sic wird endlich die un -

selige Kluft zlvischen geistiger und körperlicher Arbeit über -

brücken , sie wird die Bevorrechtung geistiger Arbeit und

damit die Bevorrechtung einer bestimmten , eng iliiigrenz -
ten Gesellschaftsklasse beseitigen . Handarbeit und

Kopfarbeit sind fortan gleichberechtigt . Ter

Zugang zu beiden Betätigungsarten steht jedem Volks -

genossen offen .
Tie Schule der Zukunft kann frei sein von allen

Fesseln , in die sie Kirche und K l a s s e n st a a t in Jahr -
Hunderten der Fron und der Unterdrückung geschlagen

hatten : sie wird frei sein , ivenn wir nur unsere Pflicht
tun . Nicht dadurch erringen wir freilich diese Freiheit , daß
wir unser Programm laut hinausschreien , ohne für seine
Verwirklichung praktisck >e Arbeit zu leisten . Für diese be -

queme , allerdings „ prinzipientrene " Propaganda sind die

Zeiten vorbei , diese Art der „ Arbeit " wollen wir nur

getrost den Unabhängigen üb erlassen , die auch

jetzt wieder mit Protesten und Negationen die neue Schule
aufzurichten gedenken . Jetzt gilt es , auf dem Bo. den der

gegebenen Tatsachen praktische Arbeit zu leisten , da -

für zu kämpfen , daß die Mehrheit unserer Volksgenossen
recht bald mit » ns in der freien , weltlichen Ein -

h e i t s s ch n l c d i e schule der Zukunft sieht .

pommersche Nachlese .
Von Frltz Faaß , Berlin .

Der Schwindel mit dem Landarbeiter -
st r e i k ist glatt erwiesen . Alles Unheil , das ein Genevalstreik
in Verbindung mit Bürgerabwehrstreik über eine Stadt oder
eine Provinz bringt , fällt auf die frivolen Urheber der poni -
merschen Affäre , auf die Pommersch en Junker und

ihre Helfershelfer in den militärischen Kommandos
und den unteren Verwaltungsbehörden zurück . In ganz
Deutschland einigen sich die Landarbeiter mit den Besitzern ,
in Pommern ist dos bisher durch den lmrtnäckigen Wider -

stand der Besitzer nicht gelungen . Im übrigen Deutschland
worden lokale Bewegungen im Handumdrehen durch Ver -

Handlungen beigelegt , in Pommern ist das u n in ö g l i ch.

In Pommern steht man im Bunde mit den Militärs , die

selbst Gutsbesitzer sind . In Pommern hat man das platte
Land mit „ Moorkulturspaten " ( Gewehren ) bewaffnet , um

auf alle Fälle gerüstet zu fein . Die erste Gelegenheit wird

benutzt , um loszuschlagen .
Zum Glück spielt die bodenlose Ueberhebnng , die die

pommerschen Landjunker stets ausgezeichnet hat , ihnen einen

Streich . Sie fassen zu tolpatfchig zu . Tolpatschig vor allem

handelt der L a n d r a t von Franzburg , der die ganze
Welt mit seinem Geschrei über die unermeßlichen Ernte -

schäden in seinem Kreise erfüllt , in dem die Ernte in

Wirklichkeit noch gar nicht begonnen hat . Die

Wintergerste soll angeblich ausgefallen und ans dein Felde
verfault sein , lveil sie überreis mar . Schwindel ! Jedes Kind

auf dem Lande weiß , daß bei der seitherigen kühlen Witte -

rung Winteregrste n o ch n i ch t r e i f ist , also auch nicht aus -

fallen kann . Die Rübenernte soll vernichtet sein , weil die

Rüben einige Tage imgehackt liegen . Wie dumm schätzt dieser
Landrat die Menschen ein . die solches glauben sollen . Die

das glauben sollten , sind die Behörden , von denen er den Be -

lagerungszustand verlangte , der kommissarische Regie -
rnngspräsidentvonStralsund . Obcrregierungs -
rat Dr . Srngelmann , und das Oberpräsidium von

Stettin . Das ist derselbe Dr . Singelmann , den man in

Glogau vor zwei Wochen seiner stockreaktionären
Tätigkeit wegen zum Teufel jagte , und den man nun aus -

gerechnet als Slegierungspräsidenten in dem Paradies der

Junker in Pommern wiederfindet . Lieber Leser , merkst du
was ?

Willfährig über alles sind die militärischen Be -
b p r d e n in Pommern . Am Freitag beginnt dtt berühmte
Land rat von Franzburg , der Herr v. S t u m p f e l d , seinen
Telegrammfeldzug . Am nächsten Tage präsenfiert die mili -

tärische Behörde wie auf Kommando den Belagerungszustand
und zugleich ein « bis ins einzelne ausgearbeitete Arbeits -

ztvangsverordnung gegen die . Landarbeiter . Die Zivil -
b e h ö r d e wird erst gar n i ch. t gefragt . Die Pla¬
kate . die den neuen Kriegszustand in der Landwirtschaft
verkünden , sind bereits fix und fertig . Schon prangen
sie an allen Mauern Vorpommerns .

Der Apparat war fein eingespielt : Junker v. Dewitz ,
der Direktor des Pommerschen Landbundes , konnte zufrieden

sein und inst ihm der ' Borsitzende der Pommerschen Landivirt -

schastskammer Freiherr v. Wangen heim und sein er -

lauchter Sohn , den er als Generaldirektor derselben Land -

wirtschastskaniiner eingesetzt hat . Alles mußte ja klappen .

Ja , ivenn nicht die wunderbare Solidarität der

I Ii d u st r i e a r b e i t e r m ist d e m L a n d p r o l e t a r i a t

in Erscheinung getreten wäre . Prompt folgt der Gegen -
schlag . Alle Räder in Vorpommern stehen still . In Stettin

» nd Stralsund auch die Räder , dst die lebenswichtigsten
Maschinen treiben : Wqfserwerk , Elektrizitätswerk , Gaswerk .

Nun setzt der Bürgerabwehrstreik ein und das

Leben in den pommerschen Städten erlischt . Lebens -

niittelgeschpftc werden geschlossen . Aerzte stellen ihre Täfig -
keit ein .

Endlich erwachen die Behörden , über deren Köpfe weg
das Verhängnis durch die Militärbehörde gekommen war , zu

eifrigster Tätigkeit . Der Ernst der Lage wird jetzt allen klar .

Der nun folgenden strengen Unteriuchnng der ' Vorgänge hält
der Junkerschrnindel nicht stand . Klar ist das ganze Lügen -

geivcbe zu dilrchschauen . Mit p e r b r e che r i s ch e ni

Frevelmut sollte das Koalitions recht der

Landarbeiter gemeuchelt werden . Aus der mili¬

tärischen Niederichlagung erdichteter Landarbeiterunruhen

sollte die Hydra der Gegenrevolution erivachsen . Ponmiern ,
die Dendee !

Dem Faß schlug es vollends den Boden ans , als in die

Verhandlungen , in denen die llntersnchnng geführt wurde ,
die Nachricht hereinplatzte , daß das Militär bereits wahltose
Verhastunaeii unter den Landarbeitern vornimmt .

Wird das der letzte Verfiich der Reaktionäre sein , das

verhaßte Regiment abzuwersen ? Sicher dann , wenn die Re -

giernng endlich mit unerbittlicher Faust in dieses pommersche
Verschwörernest hineinschlägt .

Hart auf hart ! Weg m stallen Reaktio -

n ä r e n I

Nationalversammlung zu Weimar
61. Sitzung . Sonnabend , drn 19. Juli .

Am Ncgicrungktisrl ! ' Erzberger , Aoskc .
Präsident Zschrcnbinti eröffnet die Sitzung 9, -15 Ubr .
Zu ,lackst eriolg ' l Beratung eines Gesetzes über die Zahlung

der Zölle in Gold .
Abg . Richer ( D. Vp. ) begrüßt die gesetzliche Stärkung unserer

Valuta .

Reichssinanzminister Erzberger dankt dein Abg . Rieher , da sich
seine Ausführungen mit den Absichten der Reichssinauzvewoaltuiig
decken .

Abg . Molkcnbuhr ' Soz . ) verspricht sich von der durch das Gc -

setz zu erwartenden Hebung der Valuta Vorteil für das
WirlschaitSleben , bemängelt aber Teile der Begründung des Gesetzes .

Reicksfinanzminister Erzberger : Von einer Verschärfung ' des
Schutzzolls durch die Valuta lann man wohl nicht sprechen , dagegen
hat sich da ? Verhältnis zwischen , den inländischen Produktions -
kosten und dem Zoll verschoben .

Abg . Wurm ( U. Soz . ) : Wir stimmen dem Gesetze nicht zu . Ti' - '
Valuta wird sich infolge dieses Gesetzes nicht bessern , sondern ver¬

schlechtern , da die Nachfrage nach Gold auf dem ausländischen
Markte steigen wird .

Abg . Tr . Naschig ( Dem. l : Mein Vorredner irrt . Durch drn
Stand unserer Valuta bat vielmehr eine Ermäßigung der Zölle
auf den dritten Teil staltgcfundcn .

Rcichsfinanzministcr Erzberger :
Der Abg . Wurm verkennt völlig das� . Wcsen der Vorlage . Sic

entspricht wcdrn den Wünschen der Agrarier , noch deney der In .
dnstrie , die der Abg . Wurm begreiflich gesunden hat Sic milk
nichts anderes als die dnrck die Valuta eingetretenen finanziellen
Nachteile für das Reich beheben . Eine Folge der Vorlage wird
vermutlich auch die Abwendung der Gefahr sein , die unserem Wirt -

schaftslcbcn durch die

Ncbcrschwemmung mit Fcrtigfabrikaten

droht . ES soll nicht bestritten werden , das ; wir Fertigfabnkate
nötig haben ; in noch höherem Grade aber bedürfen wir Rohstoffe .
iBeifall . )

Abg . Molkcnbuhr lSoz . ) : Die Behauptung des Abg . - Wurm von
einer Berdreifachung der Zölle ist vollkommen unhaltbar . Das
Gold ist nicht im Preis « gestiegen , das Papicr�dagcgen am Preise
gesunken . Das Gesetz gleicht den lhrterschied wieder aus ; da « »
die Valuta bessern wird , liegt es

durchaus im Interesse der Arbeiter ,
denn es steigert die Kaufkraft der Löhne . Wer daher bk Vorlage
ablehnt , erweist der Arbeiterschaft einen schlechten Dienst . ( Lebh.
Beifall . )

Danach wird das Gesetz obne weitere Ausspräche in allen
drei Lesungen gegen die Unabhängigen angenommen .

Es folgt die erste und zweite Beratung des Ge' etzcntwiirfcs
über den Absatz von Kalisalzen .

Abg . DiiweN ( U. Soz . l : Der Gesetzentwurf ist die Folge dcS
Geseves über die Sozialisierung des Kalibergbaues . ' Wir haben
jenes Gesetz abgelehnt , weil es mit ioirklicher Sozialisierung nichls
zu tun hat . ( Sehr wahr ! bei den U. Soz . . ) Wir werden affo auch
dieses Gesetz ohne weiteres ablehnen .

Tainit schließt die erst « Beratung . In zweiter Beratung wird
der Gesetzentwurf mit einem Kompromitzantrag Sachse ( Soz . ) ,
Herold ( Z. ) usw . angenommen , wonach der Staatenausschuß er -
mächtigt sein soll , im Einvernehmen mit dem von der Nationalver »
sammlung einzusetzenden Ausschuß die Zahl der Mitglieder de ?
ReichskaliratS abzuänden ; doch soll eine Erhöhung ihrer Zahl auf
mehr als 36 Mitglieder nicht zulässig sein . Hiernils wird der Ge¬
setzentwurf auch noch in dritter Lesung ohne Erörterung ange -
nommen .

Es folgt die erste Beratung des Gc- ietzentwurfs betreffend
Erhöhung der Pensionen von Reich sbeam ten . die das
6b. Lebensjahr vollendet hg den . in Verbindung mit der ersten Be -
ratuny eines Gesetzentwurfs betreffend die

peusionkerung von Reichsbeamten
infolge der Umgestaltung de ? Staatswesens .

Abg . Heinzc «D. Vp. ) zur Geschäftsordnung : Ich
möchte den Herrn Präsidenten bitten , dafijc Sorge zu tragen , daß
» ns die Vorlagen in Zukunft so rechtzeitig zugestellt werben , daß
sie genügend vorbereitet werden können .

Präsident Frhreubach : Der Wunsch ist durchaus berechtigt ; da »
Bureau gibt sich alle Mühe , ihm nachzukommen . Aber wir leben
hier , namentlich auch ni bezug auf die Druckerei , in bedrängten
Verhältnissen .

Reichzfinanzmimster Erzberger : Ich möchte bitten , die Gesetz -
entwürfe so rasch wie möglich zu verabschieden . Es könnte diel -
leicht aussallen , daß der ReichSfinanzminister selbst auf Ausgaben
drangt , aber e » handelt sich hier um

Ausgabe » , die sachlich begründet
sind , und di « vom Reiche unter allen Umständen geleistest werde »
müssen . Der erste Gesetzentwurf verfölgt den offensichtlich ausge »



sprochenen Zweck , eine Verfügung unserer Beamtenschaft ferMzn
führen . Dieser Zweck soll dadurch erreicht werden , daß die

Beamten , die das 62 . Lebensjahr

überschritten haben , in raschcrem Tempo verabschiedet werden , da

durch , daß ihnen ein Zuschlag auf ihre Pension in Höhe von
16 Proz . gewährt wird . Der zweite Gesetzentwurf betrifft die

Pensionierung der Reichsbeamten infolge der Umgestaltung unseres
Staatswesens .

Abg . Davidsohn ( Soz . ) schlägt vor , den Gesetzentwurf ohne
weiteres an den Haushaltungsausschuß zu überweisen und eine

eingehende Beratung im Ausschuß und in der zlixiten Lesung vor

zunehmen .
Nachdem sich Redner aller Fraktionen mit dieser Anregung cim

verstanden erklärt haben , werden beide Gesetzentwürfe an den

Ha - ushaltungSausschuß überwiesen .
Es folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe über die Eni

schädigung der ia folge der Verminderung der Wehrmacht aus dem

Heere , der Marine und den Schutztruppen ausscheidenden Offiziere
und Dcckoffiziere , sowie das Kapitulantenentschädigungsgesetz .

Preußischer Kriegsminister Neinhardt : Mit der Einbringung
der Entschädigungsgesetze für die Offiziere und Kapitulanten des
Heeres und der Marine erfüllt die Reichsregierung eine dreifache
Pflicht . Sie muß in Erfüllung des Friedensvertrages abrüsten ,
sie muß die von der Abrüstung am härtesten betroffenen Berufs -
soldaten ciüschädigen für den Verlust ibrcs Lebensberufes , den sie
im Vertrauen auf den Staat gewählt hatten , sie muß endlich den
ins bürgerliche Leben zu überführenden Männern helfen , in neuen

Berufsarten wieder in den Sattel zu kommen . ( Zustimmung . )
Diesen Erforderuisien tragen die Gesetze Rechnung , sollen aber

keineswegs eine Abschlagszahlung für die Leistungen der aktiven

Offiziere und Unteroffiziere im vergangenen Kriege sein . Eine

Gcldcnischädigung für diesen Dienst ist undenkbar . ( Beifall . ) Der

Gesetzentwurf versucht die durch unsere Finanzlage gebotene Grenz
linie zwischen äußerster Sparsamkeit und der notwendigen wirk
samen Hilfe innezuhalten . Im wesentlichen soll den mittleren

Offizieren und den Kapitulanten

beim Berufswechsel

geholfen werden . Den Offizieren mit über zehn Dienstiahren und

unter den Bezügen eines Brigadekommandeurs soll , wenn sie der -
heiratet sind , für 2, wenn sie ledig sind , für 3 Jahre anstatt des
ihnen zustehenden Ruhegehalts ein UebergangSgehalt , das der

Hächstpensio » entspricht , unter Weitergewährung der TenerungS -
zulagen zugebilligt werden . Den Offizieren unter 16 Jahren , die

»och nicht pensionSberechtigt sind , wird zur Erleichterung des Ueber -

ganges in das bürgerliche Leben ein Jahr lang ihr Garnisongehalt
weiter bezahlt . Die Zeit , die der einzelne seit dem 9. November
Gehalt bezogen , aber nicht Dienst getan hat , wird von der be -

willigten Ucbergangszeit abgezogen . Tie Kapitulanten erhalten
als Entschädigung für das Nichterreichen des nötigen Dienstalters ,
das für die Gewährung der Prämie und des Zivil�ersorgungsschcins
durch die Gesetze vorgeschrieben ist , eine ihrer abgeleisteten Dienst¬

zeit entsprechende Teilprämie , außerdem , wenn sie über 12 Jahrg
gedient haben , für zwei Jabre , sonst für ein Jahr « in Ucbergangs -
gebalt von monatlich 300 M. für Verheiratete , von 200 M. für

Ledige , dazu eine einmalige Abfindung für Bekleidung und Aus -

rüstung von 300 M. Vor dem Kriege hatten wir in Deutschland
rund 30 000 aktive Offiziere einschließlich der Sanitäts - und Vete -

rinäroffizieve und ruich 100 000 Kapitulanten .
Einheitlich und uneingeschränkt erkennt die ganze Welt an , daß

Unsere Offiziere und Mannschaften in einzig dastehender Weise ihre

Pflicht und Schuldigkeit

g�tan haben . ( Lcbh . Beifall . ) Diesem Geiste danken wir , daß die

Mehrzahl d- : r einzelnen Schlachtfelder die Stätte eines Sieges für
uns . einer Niederlage für unsere Gegner im Westen und Osten , zu
Laiche , zu Wasser und in der Luft bedeutet . Unauslöschliche Werte
der Erinnerung bleiben damit unsern Kindern und KindeSkindern

gesichert , und sie werden es allen Tapferen danken ( Lebh . Beifall ) ,
wie wir eS schon jetzt den für uns Gefallenen auS tiefstem Herzen
danken . ( Lebh . Zustimmung . ) — Der Teil unserer wirtschaftlichen
Lasten wird gern getragen werden , der diesem Danke Ausdruck aibt .

Nachdem wir nun trotz unserer Wafscnerfolge von den Menschen-
und Maschinenmassen aller fünf Weltmächte überwältigt sind ,
stehen wir doch nicht am Ende deS deutschen Mute ? und der beut -
seben Tatkrait . tLcbh . Zustimmung . ) Sie haben in diesem hohen
Hause das Werk begonnen , unsere Heimat neu zu gestalten und

mutig trotz all unserer Not einen neuen gewaltigen Wettbewerb
aufzunehmen , durch den das deutsche Volk in freiheitlicher sozialer
Betätiguna eine neue Höchstb ' istnng unter den Kulturvölkern auf -
stellen will , an deren Spitze es sich bisher in kriegerischen Leistun -
gen bekunden hatte . Dieser kühne Gedanke kann aber nur v. ' r -
wirklicht werden , wenn wir alle Kräfte zusammenfassen . ( Lebh .
Znstimmung . i Darum lassen Sie sich diejenigen nicht entgehen und

diejenigen lassen Sie nicht verkommen , die die Abrüstung frei
macht , und die auch in den jüngst vergangenen Monaten dem
jungen dsukscheR Freistante große Dienst « geleistet haben . ( Lebh .
Zustimmung . ) Helfen Sie den abgehenden Offizieren und Kapi -
tulanten , sich auf die neuen Aufgaben vorznbeveiten , machen Sic
diese sturmbcwährtcn Kräfte für alle Berufe nutzbar . ( Lebh .
Beifall . )

Abg . Davidsohn lSoz . ) : Diese beiden Vorlagen sind besonders
dringend , sie sollen schon am 1. August in Kraft treten . Mein
Freund Stiicklcn war beauftragt , die Entwürfe hier zu erörtern .
Er behält stch seine Ausführung , kür die zweite Lesung vor .

Abg . Dr . Rrnmnnn - Hvfir ( Dem . ) : Mir sind mit beiden Ge¬
setzen einverstanden und stimmen der Ueberweisung an den AuS -
schuß zu .

Abg . Obcrfahren ( Dnat . Vp. ) ; Wir freuen unS dieser Gerech¬
tigkeit gegenüber allen politischen I ' mtrieben / die gegen da » Offizier -
korps in Sqeue gesetzt sind . ( Beifall . )

Abg . Schirmer ( Z. ) : Wir sind mit der Ueberweisung an den

Ausschuß einverstanden .
Abg . Dr . Bccker - Hessen ( D. Vp. ) : Wir begrüßen die beiden

Entwürfe mit wärmster Slnnpothie .
Rcichswehrminister Nvske : Ich will nur feststellen , daß über die

Entwürfe Erwägungen mit den Beteiligten stattgefunden haben ,
Es ist von ihnen immer wieder erklärt worden , daß sie die Matz »
nahmen der ReichSregiening dankend anerkennen .

Abg . Seeger ( U/Soz . ) : Auffallend ist , daß die Beratungen so
mit einem

Loblied auf den Massenmord

enden sollen . ( Unruhe . ) Noch immer fritt der Militarismus , wie ein

Borgang in Königsberg

beweist , alles Recht und Gerechtigkeit mit Fi ' ss - en. lSebr rickstigl bei
den U. ' Soz . ) Es ist höchste Zeit , da » letzt noch vorbandene Gewalt¬

in strumcnt vollkommen zu beseitigen . lSebr richtig ! bei den U. Soz . )
Besser wäre , zuerst für die Kr iegSbeschä diäten zu sorgen , als für

die Offiziere . Welche Dienste muß die Truppe der jetzigen Re -

gierung leisten , wenn sie ihr solche Gegendienste zu leisten sich der -

anlaßt sieht .
Nrichswehrminister Rvske :

Daß wir auf schleunige Beratung des Gesetze ? halten müssen ,
bat seinen Grund darin , daß die Friedcnsbedingungen , die die

Regierung berücksichtigen mußte , erst seit kurzem feststehen .
Außerdem hat sie wohlerworbene Rechte zn respektieren . ( Zu -
rufe . ) In den letzten Monaten war der Dienst der Truppe

Deutschland var dem Ehaos zu bewahren .

Dafür hat sie ihre Haut zu Markte getragen gegen verbrecheri -
scheu Unfug und verbrecherische » Treiben . ( Großer Lärm bei den

U. - Soz . , Zustimmung und Beifall . ) Sie trat für tfen inneren

Frieden ein . Dafür ist die Truppe unter allen Umständen
unsere » Danke » wert . ( Großer Lärm bei den Unabh . Soz . , Zu -
rufe : Die Baude muß rausl Der Präsident bittet um
Ruhe . ) Wenn

der Vessergriff in KSnigSsserg

sich ' tatsächlich so abgespielt hat, " so ist er in allerschärffter Weise
zu » verurteilen . Es geschieht aber und geschah in den letzten Wochen
außerordentlich viel an Gewalttaten . Ich kann nur daran er -
innern , daß in mehr als einem Fall

Redaktionen erstürmt ,
von den Parteifreunden Segers , die Redakteure mißbandelt und
auch gezwungen wurden , gegen ihre Ueberzengung Erklärungen
abzugeben . Alles das bloß , weil sie da ? Recht der freien Mei -
nungsäußernng gebracht und den Unabhängigen unangenehme
Ding ? gesagt hatten . Wiederholt wurden Redaktionen unserer
Parteiblätter in schändlichster Weise demoliert von den Parte ! -
freunden SegerS . ( Ungeheuerer Lärm bei den Unabh . Soz . Zu -
stimung . )

Gewalt halten die Unabhängigen auch heute noch für ihr Recht .
Dabei ist es niedertrachtigste Schandwirtsckaft , die er und seine
Freunde getrieben haben . lUngeheuerer Lärm bei den Unabh .
Soz . — Große Unruhe . — Präsident Fehrenbach : „ Herr Minister ,
es geht nicht an , daß einem Mitglied des Haukes Schandwirtsebast
vorgeworfen wird , ich muß das rügen ! " ) In Leipzig wurden
wiederholt willkürliche Verhaftungen vorgenommen . In dem Pro -
zeb . der dort gegen Mitglieder der Unabhängigen Sozialdemokratie
geführt wurde , spielten

zwei Mitglieder der unabhängigen Fraktion

dieses Hauses lediglich deswegen nicht eine Rolle , weil sie durch
ihre Immunität als Abgeordnete geschützt waren . Sonst ständen
auch sie zur Verurteilung , die dort wegen niederträchtiger Er -
pretzung verhängt wurde . ( Lärm bei den Unabh . Soz . ) Lediglich
wegen des Verdachtes , eine Beleidigung ausgesprochen zu haben .
sind in Leipzig einzelne Personen wochenlang in Untersnchnna
gehalren worden . Wmn man von Gewalt reden will , dann muß
es nicht einer an ? Leipzig tun , der noch dazu Unabhängiger ist .
( Großer Lärm bei den Unabh . Soz . ) Die Schuld der Soldaten
muß in jedem einzelnen Falle festgestellt werden . So oft han -
delten sie erst , nachdem sie

bis aufs Blut gereizt
waren . Keine Gemeinheit , Niederträchtigkeit und Lüge , die nicht
Tag für Tag die unabhängige Presse gegen die Soldaten ausge -
sprachen hätte . �Erneuter Lärm bei den Unabh . Soz . : . Sind ja
Ihre Spitzel ! ' . — Unruhe . ) Die vorgekommenen Ausschreitungen
sind lediglich die Folge der schmäblichen Hetze , die — natürlich
außerhalb des Hauses — gegen die Truppe getrieben wurde .
Gegen Schuldige sind wir unsererseits in allerstrengster Weise vor -
gegangem lUngebeurer minutenlanger Lärm bei den Unabb . Soz .
Zuruf : „ Bloß nicht gegen bie Mörder ! ' — Demonstrativer Beifall
sonst im Hause . — Die Zurufe auf der äußersten Linken wieder -
holen sich : „ Schwindler , Lump , unverschämter Mensch ! ' )

Aba . Seger ( Unabh . Saz . ) : Der Reichswehrminister hat mir
persönlich niederträchtiae Schandwirtschaft vorgeworfen , als wenn
ich sie dort begongen hätle . Wenn er jetzt von Verhetzung redet ,
so tut er nichts anderes , als daß er die elenden

Verläumdungen der bürgerlichen Presse

wiederholte ( Präsident : „ Solche Ausdrücke sind unzulässig , ich
muß sie rügen ! ' ) Wollte ich sein Verhalten richtig kennzeichnen ,
so müsite ich das noch ganz anders fassen . Wenn in Leipzig die
Noske - Leute nicht eingezogen wären , dann wäre Leipzig die einzige
Stadt , wo nicht gestohlen würde , ( Minutenlang anhaltendes Ge -
lächter , Präsident Fehrenbach rührt fortgesetzt die Glocke . )

Prenß . Kriegsminister Reinbardt : Die Armee ist nicht gegen
das Volk gerichtet , sondern ist für das Volk da. Meine mehrere
Monate lange Zusammenarbeit mit der Mehrheit des Hauses , die
sich auf ehrliches Streben und chrickeS Arbeiten gründet , hat in
mir die Ueberzengung nur gefestigt . Wir halten deshalb den Offi -
zierSbernf nicht für verfehlt .

Der Gesetzentwurf wird an die Kommission verwiesen .
ES folgt die dritte Beratung des

Reichsfleöelungsgesetzes .
Abg . Böhme ( Dem. ) : Wir stehen vor dem Abschluß des bc -

deutungsvollsten Agrargesetzes , ' das seit hundert Jahren die Ge -

fetzgebung beschäftigt hat . Es wird , wenn eS loyal durchgeführt
wird , Veränderungen in der Grundbcsitzverteilung herbeiführen ,
die auf Jahrhundert « hinaus das deutsche Wirtschaftsleben beein -

flussen werden . Bei ' der Durchführung sollten die Kriegsgewinnler
heranaezogen werden .

Abg . Hampr ( Dnat . Vp. ) : Durch die von der Kommission be -
schlossenen Aendcrungen bzw� durch Wiederherstellung der Ursprung -
Iick »en Fassung werden die Staatsdomänen vor dem Privatgrund -
besitz in unerhörter Weise bevorzugt . Wir werden zwar dem Gesetz
im ganzen zustimmen , aber diese Aendernngen lehnen wir ab .

Abg . Lvebe ( Soz . ) : Nicht der Staat allein soll bei der Hergabe
von Land der Leidtragende sein , sondern

der Grohgrundbcfitz

selbst soll dazu herangezogen werden , deshalb sind die von der Kom -

Mission getroffenen Aeiidernngen durchaus berechtigt .
Damit schließt die allgemeine Besprechung .
In zweiter Beratung wird das Gesetz nach den Beschlüssen der

Kommission angenommen , ebenso eine Resolution , welche Maß -
nahmen zum Schutze der Kleinpächter gegenüber
Grundbesitzern verlangt , die , weil sie Land hergeben müssen ,
die Pachtverträge aufheben könnten , nachdem Arbeitsminister
Schlicke erklärt hat , daß die Regierung eine Verordnung im Sinne

dieser Resolution erlassen werde .
Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs einer

Kleingarten - und Kleinpachtlandordnung .

Der Berichterstatter deö HaushaltanSfchnsseS , Abg . Stelling

( Soz . ) , empfiehlt die Vorlage in der AuSfchußsassung . Das Gesetz

richte einen Schutzwall gegen die

wucherische Ausbeutung
der Kleingartenbcsitzcr auf und schaffe Organisationen , die dir In -

tercssen der Kleingartenfesitzer u - ahrnehmen würden .
Abg . Dr . Re » mann - Hofer erklärt die Zustimmung ferner

Freunde zu dem Gesetz .
Abg . Hamoe ( Tn . Bp. ) : Um dem Gesetz keine Schwierigkeiten

zu machen , würden feine Freunde trotz Bedenken dafür stimmen .
Der Gesetzentwurf wird darauf in zweiter und sofort auch in

dritter Lesung angenommen .
Nächste Sitzung Montag 8 Uhr . Lerfassungöeotwnrf .

preußische Lanöesversammlung .
49 . Sitzung , Sonnabend , den 19. Juli , 11 Uhr .

Am Regierungstisch : Hirsch , Dr . Südekum , Oeser .

Der Antrag der demokratischen Abgeordneten SchleSw ' g-
Holsteins auf gesetzliche Festlegung der Sonderrechte dieser Pro -

vinz ist vom Gemeindeausschuß zurückgekommen . Er wird dem

Ausschuß für die Vorberatung des Gesetzet über erweiterte Au : o -
nomie der Provinzen überwiesen .

Abg . Oelze ( Dnat . Vp. ) weist in einer Anfrage darauf hin ,
daß nach einem Erlaß de ? Kultusministers vom 26. Juni die
Bilder der Hohenzollern aus allen Schulen entfernt werden

sollen . Gerade die preußischen Herrscher hätten sich um die

Schule , und besonders um die Volksschule , hoch verdient gemacht .
Der Redner fragt die Regierung , auf welche rechtlichen Grunz »

lagen sie ihre Maßnahme stützt . ( Sehr gut ! recht ?. )

Ministerialdirektor Kostner :

D,e Regierung ist zu ihrem Erlaß veranlaßt worden durch
allerlei unliebsame Zwischenfälle . Sie ist

weit davon entfernt , die Politik in die Schule

hineinzutragen . Die Regierung will vielmehr durch Entfernung
der Bilder das Hineintragen der Politik in die Schule vermeiden .

( Sehr richtig ! links . Lachen rechts . ) In dem Erlaß des Ministers
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß Bilder von historischer
Bedeutung nicht entfernt werden sollen . ( Stürmische Unter -
brechungen rechts . )

Abg . Werner ( Dnat . Vp. ) weist in einer Anfrage auf die

verbrecherisch ? Lähmung des Eisenbahnverkehrs durch den Brand
des Güterbahnhofs Bebra und durch mulwillige Zerstörungen von

Eisenbahnanlagen auf dem Bahnhof Lehrte hin .
Ein Regierungsvertreter erwidert , daß sich in Bebra Brand »

stiftung nicht habe nachweisen lassen .
ES folgt die Beratung einer Denkschrift über die BeHand -

lung der Arbeiterlohnfragen bei der Eisenbahn -
Verwaltung . Hierzu liegt ein gemeinsamer Antrag der
Sozialdemokraten , des Zentrums und der Demokraten
vor , der den von der Preußischen Regierung gemeinsam mit der
Reichsregierung beschrittenen Weg , unter Aufwendung großer
staatucher Mittel eine

Senkung der Kosten der Lebenshaltung der Bevölkerung

herbeizuführen , billigt , weil er allein aus der gegenwärtigen
schwierigen Lage herausführen kann . Schließlich wird die Ein -
richtung eines Lohnamtes gefordert .

Eisenbahnminister Oeser

verbreitet sich ausführlich über die Lohnpolitik der Eisenbahn »
Verwaltung und bespricht die Forderungen der einzelnen Arbeiter »
gruppen . Das kann natürlich nicht so weiter gehen . Daher hat die
Regierung den Weg der Senkung der Lebensmittelpreise be -
schritten . Wann die Zeit , für eine allgemeine Neuregelung der
Lohnverhältnisse gekommen sein wird , läßt sich heute noch nicht
sagen . Dem Winter sehen wir mit großer Sorge entgegen . Wenn
nicht Ruhe und ArbeitSfrendigkeit überall wieder ■einkehrt , werden
wir nicht genügend Kohle haben . ( Hört , hört ! )

Abg . Schubert ( Soz . ) :
Der Antrag der drei Parteien ist aus reiflicher Erwägung

heraus entstanden . Wir empfehlen den Antrag zur Annahme und
hoffen , daß das darin geforderte Lohnamt sobald wie möglich inS
Leben treien und neben Theoretikern auch Praktiker aufweisen
wird , die für die wirtschaftlichen Verhältnisse der Arbeiterschaft
Verständnis haben .

Abg . Tr . Moldenhauer ( D. Vv. ) : Die Vorlage kommt in letzter
Stunde an das Haus : eine sorgfältige Prüfling kann kaum vorge -
nommen werden . Mit der Senkung der Lebensmittelpreise allein

ist es nicht getan , man soll auch eine mildere Prapis bei den Aus -

fuhrbewillignrrgen eintreten lassen und den Handel wieder freigeben .
Abg . Dallmer ! Dnat . Vp. ) : Ter Antrag Graf und Genossen ist

uns besonders in seinen beiden letzten Teilen so bedenklich daß wir

ihn leider nicht annehmen können .
Abg . Paul Hoffmann ( U. Soz . ) : Mit geringen materiellen

Mitteln könnte man den Wünschen und Forderungen der Eisenhahn -
arbeiter entsprechen : Man brauchte ikmen nur das Mit¬

bestimmungsrecht zu geben . Für den Antrag werden wir
stimmen .

Der Antrag Gräf und Genossen wird gegen die Stimmen
der Dentschnationalen zum Beschluß erhoben , die Denkschrift zur
Kenntnis genommen .

Darauf setzt daS Hau ? die Aussprache zum Haushalt deZ

Ministeriums de S Innern fort .
Abg . ( Toffel ( Dem . ! ; Gegen die Kaserniernng der Mannschaften

der Sicherheitspolizei haben wir die größten Bedenken , ebenso da -

gegen , daß dazu nur junge unverheiratele Personen «niSgearählt
werden . Die Freiheit der Selbstverwaltung muß unanaetasiet
bleiben . D. ie Staatsaufsicht ist auf die Rechtmäßigkeit der Beschlüsse
der Selbstverwaltungsorgane zu beschränken und nicht auf deren
Zweckmäßigkeit auszudehnen . Die Selbstverwaltung bedarf nicht
mehr des Gängelbandes der Bureaukratie , sie ist auch
von den Genehmigungen und Bestätigungen w befreien , die ibre
Betätigung bisher so sehr gebemmt haben . Die Notlage der G« .
mernden ist geradezu katastrophal . Wenn em Einheitsstaat möglich
ist , soll Preußen restlos in diesem Staat aufgehen . Solange dies
aber nickt möglich ist , kann auS einer Zerschlaaung Preußens kein
Porteil für das Reich erwachsen . Auch wirtschaftlich können wir
viel mehr leisten , wenn wir

, große Ttaatengebilde
haben .

Abg . Dr . Degcnborn ( Dnat . Pp . l fordert eine Vermehrung der

Zahl der Polizeiärzte . Ein böseS Zeichen der Zeit sind die

vielen Spielklubs . Der Redner spricht sieb aeacn die Arbeiter¬
räte aus . Unsere Vorfahren haben diesen prenß ' fchen Staat aebaut .
Wir lieben ihn mit ganzer Seele nnt > bedauern , daß er in Trümmer

gegangen ist . � .
Abg . Lichtenstein ( U. Soz . ) wendet sich gegen die Mehrhe ' tS -

sozialisten .
Abg . Moldenhaner ( D. Vp. ) bespricht darauf die Auswüchse� deS

KinowesenZ . Der Redner erörtert wieder die unhaltbaren Zustände
de ? Sicherheitsdienstes in Fran ' flirt ' a. M. Wir unterstützen die

Anträge auf Vermehrung und Besserstellung der Gendarmerie . Ten

Opfern der Straßenkümpfe

muß geholfen werden . Preußen sollte nicht warten , bis das Reich
hier eingegriffen hat . Für die besetzten Gebiete fehlt eS roch immer

an Taten . Wohlwollende Worte haben wir von der Regierung

genug gebärt . Wir müssen auch flir die Beamten und ihre Fa -
Milien eintreten , die wegen ihres Bekenntnisse ? zum Deutschtum
aus den besetzten Gebieten miSaewiesen werden ( BeifaM , erst recht

für die deutschen Männer und Frauen , denen wegen ihre ? Deutsch -
tum ? in den abzutretenden Gebieten Schwierigkeiten gemacht wer -
den . Den unerlöstcn LandeSteilen — um mit Herrn Elemeneeau im
Jahre 1871 zu svreck >en — gilt der herzlichste Gruß des letzten
Redners vor den Ferien . ( Lebhafter Beifall . l

Damit schließt die Aussprache . Die Abstimmung über die
zahlreich vorsi - wnden Anträge der Parteien wird aukgesestt Der
Etat wird bewilligt . Der Fonds . . Gebeime Ausgaben ' wird nmge -
wandelt in einen Dispositionsfonds zur Bekämpfung de ? Verbrecher -
tum » . Ein Antrag der Unabhängigen , Titel und Vetrag zu streichen ,
wird gegen die Antragsteller abgelehnt . Entschließungen auf Für -

sorge für die vertriebenen Deutschen aus Elsatz - Lotbrmgen . und für
die Flüchtling « au ? dem Osten werden angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächst « Sitzung spätestens am 16. September .

Zeder
und

Sriefkflstrrn der NeAaMon .

! . in . k«#u' «Ä? ISil ' Ti ' «
� � ffi " . ' Sor. " ÄSfc S Vfi d- Kownlewskl . Der Krei » Lyck g- hört zu den Kebiewn . über deren
S taalszuokhöriigeit obqeftimmt wird . - » . « - FrogroSie W b «

su . rinHt — » rich 70 . Werden Sie ( 14 an die Erveditwn . —

Vr . ,0 ? i , zur best , Mwm Sntlassunc , be' . ebt kein Anlpruch . Die zu -

findige Stelle evwd . cn Sie dew ' «ciirM ° nmc�0� - » mwa V8 .
balten Ihre Mu' ter zur «teuerzadlung nicht chr verp, . ,chtet . da Sinlomme »
unter IdOO M. iieoerfrel lein iollcn . Gegen die Veranlagung nmj > innen »
bald 4 Wochen Einspruch erhoben werden . — O. Tempelhof . 1. und 2. Fa

_ JL 34 . Senden Sie uns Ibre vermilagong em. ohne die wir nicht
klar ieden können . — G. G. 31 - )■ Lei dem zuständigen Amtigeri - bt ,
wo ®ie die Wohnuna baden . 2. Rianct nch nach der Höbe der Erbschaft .
— » . ®. 38 * t Durch die Eewäbrung der staatlichen TeuerunqSzulaae
rnird der unebeliide Vater von der Zablung des »ereinbarlen Unteibalts -
aeibei nicht befreit Ibre Fraae zu 2 ist demnach mit Ja zu beantworten .
— « . St. Invalidenrente nach Leistung von 200. »Iltersrente nach Leistung
von >2 BeitragSwochcn . — O. H- , Eisenbahn . Wenden Sie » q
mit Ihrer Anfrage an den verband der Essenbabner , Engel -
ufer 1«. — F - 10 - Die Angabe muß bei derjenigen Gemeinde

gemacht werden , w der Sie jetzt wohnhast find . — « 3 . 0 . La -



Verlln ß
Breite Straße Rudolph Herhog Berlin ß

Brüderstraße

Für den Efodisommer

aus Wasctislofl , Schlelerslof !

und leichfer Seide .

aus BafisI und leinenarfigen

Sfoflen .

aus hell - und dunkellarblgen leinenarfigen aus Waschsiofl , Sd - ilelerafoü

Stoflen . und leichter Seide .

Farbige MSniei Scbwar�e Mäntel
aus Taft , Bastseide und anderen welchen Seldensloficn . aus Etamlne und Tafl .

Morg enRleider
aus gemustertem SchleierstotL

Badewäsche
Bade - Anzügej Bade - Hauben

Bade - Schuhe ,

Damenwäsche

Herrenwäsche
weiße und farbige Oberhemden ,

welche Kragen , Schillerkragen
aus bestem Einsatzpikee ,

farbige Zellstoffvorhemden .

Kinderwäsche
Unierzeuge
In verschiedenen

Sommerqualllöten

Strümpfe u . Sockea

Wä�cbesHcke

Weinkellereien SH. Vrand & Co.

2 ) iesmon at lieh et Sonderengehot

50,000 Flaschen Ungarischer �Rotwein

Mk . 8 . — die 9 lasche , unoersteuert , einschl .

Qlas , in SBerlin frei ( Kaas ohne Sadcnng .

tHan verlange dm JalipreUImte .

Berlin öW . 66 . ßindensir . 3 K"Fernsprecher :
' . 9200 - 9201

BbtilH Zukunltl
Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht
Bilanz für die Jahre 1914- I91S.

Aktiva .
Kassakonto . . .
Warenkonto . . .
Utensllienkonto .
Maschinenkonto ..
Werkzeugkonto
Debitorenkonto
Kautionkonto .
Gewinn u. Verlust -

■ konto

M.
358,71

S636M
903. 23

I 077,89
1 308,91
5 545,44

300, -

14 888,77

29iWJIl
Die Mitgliederzahl betrug

am 31. Dezember 1918 8 Ge¬
nossen . eingetreten und aus¬
getreten keiner . Die Ge¬
schiftsanteile sowie Haft¬
summe bleiben \e 2000 M.

Der Vorstand . 107/12
E. Andreas . Th. Lotse .

A. Knodel .

BnaieauMiing Bon » tri »
Berlin SW. 68, Cindenltr . 3

Soeben crfthlen In fünfter ,
neubcarbefteter Aufläse :

MlMfeil - MM
von Eduard David

Breis 3 Btart
Aus dem Inhalt )

vi « nalwenbixen Boransf cänn -
gen p«IMfchen Wirtens . — Die
allgemeine Bildung . — Die
pofutf�e Jnchdlldnng . — Vit
iaamle und ordne ich bis In -
zesmsterint ? — . Vit nebtitti
man eine Hebt ins ? — Bit

lechnit des Sprechens . —
winke für de« Auftreten .

Dal Buch loll allen begabten
und ftreblamen heran wadilen -
den Nlltfireitern die Bahn öff¬
nen. fluch mandfer alle Penk-
fiter findet in dem Bu * « die
eine oder andere Ihm neue

und wertvolle Anregung .

Za leziehen durch die Sortf .
mentsbudtbindlung Vorwärts

Clndenltr . 2

?I5Ir5

Sch ' AactüvoröndPl
our aerT l,' clcKtnfchen Hörapcwirafl ,I veriongf prosoe�r vtm aerjl

T . mOFl GXJT ' i
Apocrofe G. fn. b «. Beriw» v]

} CiSOtSfSrÄrroa « 5,
1 3oez!o*00' -»*» e' Wrttchmr
1 ryy-opporof« PtofKofttrnpr
II urhd Reporoturo�C� i" fabrlKot ©,

Huf ruf l
Solort dringend gebucht
zur Verwendung im Heimatgebiet
Berlin — Potsdam — Spandau

Freiwillige
auch g. v.

für Ordonnanz - und Arbeitsdienst sowie
schreibgewandte Leute für Geschäftszimmer¬
dienst — OebOhr : wie n ' Chtkämpfende
Reichswehr . Nähere Auskunft bei den Werbe -
stellen : Potsdam , Priesterstraße ; Char¬
lottenbare , Schloßstr . 2; Berlin , Biacber -
straße , Iranzerkaserne . . 12/8*

" Eilte

©« » eöe
Brlol�e »

öind chtterärte im

Vorwt & i »
ödbsf da3 Weinific
Ctnperaf Tuiid Im .

" Vox wötrl »
gelegen .

Magenleiden .
maeonsebmersen . Maecnkramnt , Sölten -
schmerzen , Stublbcectawerden entstthtn nur , weil
im Magen zu viel Säurt ist, diese greift blt Maaenwanb
an, wodurch die furchtbaren Schmerzen entstehen . Mlrtur -
Magnesia nimmt dir Säure fort , damit Hort auch jeder
Schmerz auf. was taufend und täglich «tngehenb « Dank-
schreiben , auch Uder 30 jähr . Magenleibenhe , die nirgends
Allse belammen konnten , bezeugen . MIztur . MagnesU
ist nur in Apotheken zu haben , wo nicht erhältlich , he-
stelle man direkt an Fabrik Welter , Niederbreisig
Rhein , Ahl. 240. Preis 2�0 M. sikL Porto . «roschUre
gegen OLO äü Brieftn . Betrieb steht unter Aufsicht eine «
Arztes . 1818*

J . Bser . Ä
E. Prinz . Allee

Herren - und
Knabenmoden"

ufskl . ,Eln
stn. - Anzüge ,

Joppen . Groß .
tofdag . , eleg .

Maßint . Bill . ,
teste Preise .

Fahrraddecken ,
bctaläuchc , neu und gebraucht ,
kauft zu hohen Preisen . {*

. Rund um Berlin ,
WeinmeUteratr . »

» ,

s4o »Ur Sradfan/g/�
rOdizahlbar mit 2 % and den
eriparten Zlnten ab 1. 2. 1919 .

%
' 91a

yfenltphiliiviel
ätMtt - Siloi - » »
l ?»ft Ocbomet . Friebrichstr . 4«,
C « Sfmnietftt . unb Seorgen -

Billige MliMMen
bei den Heilstätten Beelig . m
von 90 Pf . an. ,8238b'

ÄÄÄ

Huf Brund der Belanittmachunsi des Magistrat » der Stadt
verlin - Wilmersdorf werden

IZ M M N. MwMWN MWt M » MZ
mit 94 % Zum Verkauf gebracht .

Der Verkauf . erfolgt unter Berechnung der Sliickzinsen kgebruar/August ) .
Der Schltihnotenftempel wird dem Käufer berechnet .

wilmersöorf bietet als erstklajstge Rentnerstadt öle

öenkbar beste Sicherheit für eine Kapitalsanlage
<dtto Markiewicz ,

SsnligtlchZtt für stommunal - und ztaateanielben . 1�2 *

Serlin NV . 7. , \\

stjanleilxn .

Hamburg ZH ,
Unter den Linden 59a .

ilA>. »dr. ; öiegmeriu «.
i ! gtnfrum tHattiü .

dUnfemarff 60, Wraageihsus .
Tel -Adr. : StarftHs .
Xelephsn : Saasa 1650/1451

Hautkrankheiten
Ausschlag , Juckreiz , Haaraussall , Rsickenekzem, Mauke , KeShe

Flechte , Rauhe beseitigt auch In vorgeschrittenen Fällen durch
obgeearz » « »abitatknr bei mähigem Honorar .

Nerarzt Jüllnx ,
8 —10 Uhr, 2—1 Uhi Sonntags 11 —1 Uhr.

Kranke Ziegen
Aaninch
Spezialrezept «.

Sesillgelkrankhelten . ersolgreidiste Behandlung ,
- Hundc- Kupieren . - Vergiften , B0ckesd>netden nur

vormittag » nach Anmeldung . MSHlqes Honorar . *

lierarxt Mm , M Slhiesiilljev M .
- 8 —10 2 —4 Sonntag » 11 —l._

» öde !

Schlafzimmer
Schrant , Steilig m. Spiegel ,

kompl. , M. 1880, " '

Kücken
In allen Farben — 7te>llg ,

M. 395 . -

Speisezlmmer
Eiche, kompl. m. Lederstllhlen

von M. 2950 . - an

Sofas [ #

prima Eloffverardeltung .
M. 375 . -

Einzelmöbel
wie Klclderscnränk «, Ver-
tlko «s,Betislellen , Spiegel

usw. äußerst preiswert .

Stolzmann,
Belle . Alllance - Str . ]00

Zahlungserleichterung
auf Wunsch .

»jlNktMiiN
vorzägl . «eheiu » d. deutlch -n
«prsA - IRech . - n ». «chin -
fchreiben 4. Nuadt«rist d- Me-
aogravdieAielze - Aarni «. «»
s»>n. nfchr«ib. i . Buchfährun ,
teinf. , dopp. , «m«nk. ) ». tn
SeitHsn ». int Heul « 9 «tief -
stell » 10. 9te(dtfi »«ij >lehre 11.
Frewdwi ' lerdu » 11

-■ ■" "ui Sngiifch 14. »ut
i 15. <d-r gut« ften

phie 18. -iut angliW 14. »ut
str - mdstf» 10 »u>«
15. Auffatzlshr » l «v«r,0iii <
geh»sll »- r , toi. ». 21 . «ü
JJl. 1. 4» Slochn. - wir W
auch | ibtl - ne «« Buch.
C Itbwsrseß ». , » « » « 14b

Id-lich«
ziiatta
Mwn

ieifftie

Photo-Apparate
aller Art

Photogr . Artikel

Teilzahlung gestaltet
für Kasse 10 % Rabatt

Katal . umsonst u. portofr .

Jonass &CoieriinSWSt
Belle Alllance - Sir . 7—10 .

großer Auswahl , ele -
, 5=. ite . erstklassigePianoa
| günstige Kaulgelegen hell

Max Becker
| Planohann Otiten

Androaastr . 47 I. *

ItnehfUbrnns
gründliche Unterweistma .
F. Simon , Berlin W 35, Magde¬
burger Straße 24. Verlangen
Sie gratis Probebrief . R*

ImUacrwfia :
Drehbänke

Fräsmaschinen
Bohrmaschinen

Hobei - u. Sbaping -
Masehinen

sowie alle anderen

tferkznpftiüBeg
neu u. gebrai . cstt Lgr . Ausw.

A. KtagnuSp
Berlin C. 25.

PlpeUwonutraUe ,

VB o o<- n 13 7. .

PreuB , Bconnrnftr . TB, •

Betrieb m. Lag « .
event Pferdestall zum

L Oktober zu vermieten . 33320
Tobelenann ,

SV, Wartendurgstraße rk. -
_

r
Sämtliche Entlalfungsitellen der Bezirkskommandos
I —VI, Iraher Plaaunr 63, inralldenstr . 53 und Bnx-
hagener Str . 26, befinden lieh ab 22. VII In den Ge¬
bäuden der Bezirkskommandos BerHn - Schonebcrg ,
General - Pape . Straüe . 425D

Ute Abfindung der Kriegsgefangenen mit Gebühr -
nlllen findet ab 2». Jnll dortsefbst Itatt .
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fmmeiimru
Verkauf im Lichthof

Waschstoff «

Frisch gebrannter
'

Kaffee 3 . 30
An jeden Kunden kann nur 1/2 Pfund abgegeben

werden , solange der Vorrat reicht .

velidkisfeisttl
40 . 06Marke „ Goldstück "

iaist weiss , bestickt , gute Qualität . Meter

dunkeigriindig , mit farbig bestickten Punkt -

und Blumenmustern . . . . . .Meter

in schönen Streifen für Blusen und Ober¬

hemden

. . . . . . . . . .
Meter

reich bestickt , Meter

6. 91$

7 . 75
8 . 75

10 . 75
Zephir
Schnee - Voile

Damen - Strümpfe 13 M 1 Sport - Stutzen M 7 so
• chwarz , extra lang mit verstärkter Sohle und Ferse . . . . .Paar lü %�aBk ' « rfr | Wolle plattiert .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar " » iä >

BaumwoHwaren

Hemdentuch

. . . . . . . .
6 . 75

ungebleicht , etwa 120 cm breit Meter �3. 50

Markisen - Leinen Ms 8 . 50

Lefinen - Drell —" �10 . 50

«SS

Älonö: 6xira
Klmgen

?�asierapparai
ql - tcaencr Glinge

19» »Mwitr , Sm » . arrMn 635 »i , 5rtf >iraumtt <»r . »2fiuäOSMwitr , ö m. ». arrMn 635 «l , 2
3' J outen In ollen elnlchinztgin Geschäften

Möbel
und kornpl Wohnurtoselnrichfunaen

Herren - u - Speirexlmmer
Wobn - t3L ScblAfzissuner

Hervorragend ftFiön und preiswert
In allen E > r « t » lagen u . StUartea

Klubaeasel und Sofas
In Gobelin und Leder

gH » e3e - - AJ » feUama g . Vermle < uno

kompletter E nrldnfungerx datier

afeta viele OelegennelfaKSufe

M .
■ wae . MaxKerc r . 4t

MWU
Urt ■ ' vi
*■ v. r , >

MM

Ein ausfüKrl. Wej -
weisar für jcdco , der
sich im interessante «
stcn Berufe der Geeeo -
vmrt ausbildeo will. Der
Berufsdetektir findet
in diesem Buche eben¬
soviel Neues, Spaoneu -

des» Wertvolles , wie der Liebbaberdetek «
tiv , der von Zeil xu Zeit einmal Gelegen¬
beil nimmt, verschwiegenen Verhältuissen
o�ckruspüreo , geheimen Zusammenhingen ,
Tätigkeiten usw auf den Grund zu kom¬
men. — Bildungsgang des Detektivs . —

Besondere Dctektivkünslo . — Trlks großer und
kleiner Diebe. — Sie selbst können schon
morgen in der Lage sein, sich vor Schaden , Ober¬
vorteilung , Lug und Trug hüten zu müssen Be¬
rühmte Detektive , die beute ein märchenhaft
hohes Einkommen haben, mußten mit kleineren ,
persönlichen Aufgaben beginnen . Der Detektiv -

beruf hat eine ungeahnte Zukunft , große Verdienstmöglich .
keiten. Das Buch wird Talente wecken 1 M. 2,75 portofrei .
Rudolphs Verlag , Dresden - D. 392 .

' A- . :
„ vi «

• K- J

Künstliche Zähne mu echtem
Friedenj -
Kautschuk

Spezialitat ZÄliise ohne ( xanmonplatte
Plomben v . ÄM . an . Kronen v . 20 51 . au

Schmerzloses Zahnziehen □ Umarbeitung alter Gebisse
Reparaturen □ Munduntersuchung □ Rat kostenlos

MMjM BlIllEC Preise , event . Teilzahlung M

Zahn- Praxis M. Loser , Brunenstr .
SwUcbeo Kosenthaler Platz und InvallJeustraläe
SpriChzeit : 9 - 1 u. 3- 7, Sonntags 9- 12 . Tel : Norden 9283

[ Einbrecher
sind machtlos

wenn Schaufenster und Türen

durch unsere D. Reichs - Patent -

[ Stahl Eollgittci
( System Stiegler ) geschützt sind .

Vortreter auf WuneoliI

i Schulz m Holdeflei� |
Inhabsr der Metall - Gesallsch . m. b . H.

�Berlin N 39 , Fennsfra�e 13 .

0riBhmm
'

OUrMton 6cfllo . Otedrfcti3fr ; in *feJfcntrm3BM . ' IOWi

Wollen Sie Ihr Päßlergcld gut und

sicher anlegen ?
Erwerben Sie sich eine Baustelle in der

Gartenstadt Fronnau

Anzahlung nur 15 —23 ° / » .

Auskunft : Hauptbüro Berlin . Friedrichstr . 171 .

Telefon : Zentrum 1942 . 1943 .

Frohnau vis - ä - vis vom Bahnhof ,

geöffnet von 9 —6 Uhr , auch Sonntags .

die neue Tf Schuhkrem

Alleinige Fabrikanten : Henkel & Co. , Hannover .
Fabrik chemisch technischer Produkte . Abt Schuhkrem

Verlangen Sie nur noch

Henkels Hochglanz « Kreni

„ Tu ! a "
Vertrieb iM Lager: Alfred Kampfflann

Berlin C 2, Burffstr . 28 ( •
Fernsprecher ; Norden 9021 —39.

Elageftthrtc Vertreter ge » ncht .

S . 59 .

KotlbusadAmm « K »

SpOw Ornrntr

Herrta - Qmme

Schlaf Tim r, er
Wohn Zimmer

Käenen
« «Uea

Fctuiag . o .

CÜ

Biesdorf 2üd

KanlSdorf - » » d' in der RUH« o. Shf . Sabona 1
□ R. non M. 25, — an.

Bebeutende Werthfigerung .
Viele Rcnsicdlung . in letzter geit

Villen - Grundstücke
PsIKenKaxen - �Ve « t

dir. a. BHf. eeterfelb , nächste 6taL n. 6ponbau ,
z. Anlage n. Obstg arten . Best. Karten » u. Gemllse »
land , an gepflast . Straße , mit Gas . u. Wasserleilg .
Auch Walbgrunbstlickc , LI R. nnn SOM. aufwärt «.

Wartcngrtinbftürfc l*

z. Anlage n. Obstgärten . Gut. , fruchtbar . Acker laub ,
teil » an gepflast . ». rcgul Straße m. Gas - u. Wafferltg .
Baitlsborf - JIorb , direkt n. BaHnß . dkg. , zu btll. Pr .
je nach Sage. UlesSerf - llorb , Station der etabtb .

□ -B. n. 9) 140 . —an. Günstigste Saßlungsbeding .
Auskünfte an den abigen Bahnhbfcn u. bei der

AMewi- SefMAst ,
Nisscholke & Nltscbe ,

Berlw NO 43.
Nene Känlgstraste 10

Dentozon
antisepttsche Idöiväwass��fcletferi .
uir Tilbalwt-inai , -e>-, beaMtedm «on»Judi . a «rtiKpliKIieB

Mondwassm. Lekhtlöslkk s

60 Tabletten In neben¬
stehenden Imitations -
karton . Zu haben in
allen einschlägigen Ge¬

schäften .

Maiil « JacleiiefD und MI »
direkt In der Fabrik . 3341b "

MM - Maflanfertigung auch bei Zugabc von Stoffen . - MS

Gebrüder Wagner , w? "

, Generat vertrieb lür Provinz Brandenburg '
i H. C. Bauer . Charlottenburg , V/lndscheld » tr . 34

« M » Wir kaufen u . verkaufen —

j stoots - und Stadt - Anleihen
z

j In- und nnslindiscbe Renten |
z Kupons j
| sachgemässe Beratung über

| Industrie - Aktien .

s Engen Bali & Co. , Santgestitött, Bgrlip W. ß,
- " —� Taubenstrasse 48 . WMFW5M

ftlendenel
weisser "

T & m ' t
stfitä dur�h�

CKJ/on - S/eieft - Creom iUL
der Leberflecken , Sommersprossen usw entfernt Probe -
tube M. 2,60, große Dose M, 6. —. Zu haben in Apotheken .
Drogerien usw. Fabrikant . Apotheker Bruno Salomon ,
Fabrik pharmaceutischer Präoarate , Chtrlottenbure IV 1,

Bismarckstr . 96. •

Versand durch die Luisenstädtische Apotheke
Berlin SO. . Cöpenicker Str . 119 .

SÄl . -
utlver - �

ERAJ - U EFH - lALTLiCXi
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Punkte und Pünktchen .
Die . Freiheit� vom Donnerstagabend veröffentlicht

einen aus Zürich datierten Brief von Dr . Richard

Greiling , dem Verfasser von „J ' accuse " und anderen

deutschfeindlichen Propogandawerkcn , der gegen einen ihn be -

treffenden Satz meines Artikels „ Unabhängige Friedens -
sabotage " ausführlich protestiert . Ich hatte geschrieben :

„ Ans Zürich meldete der Berichterstatter de ? „ Journal� in

einem zwei Spalten lanpen Telegramm eine Unterredung mit

Dr . Greiling , einer Zierde der Unabhängigen , der an dem In »
halt des Vertrages ( des FriedensvertragesZ nichts auszusetzen

hatte . "
Das absolute Gegenteil sei wahr , behauptet Dr . Grelling ,

und um dies zu beweisen , zitiert er mehrere Sätze seines
Interviews .

Das Stammpublikum . der „Freiheit " dürfte durch die

Zitate Grellings ebenso befriedigt sein , wie jenes des Pariser
„ Journal " durch das Original des Interviews . Denn wenn
Dr . Grelling die „ unglaubliche Härte " des Vertrages „ als

Jurist " mit den Worten rechtfertigte , die Gerechtigkeit fordere ,
„ daß der Schuldige bestraft werde und Sühne leiste " , wenn

er ferner seine Hoffnung auf spätere Milderungen von einer

noch nicht vorhandenen „ Reumütigkeit " des deutschen Volkes

abhängig machte , so konnten sogar die empfindlichsten unter

den chauvinistischen Lesern des „ Journal " nicht mehr von

einem deutschen Unabhängigen verlangen .
Immerhin könnte man aus Grellings Zitaten den Ein -

druck gewinnen , meine Behauptung , er habe am Inhalt des

Friedensvertrages nichts auszusetzen gehabt , sei nicht nur zu

weitgehend , sondern ganz und gar ungerechtfertigt . � Herr
Dr . GreMig scheint großen Wert darauf zu legen , daß man

auf die Angelegenheit zurückkomme . Das soll geschehen : er

wird nicht umsonst berichtigt haben I

Man liest an einer Stelle seiner Zitate ( wörtlich aus der

„Freiheit " wiedergegeben ) :

. Im Osten wird die größte Zukunftsgefahr entstehen . .
Auf die Frage des Interviewers , ob Deutschland unterzeichnen
wird , antwortete ick wvrtlick :

. Ja . vorausgesetzt , daß man ihm gewisse Konzessionen
machen wird . "

Diese drei Punkte nach dem Worte : ent -

stehen , bedeuten selbstverständlich , daß die folgenden Aus -

führungen weggelassen wurden , weil für die Sache be -

deutungslos . Nicht wahr . Herr Dr . Grelling ? Sie ge -
statten aber wohl , daß ich sie für die Leser des bösen „ Vor -
wärts " übersetze :

„ Im Osten wird die größte Zukunftsgefahr entstehen . Ich

habe gegen die drei großen Westmächte nicht
« inen Vorwurf zu erheben . Amerika nimmt nichts : e s

bleibt seinem idealen Programm treu , obgleich
Wilson einige Kompromisse hat annehmen müssen , die sicherlich

unvermeidlich waren . England nimmt als Mandatar oder

" ' sonstwie die deutschen Kolonien in Besitz . Deu t s ch -

- ln n d wird sich mir . diesem Verlust abfinden
müssen .

Was Frankreich anbelangt , erhält eS Elsaß »

Lothringen zurück , waS gerecht und worüber

nicht zu streiten ist . ES besetzt das Saarbecken
und beutet es während 15 Jahre a u S. Das ist eben -

falls gerecht , denn unsere Truppen haben bewußt im besetzten

Frankreich furchtbare Schäden angerichtet , die zum großen Teil

nickt einmal durch militärische Notwendigkeiten begründet waren ,

sondern in der einzigen Abficht , zu schaden und unsere Industrie
eines unbequemen Konkurrenten zu entledigen . Frankreih ?

begeht also keine annexio�nistische Tat , indem es

eine für die Wiederherstellung seiner Industrie uotwendige

Wiedergutmachung sucht . "

Des weiteren bezeichnet Grelling die Reden Rantzaus in

Versailles und Fehrenbachs in Berlin , wie auch aller Führer
der Mehrheitsparteien , als lügnerisch und leichtfertig ,

Erleuchtung .
tffs Roman von Henri Barbusse .

verdeutscht von Max tzochdorf .

Während eines Frühlings sprachen wir viel von einer

Reise , die wir eines Tages machen wollten . An den Mauern
der alten Klempnerei , die Pocard in ein neues Unternehmen
umwandeln sollte , klebten nämlich Anschläge der Eisenbahn »
gesellschaften . Wir betrachteten ' die Bilder , die noch in frisch »
feuchter Farbe strahlten und im neuen Kleistergeruch dus -
teten . Uns gefiel am besten das Bild von Korsika , auf dem

Seelandschaften , Häfen , buntes Menschengewimmel und

zwischen den Laub kränzen die Masse eines purpurn über -

gossenen Gebirges zu sehen waren . Und nachher noch , als

das Bild schon längst zerfetzt und beschmutzt im Winde

klatsckste , zog es uns immer noch an .

Es gibt Erinnerungen , die leben , wie durch Wunder ,
länger als alle übrigen Erinnerungen : Eines Tages kehrten
wir heim . Wir traten in die Küche . Maria trug noch ihren

Hut als sie sich zum Feuerzllnden bückte , und ihre Hände¬
waren in dem dunklen Halbschatten kaum sichtbar . Und sie
sagte : „ Später werden wir diese Reise machen . "

Wir gingen auch manchmal während der Woche aus . Ich
beobachtete das Leben rings um mich her und teilte Maria

meine Gedanken mit . Sie war wenig beredsam und hörte
mir zu . Wenn wir vom Kuchplatz abbogen , der uns einstmals
so stark bewegt hatte , dann trafen wir häufig an dem ge -
chrungenen Meilenstein , dort , wo eine alte Konservenbüchse lag .
oetm und Genofeva Trompson , die sich nach der Meinung aller
Leute bald von einander trennen würden . Die Lente pflegten
zu sagen : „ Das kommt davon , wenn man sich zu heftig liebt ,
das ist ja Wahnsinn . " Maria hätte sich dieses Gerede mit

murmelte in einer Att hartnäckiger Sanftheit :
. Die Liebe ist etwas Heiliges . "

~ en11 mir heimkehrten und bei der Gerberei des schlei -
chenden und überlebten Eudo vorbeikamen , dann hörten wir
den Papageien husten . Dieser alte Vogel , der bis auf die
Knochen abgemagert und verschossen grünlich gefärbt war , ahmte
unermüdlich die Hustenansälle nach , die zwei Jahre vorher die
Lungen von Adolf Prot zerrissen hatten . Piot war im Kreise
der Semige » unter so traurigen lsmständen gestorben « Wir

weil diese sich weigerten , Deutschlands Schuld ein -

zugestehen .
Es dürste die deutsche Arbeiterschaft sicherlich interessieren

zu erfahren , nicht nur wie der Unabhängige Dr . Grelling die

Ausführung der 14 Punkte Wilsons durch die Entente

auslegt , sondern auch wie er in der „Freiheit " diese Aus -

legung durch drei stumme kleine Pünktchen
ersetzt .

Herr Dr . Grelling soll nicht umsonst berichtigt haben :
Aus meinem Artikel „ Unabhängige Friedenssabotage " ziehe

kehrten heim , und unsere Ohren waren immer noch angefüllt
von dem hartnäckigen Schrei dieses sorgsam jeden Laut auf -

bewahrenden Tieres . Das Tier war verbittert und versessen
darauf , dieses Geräusch zu verewigen , das da eine Weile in

die Welt gestiegen war , und es wollte immer noch den Wider -

hall eines alten Leides herumschütteln , dem niemand mehr
Glauben schenken möchte .

Mit uns lebt nur noch Martha , meine kleine Schwägerin ,
die jetzt sechs Jahre alt ist , und sie ähnelt Marien wie ein

überraschendes und winziges Ebenbild . Mit uns lebt mein

Schwiegervater , der nach und nach eingeht und endlich
auch Grillon . Die Zeit geht dahin und Grillon

lebt immer noch zufrieden in seiner Werkstatt . Er

lebt wie sein Vater , er lebt wie sein Großvater , er

lebt wie sein ewiger Urahn , der Flickschuster aus

dem Märchen . Er hält noch immer seine Selbstgespräche
ab . er trägt noch immer sein viereckiges Käppchen , er

steht noch immer vor seinem gläsernen Neste , um das kurze ,
saftige Pfeifchen zu rauchen , das Pfeiflein spricht und spuckt ,

genau so wie sein Herr sich räu sperr und spuckt , und es scheint

ihm Rede und Widrarede zu schenken . Das einsame Hand -
werkerdasein dieses Mannes wird mehr und mehr mühevoll ,
es wird fast elendig . Häufig kommt er für kleine Arbeits -

dienste zu uns . Er hat einen Tischfuß auszuflicken , einen

Stuhl zu flechten , ein Fenster einzusetzen . Er sagt : „ Ja .
was ich noch sagen wollte — " und er erzählt den ganzen
Stadtklatsch . Es wurmt ihn , wenn er etwas weiß , und es
bei sich behalten soll . Das gibt er ganz unumwunden zu .
Und Gott weiß , ob » es bei uns Klatschereien gibt . Um
Männer und um Frauen und um alle Welt ist ein ganzes
Netz von Hinterlist und böser Nachrede und Betrügereien
gewunden . Man sagt nur : „Ist das die Möglichkeit ! "
Dann denkt man an etwas andxres . Und auch Grillon
lächelt inmitten all dieser Bosheit und Schlechtigkeit .
Ich sehe es gern , dieses demütige Arbeitsmanngesicht , das so
schön und schlicht lächeln kann . Mit seinem unfehlbaren und
hellen Kopf , versteht er das Leben besser , als ich . Er ist
auch besser als ich selbst . Ich sage zu ihm : „ Aber gibt eS

nicht Mißbräuche , gibt es nicht Laster ? "

„ Ja, " antwortete Erillon , „ aber man soll das nicht über -
treiben . Was mir belangt , so tolerier ich die Uebertreibung
gar nicht , und ich sind , daß ebenso bei die Pessinristen , als
wie bej die anderen gesündigt wird , die optimistischer foafrn ,

ich die Worte : „ der nichts an dem Inhalt des

Vertrages auszusetzen hatte " reumütig zurück
und bitte richtig zu lesen :

. . Dr . Grelling , einer Zierde der Unabhängigen , der

aus dem Inhalt des Vertrages keinerlei An -

laß zu Vorwürfen gegen die drei großen
We st mächte , Amerika , England und Frank -
reich , zu erblicken vermochte . "

Herr Dr . Grelling soll nicht umsonst „berichtigt " haben .
Victor Schiff .

Der Alkolorismus ? Na ja , schön , das kommt bloß , weil das

Publikum nicht genug von die allgemeine Wohlfahrt versteht .
Man wirft den Stein auf all die armen , saufenden Hunde ,
und man glaubt sich einen großen Philosophen . Und man

ist doch bloß neidisch . Weist was ? Ich sprech nicht von die

Lause im eigenen Pelz und ich wilder ' ja selbst , und für die

Leute im Schloß ist das ja schlimmer als alles . Aber dieser
Bandit Brisbille , der wo doch nun der große Anarchist ist ,
dem soll eins nun nachsehen , daß er sich täglich die Hucke voll -

schlampt und nich mal in die Woche ausnüchtert . War ja
kein Verbrechen , wenn der ein anständiger Süffel war . Der

Mensch muß weit sehen und einen großzügigen Zug um den

Kopf haben . Toleranz ! Das brauchen wir alle ! "

Ich sage : „ Sie sind ein braver Mann . "

Stolz antwortet Crillon : „ Ich bin ein Mann wie jeder
Mann , ich pfeif ' was auf die alten Ideen . Ich konfirmier
die alten Ideen nicht , aber ich will auch kein Einspänner sein .
Wenn ich im Leben schuften tu ' , so schuft ich , weil ich nichts
Besseres bin , als die anderen Menschen auch ! " Das spricht
er , und er reckt sich aus . Und er reckt sich noch mehr auf , und
er fügt hinzu : „ Nichts Besseres , jawohl , nichts Besseres ! "

Wenn wir nicht plaudern , dann lesen wir laut vo- r . In
der Fabrik haben wir eine sehr schöne Bibliothek , die Frau
Gozlan ausgewählt hat . Tie Bücher , unter denen sich Werke
über Erziehung und Moral befinden , sollten den Fabrikange -
stellten dienen . Maria , deren Einbildung werter schweift als

die mecmge , und die auch nicht an all meinen Sorgen mit -
zutragen hat , gibt beim ' Lesen den Ton an . Sie öffnet ein
Buch , sie liest laut vor . Unterdessen feiere ich, und ich ruhe
mich aus , und meine Augen betrachten das Pastellbildnis , das
gerade dem Fenster gegenüber hängt . Aus dem Glasrahmeu .
der das Gemälde verdeckt , huscht eine sachte Bewegung hin
und her . Das ist das Aufblähen und Fliegen der Vorhänge
am offenen Fenster . Und so wird das Gesicht aus diesem
Bildnis , das sonst so starr schien , von Zickzacklinien und ge -
heimnisvoller Spiegelung umspielt .

Manchmal seufzt Marie , wenn em Kapitel zu Ende ist :
„ Dieie Abenteuer und Dinge , niemals passiert so etwas ! "

Dann rufe ich auS : „ Gott sei Dank . " <Äe antwortet :
„Leider , leider ! "

Selbst wenn man zusammen lebt , ist man schmerzlicher
voneinander verschieden , als man glauben mag .

lLorts . folgt )

Vollversammlung 6 « S. p . d . - m> » ;

Brolat eröffnet die Versammlung und geht noch einmal kurz
auf die Gründe des Austritts ein . Nach kurzer Geschäftsordnungs -
debatte wird beschlossen , zunächst Stellung zum Generalstreik am
Montag zu nehmen .

Bloch ( S. P. D. ) führt au?. , daß die einfache Annahme einer
Resolution nicht genüge . Die Situation sei nicht so einfach , sondern
werde von Tag zu Tag schwieriger .

Ein Vertreter von Johannisthal erklätt , daß in den Be -
trieben bereits die Arbeitsruhe beschlossen worden sei und daß auch
unsere Genossen sich dem anschließen müßten .

Schmidt ( S. P . D. ) spricht gegen die Arbeitsruhe . Es sei
ein Wahnsinn , unsere deutschen Genossen zum Streik aufzurufen .
In den Ententeländern streiken die Sozialisten gegen den Gewalt -
friedeb , den man uns aufgezwungen habe . Die Partei habe ja auch
bereits gesprochen und wir müßten uns als Teil der Partei unter -
ordnen .

Knopf ( S. P. D. ) spricht für Arbeiisruhe . Wir würden uns
mir selbst schädigen , wenn wir gegen den Streik arbeiten würden .

Brolat : Wenn wir keine Unannehmlichkeiten baben wollen .

so müßten wir mitstreiken . Um aber der Diktatur der Unabhängigen
und Kommunisten zu entgehen , seien wir ja ausgeschieden , und wir
werden nicht immer streiken , wenn es der U. S . P. und K. P. D.
beliebt . Die Genossen in den Ententeländern streiken gegen den
Gcwaltfrieden , dei ' en Objekt wir sind . ' Der Stteik könne nie das
Ziel erreichen . Wo es möglich sei . unseren Standpunkt zu der -
tretew sollte in den Betrieben weiter gearbeitet wenden . Unsere
Sympathie drücken wir durch die Kundgebungen am Montagnach -
mittag au » .

Die bereits im Abendblatt veröffentltchtc Resolution wird gegen
einige Stimmen angenommen . .

Daun referiert Genosse Dr . Striemer über :

Syndikate , Trusts , Gemeinwirtschaft .

Durch den Krieg ist uns die schwere Aufgabe zugefallen , die zu -
sammen >gebro <l »zne Wittschaft Deutschlands wieder aufzubauen . Die

freie Wirtschast sei infolge ihrer Mängel für unsere Zeit nicht mehr
möglich . Das ergebe sich auch schon auS dem Umstand , daß in der
freien Wittschaft Syndikate und Trusts entstanden stnd . Es habe
kein Sozialist mit diesen Gebilden etwas zu tun gehabt . Durch die

Syndikate und Trusts habe der Kavitalismus nur sein Kapital der »

größern und schützen wollen . Unser Endziel ist selbstverständlich die

endgültige Sozialisierung der Betriebe .

In der Diskussion geben Kunze und Dr . Michaelis den

Standvunkt der Demokraten bekannt und �erklären, daß sie der

Sozialisierung vollkommen unbefangen gegenüberständen und daß

sie auch der gebundenen Planwirtschaft nicht unsympathisch gegen -
überstehen .

Brolat erklärt daß sich beide Fraktionen deS Vollzug SrakS

gemeinsam mit der Zusammenarbeit der S . P . D. » und D. P. -
Arbeiterräte beschäftigt haben .

. Fischer ( Demokrat ! : Es war kein leichter und einfacher
Schritt für die demokratische Fraktion . Viel schwerer sei er aber
nock für die sozialdemokratische Fraktion . Wir wollen auch die
S . P. D. - Fraktion in ihren weitergehenden Aufgaben nicht behindern .

Einstimmig angenommen wurde folgende

Entschließung über öen Zusammenschluß der S . p . d . -
unö demokratischen Fraktion .

Durch die Erfahrung von mehr als acht Monaten ist
bewiesen worden , daß ein fruchtbares Zusammenarbeiten
der auseinander strebenden Richtungen im Groß - Berliner
Arbeiterrat unmöglich ist . Die Vollversammlungen gingen
mehr und mehr in politischen Auseinandersetzungen und

) . p. - slrbeiterra ' te Groß - Lerlins .
lärmenden Austritten unter . Auch der Vollzugsrat
konnte wegen des unsachlichen Verhaltens der Vertreter

der U. S . P . und der K. P. seinen positiven Aufgaben
nicht gerecht werden . Die Folge dieser bedauerlichen Ent -

Wicklung ist eine Diskreditierung des Rätcgedankcns und

eine weitgehende Teilnahmlosigkeit dex Groß - Berliner
Arbeiterräte . So durste es nicht weitergehen . Aus �der
Erwägung heraus , daß das Rätesystem nur verwirklicht
werden kann , wenn die Arbeiterräte auf unerfüllbare
politische Ansprüche verzichten und ihre Tätigkeit ans
wirtschaftliche Fragen konzentrieren , haben sich die Ar -

beiterräte der S . P . D. und freien demokratischen Fraktion
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen , ohne

daß bei Verfolgung dieses Zweckes die beiden Fraktionen
von ihren wirtschaftlichen Grundsätzen und Zielen auch
nur das geringste aufgebe� . Der Zweck dieses Zusammen -
gehens ist sachliche Aufklärungsarbeit , tatkräftige Vcrtre »

tung� aller Groß - Berliner Arbeiter und entschlossene Mit -

aibest am Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens
im allgemeinen und des Groß - Berliner im besonderen
unter besonderer Berücksichtigung der Sozialisierungsaus -
gaben . Die vereinigten Arbeiterräte werden deshalb nach
Bedarf sich zur Beratung gemeinsamer Aufgaben zu -
sammenfinden und durch die bisherigen Mitglieder des

VollzugSrats , die mit ihnen aus gleichem Boden stehen ,
positive Arbeit auf dem Boden des RätegedankenS zu
leisten versuchen . Die Aufgabe des Vollzugs -
rats besteht im besonderen in der Vorbereitung der

Vollversammlungen , in der Bereitstellung von Referenten
über aktuelle wirtschaftliche Fragen , in der Vertretung
der wirtschastlichen Interessen der arbeitenden Bevölke -

rung durch die Arbeiterräte in Verbindung mit den Ge -

werkschasten , in der Schlichtung von Streitigkeiten aus

dem . Arbeitsverhältnis und in der Vorbereitung eines ge -
rechten Wahlreglements für die kommenden Arbeiterräte -

wahlen . Die beiden zusammengeschlossenen Fraktionen
werden sich bei der Erfüllung dieses Programms von dem

Bestreben leiten lassen , in der Rätefrage gemeinsam vor -

zugehen und etwaige Gegensätze in sachlicher Weise aus »

zugleichen .
Schmidt ( S. P. D. i von der Wahlkommissicm gibt bekannt ,

daß sie ebenfalls ans dieser Kommission ausgeschieden sind . Der
Wahlkommissar habe gttan , waS ihm beliebt «, und uns nichts von
den Ausschreibungen von Neuwahlen bekanntgegeben . Di « Un -
abhängigen und Kommunisten versuchen jetzt schon , unsere Mandate
für er l o sche n ( ! ) zu erklären . ES muß nun endlich mal an das
Tageslicht kommen , was

in den Zelten

getrieben worden sei . Die Arbeiterschaft habe ein Interesse daran .
das zu erfabren Das HauS des Vollzugsrats sei ein AgitatiouS -
bureau der Unabhängigen und Kommunisten .

Brolat bittet , sich nicht ins Kleinliche zu verlieren Selbst -
verständlich beginnt jetzt das große Kesseltreiben gegen uns . Unser
Aufruf im . . Vorwärts " zeigt auch , was wir von den Parteigenossen
erwarten . Wir erwarten , daß alle Parteigenosse » aufs beste ihr «
Pflicht und Schuldigkeit tun .

Klein ( S. P. D. ) geht - in längeren Ausführungen auf den

Verkehrsstteik ein und wendet sich gegen die Stellung der S . P . D.
dazu . _



Crolai mzD einige Richtigstellungen . Die Stratzenbachner
stabcn einen Reichstarif , den die Berliner nirfu anerkannt hätten .
Wir dürfte » aber über diese Streiks nicht abfällig urteilen . Die
Direktoren der Großen Berliner hätten höchst anfechtbar gehandelt .

Lenzen ( S. P . D. ) weist auf einen gedruckten Aufruf an die
Straßenbahner hin , am „ Generalstreik " am Montag teilzunehmen .
und behauptet , daß dies von den Obleuten und Arbeiterräten be
schlössen worden fei .

M o tz t u Z ( Straßenbahner ) erklärt , daß eine Sitzung der Ver -

kehrZauSschüsse stattgefunden habe . Der Aufruf sei eine

geschobrne Sache .

Man habe sich in jener Divung auf den Aufruf der Gewerkschaft » �
kommissian gecinizt . Der Aufruf sei ohne sein Wissen gedruckt und
mit seiner Unterschrift versehen worden . Tr habe sofort veranlaßt ,
daß seine Unterschrift von diesen Flugblättern abgeschnitten wird .

Ferner haben die S . P . D. - Arbeiterräte der Straßenbahn - und

OmnibuSgesellschast folgenden

Aufruf
an ihre Wähler erlassen :

An das VerkehrSperfonal !

Die Vollversammlung der Arbeiterväte der Sozialdemokrat

tischen und der Demokratischen Partei hat beschlossen , ihren

Parteigenossen zu empfehlen , sich an den für den LI . Juki ge¬
planten Demonstrationen zu beteiligen , jedoch von einer Unter

brechung der Arbeit abzusehen .

Wir empfehlen daher unseren Wählern , sotveit sie am Man

tag dienstfrei sind , recht zahlreich an den Demonstrationen teil

zunehmen , bitten jedoch die Diensthabenden , gerade im Irrte reffe
der glatten Abwicklung de » Verkehrs , ihre Arbeit durchzuführen .

Drolat ermahnt nochmals die Parteigenossen , besonder ? in
den nächsten Tagen ihre Pflicht zu tun , und schließt die ver -

sanrmlung .
»

Alle Einsendungen an die Mitglieder deS VollzugSratS
der S . P. D. sind zn adressieren : Vollzugsrat S . P .
Berlin SW . K8, Lindenstr . 114 , 1 Tr . rechts .

Es hat sich nichts geänüert .
Das „ revolutionäre Rumpfparlament .

Gleichzeitig mit der Vollversammlung der Arbciterrät « der

S - P . D. mgte in den Gcrmania - Sälen das Rumpfparlament de ?

unverfälschten RädegedankenS . Nach den Berichten darüber hat sich
im Ton dieser Herrschaften absolut nichts geändert . Ein

Unterschied ist nur insofern zu bemerken , als nicht mehr die N. S . P. -
und K. P. D. - Arbeiterräte gemeiysam mit Schmutz nach den An -

gehörigen anderer Parteien werfen , sondern daß sie sich den Unflat

jetzt gegenseitig inS Gesicht werfen . Nach dem Bericht waren mehr
lärmende Unterbrechungen und stürmische Schimpfkanonaden als

Zustimmungserklärungen in diesem Kreis «. Da » Schimpfen
wird man dort nie verlernen . E » ist ein Lebensbedürfnis

für die LinkSradikalen wie mmdcstsns ein Streik tag in jeder Woche .
Sie haben beschlossen , am Montag die Arbeit ruhen

zu lassen . TaS war nicht « mderS zu erwarten , denn dort ist

noch nie eine Gelegenheit versäumt worden , die Produktion still -

zulegen und die Erzeugung der wichtigsten LobenSgüter zu ver -

hindern oder zu vermindern .
Unter diesen Beschluß , verlangten die Ultraradikalen , sollen

auch die Bai . und Wasserwerke und alle anderen lebenswichtigen
Betriebe fallen . Darauf wurde ihnen vom Vorsitzeicken unter

wiederholten großen lärmenden Unterbrechun -

g - en folgende niedliche Wahrheit gesagt : . In Ihren Reihen sitzen
die meisten ArbeitSlofenväte . bei den letzten Streiks haben Ihre

Freunde mit Entschiedenheit dafür gestimmt . Am nächsten Tage
kamen aber Ihre ArhcitSloscnräte und verlangten , daß ich sorgen
sollte , daß Sie Ihre Arbeitslosenunterstützung bekommen . ( Hört ,
hört ! Großer Lärm . ) Also nehmen Siedln Mund nicht
zu voll , wenn Sie eS nicht verantworten können . "

( Erneuter großer Lärm . )
Man schlägt sich und man verträgt sich.

fahre » kSnwkeir . töel ! 5fe bösen « lekfrf zHäli -
arbeitet sich dem Streik anschließe » .

Die Versammlunge « der Unabhängigen verboten .
Der Reichswehrminister Noske hat am gestrigen Sonnabend

nachmittag die Abhaltung der Versammlungen der U. S . P . D.
unter freiem Himmel am Montagmittag und - nachmittag verboten .
DaS Oberkommando kann keine Ausnahme von dem auf Grund des

LS b des Gesetzes über den Belagerungszustand verhängten Ver
iL öffentlicher Versammlungen unter freiem Himmel zulassen .

GroßBerün
Manche Literaten .

Manche Literaten

sind Deutschlands Stolz ,
sind ei » wohlgeraten
und biegsam Holz .

Können so nick ander » ,
wie man grad will ,
wie Salamander » —

Hanne , sei still !

AIS Wilhelm der Beste
die Feinde noch biß —

hoio , die Geste l

herrje , der Schmiß !

Da gabS Gedichte .
Stil : Eka zwei .
Doch die Geschichte
ging halt entzwei .

Nun stehen die Guten

auf einmal links
mit wetternden Schnuten
und scharfem Gestink ».

Morgen , o Wandrer .
eh du » gedenkt
wird schon ein andrer
Dativ gerenkt !

P a u l ch e n.

Zur MontagsSemonstration .
' VorluiSsichtlich « Streiklagc am Montag -

Der Direktor de » Elektrizitätswerks Berlin teilt mit , daß dort
von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abend » gestreikt wird und nicht einmal
an Krankenhäuser Strom abgegeben wird . Im Betrieb der Hoch -
bahn wird der Generalstreik zwar erwartet , entgültiges darüber

jedoch erst in der Nachtversammlung zum Sonntag entschieden . Bei
den Eisenbahnen ist die Stimmung allgemein gegen den Streik ;
dagegen werden die elektrischen Bahnen aller Voraussicht nach am

Montag nicht verkehren , es entscheidet sich die » Sonntag nachmittag .
In der Industrie rechnet man nicht mit einem Generalstreik , jedoch
mit bedeutenden Teilstreiks .

Die Brauereiarbeiter streiken nicht .

In mehreren Versammlungen der Brauereiarbeiter wurde am
Sonnabend der Beschluß gefaßt , nicht zu streiken , da da » deutsche
Wirtschaftsleben eine derartige fortgesetzte Schädigung nicht ver -

trägt . Bezeichnend für die Stimnckng war eine Versammlung der

Arbeiter der Schultheißbrauerei , die im großen Saale des Gewerk -

schaftshauses unter außerordentlich starkem Besuch stattfand . Zu -
nächst erstatteten Arbciierrat und BctriebsauSschuh Bericht über dch
Verhandlungen mit der Direktion , der von der Versammlung mit

Befriedigung aufgenommen irnirde . Gegen nnr etwa 30 Stimmen

bei weit über 1000 Anwesenden würbe darauf von der überfüllten

Versammlung der Beschluß gefaßt , am Montag die Arbeit nicht ein -

gufteütti .
Was werden die Straßenbahner tu « ?

Der Arbeiterausschuß der Angestellten der Großen Berliner

Straßenbahn hat dem Demonstrationsstreik am Montag zugestimmt ,
allerdings nur mit einer verhältnismäßig geringen Majorität . Der

Arbeiterausschuß hat ein Flugblatt auf den Bahnhöfen anschlagen

lassen , in dem «s heißt , daß die Arbeiter der ganzen VerkehrSan -

stalten entschlossen seien , der Parolk der Gewerkschafts -
kommiffion zu folgen . Mit diesem Aufruf wird , sotvert
er sich auf die Generalkcnnmission bezieht , ei » falsches Spiel ge -
trieben . Denn die Gewerkschaftskommifsion hat ausdrücklich be -

schlössen und verkündet , daß die Demonstrationen nach
Betriebsschluß der einzelnen Betriebe borge -
» ommen werden sollen , mit keinem Wort aber hat sie die

Einstellung der Arbeit verkündet . — Es zeigt sich, daß auch dies -

mal wieder der ArbeiteranSschuß in dieser wichtigen Frage , ohne

Urabstimmung zu , veranlassen , über die Köpfe des Personal » einen

derartigen Beschluß gefaßt hat .
Wer also der Parole der Partei und DewerkschaftSkommisston

folgen will , streikt nicht am Montag , sonder » beteiligt sich an den

DemonstrationSversannnlungen .
Die gegenseitige Ergänzung .

Die Arbeitsgemeinschaft der Arbeiterräte beim

Magistrat Berlin .

Unter diesem Namen haben sich die 54 Arbeiterräte der Be¬
amten , Angestellten , Hilfskräfte und Arbeiter der Stadt Berlin zn -
sammengeschlossen . Ihr Zweck ist nicht nur die Jnteressenvertre -
tung der in Betracht kommenden Berufskategorien , denn dazu stnd
in allererster Linie die gewerkschaftlichen Organisationen zustätckig ,
sondern ihre Hauptaufgabe besteht zunächst darin , die Einbeitlich -
keit in allen das Arbeitsgebiet betreffenden Fragen herbeizuführen .
In den mit dem Magistrat und dem VollzugSrar vereinbarten Richt -
linien heißt eS außerdem : . Der Arbeitsgemeinschaft liegt e » ob,
Vorschläge allgemeiner Art zur Erhöbung der wirtschaftlichen
Leistungen sowie zur Vereinfachung und Demokratisierung der Ver .

Waldung bei der zuständigen Einzelverwaltung oder beim Magistrat
einzubringen . "

Das Wesentliche aber ist , daß e » den Arbeiterräten gestattet
ist , Einblick zu nehmen in die verschiedenen Betriebs - und Ver -
waltungsgebietc und bei den zuständigen Deputationen oder Ver -
waltungsstellen die Untersuchung und Abstellung etwaiger Mängel
anzuregen und zu verfolgen .

Es ist das Bestreben der Arbeitsgemeinschaft , den in ihr ver -
einigten Arbeiterräten nicht nur die Kontrolle , sondern mich deren
Teilnahme a » der Betriebs - und Verwaltungsleitung zu sickern .
Sie will nach dem Grundsab des Rätegedankens das Mitbcstim -
mungsrecht der schaffende » Kräfte an dem Produktionsprozeß . In
Betracht kommt außerdem , daß in absehbarer Zeit weitere Be -
triebSzwesge kommunalisiert werden dürften (z. B. Straßenbahn )
und schließlich durch die Erngemeindungssrage da » Gebiet bedeutend
erwettert wird .

Um eine ersprießliche Tätigkeit im Interesse der in Betracht
kommenden Arbeitnehmer sowohl wie in dem der Gesamtbcvölke -
rung auf diesem Gebiete durchfuhren zu können , ha : die Arbeit » -
gemeinschaft sich in elf große Dezernate geteilt . Dieselben sind :

daß .
Die Angestellten . der ElekrlzitätSgesellschasten habe » erklärt ,

_ da die Straßenbahner i « den Ausstand treten wollen , sie
gleichfalls nicht arbeiten vollen . Der Arbeiter « « der Großen Ber -
liner führte zur Vervollständigung sei « » Beschlüsse » bor Arbeit » .

nwdotleguog ov baß tt * ■if - "1,

wesrn . 11. Diverses . An der Spitze jede » dieser Dezernate stehen
ein oder zwei sachverständige Arbeiterräte , wie beispielsweise an
der Spitze der technischen Betriebe ein Ingenieur , an der de » - Ge»

ündheitswesen » ein Arzt usw .
Di « Bureauräume der Arbeitsgemeinschaft befinden sich Breite

Straße 11 . Telephon : Magistrat Berlin 778 . Geöffnet für »
Publikum von S — 1 Uhr .

„ Soll « « h Zeit " , ansere illustrierte Wochenschrift , er »

halten die Groß - Berliner Abonnenten mit dieser Nummer .

Di « Wirk « « « der Hnngerblockad « enf die Kinder . Der Leiter
des städtischen Jugendamtes in Berlin , Siegmund Schnitze , ver -
öffentlicht eine Arbeit , die das bisher mir wenig Eingeweihten
bekannte erschütternd « Bild von den furchtbaren Wirtungen der

Hungerblockade entrollt . ES war , verglichen mit dem Jahre 1913 .
die deutsche Kinderfterblichieit im Jahre 1017 gesteigert um 2. 4 Pro -

zent bei den Säuglinaett , um 49,3 Proz . bei den Kleinkindern von
2 —6 Jahren , um 55 Ptoz . bei den Schulkindern von 6 — 15 Jahren .
Die SterblichkeitSzunochme der Sckulkinder ist die höchste unter allen

Altersstufen . 50000 Klein « und Schulkinder starben 1017 mehr al »

1913 . Die Lungentuberkulose forderte auch unter den Kindern ein

sich rasch steigerndes Mehr an Opfern . Ebenso stieg die Zahl der

tödlichen Magen - und Darmerkrankungen jenseits de » Säuglings -
alters bis in » Drei - , ja Vierfache . Noch erschreckender ist die Zahl
der Erkrankungen , die bei der Tuberkulose um da » Vierfache gegen .
über der Friedenszeit anwuchs .

Zur Schliehung der Bolkskaffees und Speisehalle «
wird un » vom Obmann de » Angestellten - und ArbciterauSschusscS

geschrieben : Die neun Speisehillen werden täglich von 25 000 bis

30 000 Gästen besucht und die . die sich dock meistens au ? dem werk -

tätigen Publikum rekrutieren , würden kein ? andere Gaststelle ftn -

oen , wo sie bei billigsten Preisen ein gutes und kräftiges Essen er -

halten . DiE ' an 250 Angestellte haben während des SOjährtgen Be¬

stehen » der Gesellschaft bei 15 — ISstündiger Arbeitszeit bei ganz

geringer Entlohnung treu und fleißig mit Interesse am Unter -

nehmen gearbeitet . Weil sie nun eine angemessene Entlohnung

wegen der von Tag . zu Tag steigenden Teuerung durchsetzen wollen .

die noch weit unter den ortsüblichen Löhnen der Gastwirtsaehtlfen

steht , veröffentlichte die Gesellschaft die Notiz , daß sie die stet »

wachsenden Zuschüsse nicht aufbringen kann und Uquidteren muffe .
DaS dem Magistrat angebotene Geschenk besteht auS vier großen
bi » auf Keuerkassentwert abgcschriebnen Häuser nebst dem sehr

reichen Inventar und diversen Mietswohnunoen . Warum über -

nimmt der Magistrat das Unternehmen nicht . Wenn bei Schließung
die 250 Angestellten , von denen ein großer Teil verheiratet ist und

größere Familie hat . der ArbeitSlosensürsorge anHeim fallen , dann

gohen die Unterstützungen zu Lasten der schon gerade genug be -

lasteten Steuerzahler . Die Tausend « von Gästen sind sehr beun -

ruhiat . und e » wäre sehr erwünscht , wenn der Magistrat sowie die

arbettende Bevölkerung sich zu der Schließung der Speisehallen
oder evtl . Weitersührung äußern würden .

Ein Kabeltelegramm New Aork —Berlin , da » erste seit langen
Jahre » , erhielt der . Borwärt » " . E » trug die Adresse . Daily For -
ward " und «in Herr Aarvns , New Rork - Sity , ohne weite « Adresse ,
teilte darin mit , daß Milch . Zucker , feinste » Mehl und Rei » in jeder
Menge zu haben seien . Wir wisse » damit nichts anzufangen , aber
wir freuen uns der Wiederherstellung de » Verkehr » .

Da » BeNeidungSamt und die ZidibGinkleidestellen bleiben

am Montag geschlossen .

Die Aigarrtteafabrik Priblrn schreibt nn » , daß sie nnr rem
Aiadal dtwilieihri stttr hatte » etwa » andere » « cht

von sechs StraßenrlluberN anßgeplllndert würbe in der Facht
zum Sonnabend ein Kaufmann Sch . aus der Gräfestraße . Ms er
sich auf dem Nachhausewege von Treptow kommend befand , traten
auf der Landstraße plötzlich sechs Männer auf ihn zu und forderten
ihn unter Vorhaltung von Revolvern auf , seine Barschaft herauSzu -
geben . Da er nur 13 M. bei sich hatte , hielten sie sich an seiner
silbernen Uhr und einem goldenen Trauring schadlos . Der Trau -
ring ist E. B. 18. S. 17 gezeichnet . Vor seinem Ankauf wird ge -
warnt .

Zu der Ermordung d « S Fischhändler ? Günther in der Reichen -
berger Straße wird uns mitgeteilt , daß es bisher noch nicht gc -
lungen ist , den Täter zu ermitteln . Trotz der ausgeschriebenen
Belohnung von 5000 M. haben sich nur wenig Leute gemeldet , ine
den Mörder , der durch seine blutbefleckte Kleidung unbedingt auf -
gefallen sein muß , gesehen haben . Nenerding » hat sich ein Zeuge
gemeldet , der am Tage nach dem Verbrechen , am 0. d. M. , nach -
mittags gegen 2 Uhr an der Spree , in der Nähe des Dämeritzsees .
einen Mann gesehen hat . der sein « Kleidungsstücke im Wasser ge -
waschen hatte und dort trocknete . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
eS sich um den Täter handelt , der auf diese Weise die blutbefleckten
Kleider gereinigt hat . Wahrscheinlich ist er dann auch auf der
Fahrt dorthin beobachtet worden . Zeugen , die ihn geseben haben ,
wollen sich bei der Kriminalpolizei melden . Sollte der Mann , der
dbrt seine Kleider wusch , mit der Tat nicht » zu tun haben , so wird
er gebeten , sich zur Aufklärung des Falles selbst zu melden .

Unbekannte Friwcnleiche . Am 18. Juli morgens ist an der
Chaussee von Nordend nach Blankenfelde im Chausseegrabcn die
Leiche etner unbekannten weiblichen Person , An seng der vierziger
Jahre , �gefunden worden . Sie war bekleidet Mit einem langen
schwarzen Tuchjackett , araiiem Rock mit aufflenäbter Tasche ans feld .
grauem Tuch , schwarzem Cbeviot - und weißem Unterrock . Die Frau
ist höchstwahrscheinlich an Herzschlag gestorben . Angehörige mögen
sich an de « AmtSvorstehcr in Rosenthal wenden .

Verbesserter ZnqverSehr . Vom Montag ab verkehren neue
D Züge zwischen Kreiensen uns Potsdamer Bahnhof . Diese Züge ver -
Mitteln cwe gute Verbindung zwischen Berlin und Magdeburg und be -
sonder » einen guten Snschlutzverkehr nach dem Harz . Näheres siehe
Inserat .

Neureflelnng de ? LerkehrS nach de « besetzten Gebieten links
des Rheins . Nachdem nunmehr ein etwas regelmäßigerer Verkcbr
zwischen Deutschland und den alliierten Mächten möglich ist . sind
auch die VerkehrSbestimmungen nach den von diesen Mächten be -
setzten Gebietsteilen de » Deutschen Reiches im Westen bedeutend
erleichtert worden . Der Güterverkehr » cm und nach dem besetzten
Gebiet unteriiegt von nun an nur noch folgenden Beschränkungen t
Kohlen - und KokStranSporte unterliegen weiterbin den bestehenden
Verordnungen . Die Ausfuhr von Karbstoffen , Platin . Gold . Silber
und gemünztem Gokd ist vorbehaltlich besonderer Genehmigung ver -
boten . Die Beschränkungen bezüglich der Ein - und Ausfuhr von
Gütern an « Luxemburg , die durch das interalliierte Wirrschattö -
komitee oder die Rheinlandskommisston «uferlegt worden sind , fallen
fort . Der Borlehr wickelt sich nach wie vor in den UebergangS -
stellen ab . die während ber Daner des Waffenstillstandes geöffnet
waren . Da » rollende Material der Entente und die Beutewagcn
dürfen bis auf weiteres zu Transporten zwischen dem besetzten
und unbesetzten Gebiet nicht verwendet werden . Der Rokadevcrkehr .
also der Verkehr vom unbesetzten Gebiet durch besetzte » Gebiet nach
dem unbesetzten Deutschland , ist völlig freigegeben . Eine Unter -
scheidung zwischen Gütern , die zur Durchfuhr zugelassen oder nicht
zugelassen sind , ist nicht mehr nötig , daher werden die seinerzeit zur
Umleitung des nickt zugelassenen Verkehr » festgesetzten Bestntimun -
gen aufgehaben . Durch die vorstehende Neuregelung werden alle
bisher getroffenen Maßnahmen bezüglich des Verkehr « zwischen
besetztem und unbesetztem Deutschland aufgehoben .

Sozialdemokrarilchr Verctnigana der Beamten . Angestellten
« ad Hilfskräfte de » Magistrats Berlin . Freitag , den SS. , ad' ttl ' »
7 lldr : Mitgllederveffannnlnng ' in der Aula de « Kzinhchcn GynumstümS ,
Jnselstr . 1. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Achtung , Echülerräte und BetriebSvertraueuSleutek Mittwoch .
den 23 . Juli , abends 7 Uhr , findet im Jugendheim . Lindenstr . 8,
ein « Vollversammlung der Schülerräte und Vertrauensleute statt .
Mchtige Tagesordnung . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Die Fürsorge für die heimkehrenden Kriegsgefangenen wird
von den örtlichen . KriegSgefangenen�eimkehrstellen " jeder große -
ren Gemeinde ausgeübt . Für Berlin befindet sich diese » Heim
lKrifeheim ) Schloßplatz 1 3 Tr . Die Geschäftsstellen der Bororte
können tclephanffch ( Zentrum 1605 ) bei der obenerwähnten Stelle

erfragt werden .

Der Friedhof der Märzgefallenen im yrickrichshain hat . so be -

richtet eine Lokalkorrsspondenz , ein « Erweiterung erfahren . Nach
dem südlichen Eingang zu hat man etwa 80 neue Grabstellen ge -
schaffen .

'

Lankwitz . Au » der Gemeindevertretung . In der letzten
Sitzung wurde zum Regierunasentwurf Groß - Bertin Stellung gc -
nommen , der mit einigen Abänderungsvorschlägen gutgeheißen
wurde . Eine lebhaste Debatte wurde durch das Verhalten des
eoin muralen Arbeite rrats hervorgerufen . Der Lankwitzer Ar -
beiterrat war auf Grund freier Vereinbarung durch die drei sozia -
listischen Parteien paritätisch zusammengesetzt . In dieser Zusam -
mensetzung war ein großes Entgegenkommen zu erblicken , da die
S . P . D. das mehrfach - cm Mitgliedern besitzt als die beiden an -
deren Parteien zusammen . Trotzdem wurde eS immer unmöy -
licher , den anmaßenden Anforderungen der 11. S . P. . und K. P . D. »

Anhänger Genüge zu tun . Dem Faß den Boden «uisgeschlageii
wurde »adnrch , daß die Mehrheit des Arbeiterrats der S . P . T.

Vorschriftsn machen wollte , welche Genossen sie in den Arbeiterrat
delegieren sollte . Auf BeMnß der Fraktion der S . P . D. gab
Genosse Erding folgende Erklärung ab : •.

In einer am Dienstag , den 15. Juli stattgefundenen Sitzung
de » hiesigen Arbeiterrat » wurde von dem Letter der Sitzung die
Erklärung abgegeben , daß die Mehrheit de » Arbeiter -
rats nur mit salchcn Personen zusammen arbei -
trn will , die auf dem Boden der Diktatur de »
Proletariat » stehen . Außerdem weigert « sich di « Mehrheit .
die von der S . P . D. delegierten Arbeiterratsmitglieder anzu¬
erkennen und forderte di « von der Mitgliederversammlung der

P . D. ihre » Amtes enthobenen früheren Arbeiterratsmitgltcder
auf , ihr « Tätigte »t auch fernerhin auszuüben . Damit hat der Ar -

' beiterrat sich sekbi : des Recht ? degaben . im Interesse der arbei . en .
den Bevölkerung von Lankwitz zu tvirden . Di « sogiafldemokratffche
F» akti » n stellt daher den Antrag , dem jetzigen Arbetterrat wettere

Entschädigungen nicht zu gewähren und verlangt vom Gemetnde -

Vorstand , daß er jeden dienstlichen Verkehr mit dem jetzigen Ar .

beiterrat unterläßt . Die Fraktion der S . P . D. ist gern bereit ,

jeden kommunalen Arbeiterrat anzuerkennen , der durch ordmingS -
gemäße Wahlen , an der all « Hand - und Kaptarbettenden b,S zu
einem festzusetzenden HSchstewtemmen teilnehmen dürfe » , zustande

gekommen ist . , __ _ . _ .
Der in dieser EtSatw « ent�eiw Antrag wurde von der G« -

meindevertretung in namentlicher Abstimmung e » n st t m m i » an »
genommen . Der kommissarische Gemeindevorsteher Genosse
Ostrowski enthielt sich der Stimme .

Britz . Die Gemeindevertretersttzunfl vom 18. Juü beschließt ,
der Vortage , welche die Bergr - ßorn - ng de » FeuorwehrgebäudeZ vor -

sieht , zuzustimmen . Für eine geplante MenthauSfiedluno der Ge -

meinde wird beschlossen , mit dem Architekten Karl Mckkr » « ine » .

Vertrag abzuschließen . Ein mit der Kirchengemeinde bestehender
VertragSzustand soll mit dem 1. April 1920 beseitigt werden und

die Einziehung der Kirchensteuer durch dir Gemeindeorgan « nach

dieser Zeit nicht mehr stattfinden . Einer Forderung der Schul -
dienet wird zuaostiunnt . Ein Antrag der S . P. D. Uvartreter auf

anderweitige Ftttsetzuna denGteuerzuschlSga wonach « ne Ermaß t -

guug der Zeustten » mja 8000 N . durch eine Ähöhnne der Kl -



schMge für die S « ifHen übsr 6500 Vt . « qMcht werden foS . Kfc »

bis zur näcbsten Sitzung zurückgestellt . Vi » dahin sollen die er »

forderlichen statistischen Unterlagen zur Verfügung stehen . Zum

Gesetzentwurf Bildung eines Stadtkreises Grotz - Berlln wird »in -

stimmig die Abgabe einer Erklärung in Form von Leitsätzen be -

schlössen , in welchen die Einheitsgemeinde mit einer starken Zentral .

gewalt begrüßt wird und der Gesetzentwurf als fester Wille der

Regierung bezeichnet wird , mit der bisherigen unwirtschaftlichen
Zersplitterung Groh - BerlinS ein Ende zu machen .

Neu - Zittau . Gemeindevertrctersitzung . Zu der anberaumten

Schöffenwahl wurde vsn unseren Genossen dagegen protestiert�
daß auch ein bisheriger Schöffe , dessen Mandat bereits am 2. N! m

abgelaufen war , an der Abststnmuttg teilnehmen sollte . Schließlich
wurde denn auch die Wahl vertagt . Hieran anschließend wurde

beschlossen , die Soldaten aus den von ihnen benutzten Schal -
räumen zu entfernen und diese nach gründlicher Reinigung zu des -

infizieren . Dem energischen Eintrat « unserer Vertreter gelang
es . die Anstellung eines Schularztes zu bewirken . Da hier infolge
der Wohnungsnot mehrere Familign obdachlos sind , hingegen
mehrere Wohnräume noch zu beschaffen wären , wenn die betr .

Hauseigentümer zur Hergabe derselben gezwungen werden könnten ,
lunrde beschlossen , bei der zuständigen Behörde zu beantragen , den
Ort als Notstandsegbiet zu erklären . Heftige Klagen wurden über
die Diebstähle , Schießereien mit scharfer Munition . Fischfang mit

Handgranaten usw . der einquartierten Soldaten vorgebracht und

aus Antrag unserer Vertreter einstimmig beschlossen , bei der zu -
ständigen Behörde die unverzügliche Räumung des Ortes von dem
Soldaten zu beantragen . _

Groft - Barliner Lebensmittel .

Brotkarte Stichwort Ernte .
Kriegsbeschädigte , die , » o « Pro, , mtd darüber erwerdS -

»insäbig sind , ohne Attest Nährmitrelzulago von 4 Pfund im
Monat . Bezugschein erfolgt durch die « emeiudt « . in Berlin
gegen Borlegung der Reutenpapiere aümonatltch durch die zu .
ständige Brotkommissio « .

Berlin . Durch die unqpnstig « Aiitenmg der letzten Wochen ist die
strüb ' artofsel in d«r Entwicklung sehr zurtickzebhebin . Die Zusuhren von
Kartossein »eichten bisher nicht . auS , um da » Pfund Frühkartoffeln ( 28a )
vollständig zu verteilen . Die Eültigkeit » o » 28 » wird daher bi » 27. Juli
verlängerst Diese grislvcrlangocung bezieht sich auch auf 27 » —» und aus
S der Bczugslarte zum Bezußc von je 5' Psnnd Kartoffeln alter Ernte .
Abschnitte 29 ungültig . Bis 27. Juli anstatt der Kartoffeln Ist , Mund
Bröl und st, Psund MaiSniehl (t>4. G5) . Autz 30 » und b 2 Mund Früh -
iarlofieln . Zeitpunit wird noch besonders dekanntgrgedeii . — BiS 2S. Juki
tm 40. . 43. , 48. , ( Teilbezirk ) 4S. . bO. , 51. und 201. , bis Donnerstag im

. 52. , 5?. , 55. , 58 , 58. , 78. . 179. , 298. und 228. und bis Freitag im 54. und
928. Brolkommijsionsbeztrk 125 ßtamin Käse .

Ctiarlotrenliurg . SS gelangen z»r Ausgabe : Kartoffelersatz Ist ,
Mund Brot ( 64) und st , . Mund Kartoffelmehl ( 85) der Groh . Berliner
riebenSinitleltarte . Aus die allgemeine »»ross - Berttner LebenSmittettarte
bis 28. Juli 150 Osramm Teigwaren (43) , 150 Gramm Kartoffel "

sttärkcmchl (44) , 250 Gramm amerikanische » Maismehl ( 49) ; vom

«>. Kull bis 2. August 200 Gramm Hüllsnsrüchle ( 50, 55) , 500 Gramm
raupen (58) , 200 Gramm Weizengrietz ( 59) , 500 Gramm

Marmelade ( 62) ; bis 25. Juli 250 Gramm Kunsthonig (83) . Auf Einfuhr -
zaiatzkarte : 50 Gramm Margarine ( E 10) vom 21 . —27. Juli , 250 Gramm
auSlindischeS Weizenmehl ( D 10) vom 28 . - 90 . Juli . Auf die Gross -
Pcrlrnet Näbrmittelzusatzkarle für Jugendliche bi » 28. Juli 125 Gramm
Ret « (39) . 125 Gramm Weizengriess (40) , 125 Gramm Nährmittel s41) .
A» A. Juli ferner an die Kinder , die w »er Zeit vom 1. September 1914
bis 1. September 1919 gebor « sind , emmokig je 100 Gramm Schokolade
und 195 Kakaopulver »der 250 Gromm Uakoopulver aus besondere Be «
rechtigongSkarten . Di « Ausgabe der Karten ersolgt durch die Brot «
kommisfiinen und zwar : Buchstabe A — L » am ' 21. — 23. Jult von 10 — 4 Uhr ,
und M — Z vom 25. — 26. Juli von 12 — 4 Uhr .

Schönederg . Bis 22. Jult Voranmelduna iür st , Pfund «merllunIscheS
Weizenmehl ( Juli ) , 250 Gramm Kunsthonig ( 55) und 500 Gramm Näbr «
miltel (58) . Ausgabe ohne Voranmeldung «l » Ersatz für sehlende Kar -
löffeln 250 Gramm Graupe » (85) , 750 Gromm Brot ( 84) , ausserdem
st. Biund amerikanisches Wciomnnebl ist ) 10) , 50 Gramm Margarine ( E 10) .
400 Gramm Marmelade (27) , 025 Gramm Teigwaren , Graupen , Reis

( 49 und 58) und für Jrgcrtdlich « 125 Gramm Reis ( 80) .
Wilmersdorf . 250 Gramm Fleisch aus 30 der ReichSflelfchkorte .

2 Mund Frübkartoffeln aus 30 » und i> und zur Ergänzung der wöchent¬
lichen Kartoffelration aus die allgemeine Lebensmittelkarte »4 750 Gramm
Brot und auf 65 250 Gramm Kortvffslftärkemchl . Speiseiett gemäss de»
sonder « Bekanntmachung . 500 Gramm Brietz aus 48, 200 Gramm Hülsen -
fruchte aus 55, 250 Gram » MaUffabriiate aus 40, 125 Gramm Rei « aus 53,
259 Gramm tzaserflo <en aus 41. Für Jugendkiche : 100 Gramm Kwder »
gcrstenmebl aus 38. 50 Gramm Morgarine aus E 10 gemäss besonderer
Bekanntmachung . Freihändiger Verlaus von irischen See - und Flussfischen ,
Rtucherwaren . Ftr werdende Mütter : 1 Doie Malzextrakt . 1 Dose Preissei -
beeren . 1 Psuird EivuIve�Lffür stillend « Mütter : 1 Dose Preisselbeeren ,
1 Pstmb Eivulbcr . Für Kranke : Eier Snb « der Woche aus 30.

Reineckendorf . Den KeiegZbaschödiqt «. die 50 Pro, , und mehr « .
wertSArnsähig sind , wird anstatt d « btSberjaen »öchentlichtn Rährmitlel -
zulagc von 250 Gram « , ab IS. Just eine solche von 500 Gramm bewilligt .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Sirbeiter - Samariter - Bund . Kolonne Vrost - Berlin . sämtliche

ALbeit « - S - marit « - Genos ! en werben dringend ersucht , morgen Montag
z » »er Demonstration : bei , Arbeittzruhe morgen » 9 Uhr , finden nur
Vcr ' ammtungen statt , mwdciiens eine Stund « »or deren Ansang sich in
den BqirkSlokalen den BeztrkSsiibrcrn zur Verfügung zu stellen , auch die .
jenigen , welche keine Taschen Huben . — Werkmelstcrverband für da »
Deutsche Bnchdindergewerbe . ( Deutscher Werkmeifterverband . )
Morgern Montag , abends 8 Uhr, im Zlestamcant Merisch , Friedrichstr . 16 :

Kimfilic versammltmg aller in Buchbind «cien . und Buchbruckereicn
en Werkmoistor und technischen Angestellbe ». — Tie Zlbgeordneten

Naumann , Pfeiffer und Gen . Sinzheimer sprechen Ende Juli in »er
. Philharmonie ' über die neue « eichsoersassung . Der Rcichskommissar
Prosessor Preuss wird in dieser » ,n derLlrbctiSgemeinschast sür staats .
bürgerliche und wirtschastlche «tldnng veranstalteten Kundgebung die
Grundideen der » on ihm bearbeiteten BersassungSvorlage klarlegen
BorauSftchlltch wird der Präfido »» der Nationalversammlung , Fchren -
dach , den Borsstz ber Kundgebung führen .

Groß - Serlinee Partewachrichten .
I . , LZ . —LS . 316 «, Funktionärv ersammlung Montag 7st , Uhr in den

. BubilSIen ' , Neue Körnigstr . 26. ,
1V . —LS . 3lbt . FunftiornSwersammlung Mittwoch 7 Uhr im Schul .

saal , Strassmannstr . 6.
15 . —18 . Abt . Funktiomirveffammlunz DmmerStng 7*/ , Uhr im

Schulsaal , Hoheulohestr . 19 —11 .
IL . 3lit . Mittwoch 7st , Uhr ine Schulsual Wnmzelßr . 1A , «bt . - Ber -

sammlnng . Nesereut «e ». Wusch ick,
42 . Abt . Abt . . Beriammluug tRiilwoch 7st,Uhr bei Shaw , Sprengel -

strasse ,40. Tag »sor ». : Vortrag d«S Gen . P a t t l o ch. Ergänzuusswahlen
zur Adt . - Lcitimg . Verschiedenes .

84 . Abt . Bezirkssührerkonserenz DicnStag Vj . Ubr bei ObSg » . Stral -

simder Sir . 11. . . .
48 . Abt . Billett « zum Somtnersest am 26. Juli find z « haben bei

den Genossen Lnvandowsii , Seeftr . 104, Gvunwald , Kamerunerstr . 19,
Taube , Mullerstr . 62a , Müller , Owvtstr . 38, t Stst . 2 Tr .

Sozialistische Stndentenpartei . Milttvach , 8A7hr . «enoffe Bernhard
Reichenbach über . SeziatismuS imd die Seele des Menschen * iw An -
jchluss an da » Buch von Oscar Wilde .

Eharlottenburg . Heule Aaldsest im Grunewald . Um 2 Uhr : Ab¬
marsch mit Musik vom ReichÄmHl « Platz . Für Unterhaltung ist bestens
gesorgt . Marketender , Kaffeclochen . Kanne » und ' Tassen hat jeder mitzu «

bringen . Güst » willkommen .
Schöneberq . Dienstag , abends 7»/ , Uhr : Oeffentstch « Vosksverfamm -

lung tn der Aul « der gschtcichutc , Kwlamlenstr . 2li9S . Tagesordnung :
Die neuen Stenervorlageu m: t bejoitderer Berückstchtigmig deS RcichSnot -
opsers . Ref . : Dr . KuczinSki , Direktor de » Statistischen Amt » der Stadt
Schöncberg .

Wilmersdorf . Dienktag . 22. Juli , abends S Uhr , im d « Hinden -
burgschule , am Seevark , MitgliederversammiRNg . TageSord -
nung : Bericht des Vorstände «, Neuwahl de « Vorstandes , Ver -
schiedcnes .

Zehlcndorf ( Mitte ) . Montag 7st , Uhr im Hotel Kaiserhof Bersamm -
lung. . . Referent Gen . Umlauf .

Wittenäu . Frauenvcrsitmnlung morgen Montag PL im Restaurant
Fritz Böhm , Oranienburger Ew. 60. Wenosfin Todenyagen spricht
über : »Die Mitarbeit der Frauen am sozialen Ausbau " .

Rcinitkendors . Wrst . Di»«tStag , 7st , Uhr . bei LLning , Schorn » ei er -
strasse 37: Mtgliederverianmiiunz . Tagesordnung : Das Sefurter Programm

Res : Gcnoffe Sch esiler . ,
Wcistcnsec . Die Ganosse » des Orte » beteiligen steh am Montag an

den Kundgebungen in Berlin . BorstandSsitzmig nicht Montag , sondern
Mittwoch , 8 Uhr , bei Stärke . ' .

Göpenick . Betreff » der Revision der . Bibliothek der organisierten
Arbeiierschasl " lNuSgabestsS « E. Wissicr ) werden die Ubier gebeten , sämtliche
noch ausstehende Bücher bis zürn 1. August adzuliqcrn . Die Bibliothek
bleibt dann bis 1. Oktober geschloffen .

Köpenick . Montag 7st , Uhr Versammlung im Ttadt - Theater . Referent
Genossen Dr . C a s p a r t.

Fredersdorf iOstbahu ) . Rontag 3 Uhr Versammlung bei Gronostay .
Referent Gen . Weiss .

Achtung , Schwerhörige ! Während der Schuliericn keine Vcrsamm -
luNg . Nächste Verlaminlung am Mittwoch , den 20. August . — Zum
Sommcrscst treftemssich die Schwerhörigen Partei genösse « und Genossiimen
in den ihnen am nächstgeiegcncn Lokalen möglichst nahe der Bühne .

Hochttegani «

5' ) iunsfseislene

frickjacken
iasch « Jfiacharftn

ä 150, - WS . - 225, -

Leopold Qadiel
Köniastr .

22 - 25 .
l Treppt

S * lfan

tchSnt

Seifen schöne

e i d e n -

J ( o s i ü m e

auch Jiasiseide , vieie färben

zu den sejtonen Preisen

250, - * 350, —

J' ungmädchen-Jileider 155 -

weiß £ ati * t uW * /arbig Schleiersfoff , b ' �

K
€ nizüekenda

[ ytnder - u . Jtiädchen -
/ » t d * r 5s de u. Voiie •

* . s ~ 100 cm lang .
plenttend schöne

JMIitäe »» xsnstlstkltiäa
Voile u. troiiömriig

s
f CeideneVle ider
l schön » q(1j \ . . . . . ." " " " ' '

darunter kostbar » JAodeiie für

Gesellschaft , Hochzeiten u. dgt .
» S bfffr *

' °' M' 0°nt' 9frterrScke
seidene ■

Tlocntitqanie

l�eis e ~ J ( osfüme
Wo/tstotf , für Bamen u. Baekfieche ,

auch große Weiten .

jfSeußerst fesche

�e/se - ä n t e l
moderne heile Stoffe .

Weiss� plausch - jVtänfel

VaSdt - UatmÖCkf Semen 15, 75

Aaeriige
ff D* khvl a. 3 eilwäsche

Jiuß er gewöhn lieh schön »

et den e J�leiderrSckeC
�

vi *i * % farMh

Wasch - Kleiderröcke

jmprägnierie Seidenmäntel — 175, — -

besonders schöne Jmpr . SsidenmSntei in großen Weifen .

Weffer/esfe Jmprägn . Jjegenmäniel > 160, -

Weiß » Wäschestoff » — Gardinen

weiß u.
farbig

von 55, -

T{ieslg *
jfuswahi Jeiden - - 9 lasen

viele färben wP «» ntz . Jfeuheii .

Hoeh -
«I « gante

IFoiie -fflusen
� Weiß * ffWK SP0 ' tbiuaen i 69 . -

7) amen - Xeibwäsche
tag - u. Jfachthemden , Bclnktoider ,

untertanien b 1 1 h g.

Hafm - Hmhiimim
130 cm tang , ce

färb . B« safz , gute St * tf * > & * z " "

Stoffel i JUWELEN
für

Damen - Kostüne
Meter 20,-, 30,-, 40,-, 50,-

fietren - AnzQQe
Meter 50,-, 60,-, 70,-, «0,-

Tuchiager
Kocli & Seeiand

0. IN. d. H. ,
Ocrtraudt - nstr . 20121
VerKaufrzoit v. 8 —2 Uhr.

Bruclmranke
kOnnen auch ohne Operation
u. ohne Berufsstöruni ; geheilt
werden , Nurpersönl . Behandi .
Sprechstunden nur Sonntags
von 10 —1 Uh». 161/3-
Dr. med. Albert Laads , Arzt ,

Berlin W 33(
Potsdamer StraBe 102.

( Magerkeit�
volle Körperformen

lifÄ . *tUHinfete orientalisch , fttaft -
Pillen , auch für Rekonvaies -
zeiuen und c- chwadie, preiige -
krönt goldene Medaillen und
ahrendlolo », in 6 —6 Wochen
dl , 80 Pfd . zunehme , garant .
unschädlich . Aer. «! . cmoiohien .
« Weng oeell! DirieDos?ichreIb .' Dos- 100 Tl. M. 5. - .

mg od. Nachnahme� Ttslner chTo�
Ii » W. AHA« ,
Str . 16. »

m. d.
®&tochtt

MrllluntcD , Perlen ,
Perfeaschnüre und
sonsMgen Edel - tein .
schmuck , Altgold ,
Silber . Piatina kaufen |
zu höchsten Preisen •

BelmoiileiCi. , �e 1

Leipziger Str . 97 —98 |
[ und Kfinigstr . 86 .

? . S-». t
« * 11�t =

kbuiBij ! kM * m \
Stach « Stiefel - 3ctfan » föe
Damen und Herren ( elegante

Maßarbeit ) , Kinderschuh »
Tchuhgeschöft Grüner Weg 105.

lang habe idj alle Srztlich en I vi B
«fi . .» »rfiiia aiti3i ?mfinh* cvk, o.. P_ * m m m _

MSfoel
Direkt su Private

Soilafate ». 947. T15ÜM.
Bagaimmer »4�6750 ,
Herren zi m. fl684s260 ,
Woiiiizlni . ,36 - 2850 w
Kncheaelnr . 455- 3415 .
500 gcdtcgeie fiintlch -
■. ungea nelerterly ; ver -
rltfc . Pian k e lAefirnrng .
Auiiithrende vruod -

• sehen gratis

Holz -
fSandalcn {

Paar 1 . 50 91 . |

Wasscrdlcbte

Herren - Guiiiaiffläntel
Raglan - Form 328 M.

Hermann Engel
Für die Reise .

Landsberger

Str . 85 , 86,87

WassortllcbSo

ßamen - fiammliMiitel
in Sportfarben 1S9 M.

Imprägnierte SeWenmintel In schwam und farbig . « Schwarze TaffetmBntel und Jacken . • Jackenkleider aus Oabatln und Kammgarn 465 M.
• Jackenkleider aus guten praktischen Stoffen 119 16 M. • Seidenkleider In neuesten Formen * Kleider für Jugendliche 74 M. •

Morgenröcke • Haiskleider 118 M.

Weiße

und farbige

Crtpe - de - Chine

Blusen
69 . 50 M- 49 . 50 M.

Bluse
Weiße

Waschblusen

32 . 50 M. 24 . 80 M.

Wollene

Blusen

29 . 50 M.

Kleiderrocke
aus 1 aus 1 aus

■ chrrara n . färb . Leinen , Tolle , Gabatln nnd
Melde Bntlat Cheviot

IIS M, 98 51. I 51. 29 51. | in schwarz u. blau 98 51.

Knabensparthosenl Entzückende Mfldchenkleider lErstllngskleider
Wollstoff aus gestreiftem Waschstoff 1 aus welSem Vollvolle aus weißem Batist

18 . 50 M. , 15 . 60 M. , 13 . 50 M. j für Jedes Alter . | onÄs?pCSee"iat . | 25 . 25 M. 20 . 75 M.

Stickerei -Untertaillen fsÄ «knastseldene
i. all . mod .

Farben
für Sport, ' Reise n. Promenade

198 175 51� 150 51.12. 75 H. 11 . 75 H. 9. 9« D.

SardlMn, BettdeckeD, Stores u. Künstlergaroituren
In Lncllseh - Ttill , Erbatttll n . FUet - Antiqne .

Gardinen in weiB u. creme Meter 8 . 50 9 . 50 10,50 11 . 73

Roekbeiß - Klelder
pr. Renforcd mit Stickerei , QC U
An- und Einsatz . . . . . . .w " ill .

Elegante Stickerei - ond SpitzeewMe
Tau - nnck Xaciithemdeo ♦ Bockbelnklolilep 4
Prinzefluntct kleldcr 4 Üuterreicke ♦ Knnben -

nnd Xadcbenhemdea für Jedes Atter .

äks «
Lehrer H. B. Br. 1

«wandt 3bip, . t
»»llch . otilUMj I

173- 1#. »Vtathalicyier n. d. er - * verarnae
Nnerteamu - azN Melfach 7. �7,.

�ye| vSW9wMli*iGf, "Bw

MSbel- Örceahättscr
BerUa K. 28,

VeteraLaeaatraae « 11. 16. 1

Unweit des

Bajerlseliea Platzes
baden wie in sehr lebhaft, ,
ZTr/�Ao' enmit drei Guujkgtn yiiöfti

Miete zu oem MDg. Presse
von M. 450600 zu serkauf .
Da » Saus enthält 3», S»
und K- Zimmerwohnungen .

isr . 8e!tinilit Mus ,
Leipzig . Tt. 1l2,E . Mauerst r.

geiik . 126 « - » u. » 66 .

Sie rauchen 2U viel !
„liauclieitf - ost " ! •

Tabletten ig. gesch . ) ermögl . ,
das Raucken ganz od fenw .
Einzustellen t Unschödllchl
1 Schashtsl M. 2, 1 frei
• Schachtel » M. fO /Nfihn .
Vers . Hansa . Hamburg Kt 174.

Scbuhkreie
la Oelware , Dose 60 Pf. , 100
Dosen 29 .'ch, la Wachsware ,
Dose ISO PL 100 Dos. 60 M.

WStHSr

lEmwickelpapiorJ
verkauft pro mk 04 U **
• Zentner ■ " ™
So lange Vorrat reicht . J

lHoritB Hole ,
Berlin » Paakew .

» » « « » » « o « « » » » !

Photoapperate
Prismeaörinokels kauft -

uuä' �dMftStr. Iii '

Berlin NU
in guter Baat , will Ich
jutunftSMtch . StenteichauB ,
OfcntjcUuuB . »« fnrfnu
•>, l . u a - giminenoehnunp .
Mieten dtlüz . c». 20 m
Anzahl . «000 . 4 Zimmer
oder zwei nette Z- Zimmec-
wohnung . mache dann frei.

<0 roher Acberschusz .
Offert . P. 38 »Vorwärts� »
Sped . Mlhelmehan . Str . 48.

Welcher tameradichafttlch
beutende Parteigenosse verHilst
armen Ortsverein in nSrbilcher
Provin » zu »tu «in brsuchbrnwu
Fahrrad , damit da - z: »�>
Agttattonsgchilot ( « KUn- n ckr
Radius ) besser bearbeitet wer-
den kann. Zuschriften erdeten
unter L. 30 an «xp. „Bor «. " .

PLATIN .
Sow ,

IjjjgWeta�t

WM Wev

Küchen
prima lacklerf . rkeMz

ohne Anrichte
mit Anrichte

Otl 375, —
485, -

NöDgeliaoer ,
( ISjar ' . ntU' iumwr, •

BnimecaOocfec Str . 125
Ecke Schillerstrabe .

«ein Laden .

uverlarsges und neuestes
Auskunftsbuclt [ . Auswanderer

Teil I:
Ratschläge für Auswanderer .

Teil 11: kann man
■

aiiswaodefft?
Zus. M. 5. 50 frei Nachnahm »
Volksvcrrg . t . Pslitik u. VerKe| tr
Sttut�ut Pfiztrstr . 5 ac. 3: 6'

Koch5 ) erde
für Haushaltungen , freans -
portable Sttcht' . jfer . , «tfccac
Orlen , »astocher . iSasS ) .
iejsel , verz. und emalll .

liefert rom Lager

l L Max LaistnaM

LH
G. m. d. II..

äejrdetstrafie 12/13.

WalipEfzellen
bei ». - «litz HeistiSNem . am
von » Pf. an. Spar�ralm
Alexanterstt . 14a. _ I2I7L -

KStSei
Verlangen Sie kostenlos «

DveSvmvWOiAÄsqia » IM/lo1



/ �Entzückendes Kleid

( M aus 1eigenartigem Stoff mit M

p modemer farbig . Stickerei - p
M verrierung und feschem pj

p Bindegurt In verschiede - p
Mnen Farben M

68 . " wmxm

Königsiraße SS Ehausseeflr . « 3
*ckac. i nr &amamx ««rAfr*film Lahatzos A>«r ! Md»N>latz .

clsk �rl - öNsr seZÄ ?

¥ersailler Visionen
von EL . I . EGABD ELEEBBEK .

Das Erschütterndste , Tiefste und Erhebendste zugleich , was je geschrieben
wurde . Preis 2,40 3I - geg . Nachnahme oder Voreinsendung d. Betrages .

Widar Verlag , Berlin W 8, Charlottenstraße 66 .
Postscheckkonto Nr « 62 320 Berlin NW. 7. 8337b*

fhoto - flatten für die Ferien
nas Heeresbestanden

etwa ein Drittel bi « zur »Sitte billiger als der Jetzige Ladenpreis .
Hepla >Platten IV 9X12. das Dutzend . . M. 6. 60 (jetz . Listenpreis JVL9. 90]

. IV 13X18, . . . . . 10 . 58 (
II 10X15, . , . . . 9 . 30
U 13X18, . , . . . 8 . 50

As�a . Chromo ' Isollor . Platten 9X12 d. Dz. . 6 . 90
. 10X15 . . . 9 . 65

. ! . 13X18 . . . 11 . 20
, extra Bapld . . 10X15 , . . . 7 . 30 �

Die Hepla . Platte IV ist eine orthochromatische Platte mit Blaudlmpfung In
der Schicht ( Fabrikat Hautl Flavin oder Schleussner - Virdin ) .

Die Hepla . Platte II ist eine hochempfindl . Piatte für alle Durchschnittszwecke .
Die Platten sind gut und brauebbar .

16. 10)
. 12. 50)
. 11,65)
, 11. 25)
. 16. 25)
. 19. 50)

12. 50)

I gut

und gAn » und Verkauf von neuen und gebrauchten Pfaotoapparaten .
Sämtliches Photomaterial In bekannter Güte .

Walter Talbot , Berlin SW 19 , ' ' Z*: *: ™".

Orr praktische

SeMeöeiselster .
Fachlchrbuch I. Slang. , M. 9,30. i
Der Schlosser 30,30 ob. 18,15.
Der Bau - u» b Kunstschlosser
19�5. Der moderne Kunst - .
schlösse? 18,75. Sink. Echmiede - !
arbesten 15,15. Der Kunst -
schmicd 13. 35. Mod. Schlosser -
u. Echmieoearbeiten l ?/ )9. Mod.
Kunstschmiedereten 12,90. Der
Sufbeschlag 9 30. Hufbeschlag n.
Wagenbau 28, —. Der Ledr »
meiner im Hufdeschlag 6,40.
Landw . Masonnen 12,10. Der
Stellmacher 15. —. Der Wagen - 1
fodritant 17,20. Der Wagen¬
kasten und sein Plan 10, —.
Dreschmaschinen 15,30. Motor - | |
pflüge 9 90. Automodistech . 15, —.
Rechenhelf . 4. 7». Lohnrechn . 2, —.
Richtig Deutsch 5,75. Franzöflich
5. 75. Englisch 5,75. Polnisch 5,75.
Nedstschmimng ( Duden ) 7,15.
Sftmbtoürtertud ) 5,75. Recht «- '
formularbuch 5,75. Rechnen ->,75. !
Buchführung 5,75. Geschäfts - tu j j
Privatbriessteller 5,50. Guter i
Ton und feine Sitte 5,75. |
Tanziehrbuch ZP5, Die Gabe der >|

Candten Unterhaltung 3,20. j
Rtiiepi « zu Handelsartikeln !

15, —. Prewgekröntes Lehrbuch
der Landwirtschaft 13,35. Geg.
Nachnahme L. Schwarz & Ca. , ] ,
Berlagsbchhdlg . , Berlin E 14 h, 1

Annenstr . 24. 174/13 , I

Leder - :
NödsZ
Fabrik !

[ er
.. _ _ _ _ _ _. /las -
arnilnren , Plüsch -

Meine stoßen Mdel - L
nit Speisezimmer » . Herr :
timmern , Leber - tu Gebelia
osas , Zcumcans , Schraaten , Bettltes , tom -
tleklea »ücheaeinrichtangea asm . stehen zur ge-
alltgen zwanglosen «esichiigung in dervrunn «nfkras >e

Jlt , X, Kl . 0 tu Kr . 186 nahe Rosen thaler Platz bei

MSdel - Eeehner , « Äa60e i
| Geöffnet von 8 —6 |

lScl ) reib -
mslchiven !
fast aller Systeme |

| gröS . Posten sofort
versandf . ei . *

I Sehasier & Clauss |
Berlin W 8 1

Leipziger Str . 19 1

— - - . ■THTaTrni ~ r�mi Ii in imiiiian n um i iiiiaiii isi — r

Beamtenstellung {
finden gediente Unteroffiziere als

Wachtmeister
1

der

Siclierheitspoüzei des Berliner Polizei - Präsidiums .
Gebüh rnisse : Unter - Wachtmeister 9 . — Mark täglich , höhere Dienstgrade
und Verheiratete entsprechende Zulagen . Freie Verpflegung und Unterkunft .

Zivilversorgungsschein u. 1500 . —JW. Dienstprämie nach 12 jährig . Gesamtdienstzeit

Meldestellen : Berlin SW. , Friesenstr . 16, Am Tempelhofer Feld , Augusta -
Kaserne .

Berlin SW. , Friedrichstraße 4.

Berlin C , Prinz - Friedrich - Karl - Straße , Alexander - Kaserne
Ost , Zimmer 49 .

Berlin - Moabit , Turmstraße 93 , Neues Kriminalgericht ,
Zimmer 157 .

Auskunft von 9- 3. — Papiere und Uniform mitbringen .
Erleicnterter Uebertritt für Reichswehr - Angehörige . •

Besonders gesucht : Flugzeugmonteure , Kraftfahrer , Funker ,

Fernsprecher und technisches Personal .

Für Auswärtige ; Schriftliche Bewerbung an die Meldestellen bezw . Auskunfts¬

stellen in Kömgabcpg i. Pr . ; Polizeipräsidium , Brcslan , Junkemstr . 44 .

verkauft direkt
ohne Zwischenhandel

Klubsessel

und Leder - Soffas
in pr . garant . echt ! Leder'

zu billigen Preisen .

IGurt Boeder
IimuQgBmeister
Borltn SOZÜ

» ranienstr . 25 .

« m

■. / ■ vr - ■ .

von

AlkgMAl
Schallplatten - , Wachswalzen - .
Guttapercha - Adsiille lanll
OrSower , Friedrich str. 45,
Ecke gimmerstr . und Georgen -
lirchstr . 58, nahe dem Alerander -
plag , » - m * » /r - t U/14 .

Umfärben
Militär - « . anderer Kleidun ?
sowie chemische Retnignnq sämtlicher Garderobe in

kürzester Zett . lkraaersachen in d rat lagen .
Gardlnen . Relnigung und Appretur auf Neu .

W . Schulze , * atÄÄte,a '
« reifswalder Str . 201 .

Fernsprecher : Alexander 8528. Röntgst . 8873.

Aus Wunsch « dholnag durch meine Fuhrwerke .
Annahmestellen werden noch vergeben . 1195L'

» . v- - •>< •"' l .x-v.«? %

I nnilnppii ' htcpat *• D- Dr- iur- w" he ! ,a T- kirchbacn
LizOUyCirittilbrdl pers . z. sprechen Potsdamer Sir . III
( Uttzowstr . ) Langjahr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Gesuche , Verträge , Er -

mitte hingen . — Beobachtungen . TeL Luoow 2494,

Werkstätten tör Uiirmactierkynstä

_ _ _ _ _ _ _

Klax Zeuts chel , ötinnaclienneistep
BERLIN N, Müllerstrsße 150 und Seestraße 102 .

Ein großer Posten

Leder - SMsenkel
billigst xu verkaulea . Günstige Gelegenheit
für bcouhiabrikeri und - Geschäfte , Saitlenvaren ,
Händler , GemischtwarongescWlte , Kantinen usw.
Probehundert SO cm. lang 30, — Mk. gegen Nach¬

nahme von Kiemenfabnk
B . Feix , Schweimlng - en 103 a . 31.
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Die Zrau und öie Wohnung .
Von M. Friede ! Schneider .

Die Wohnungsfrage ist eine L- sbensfrag « für uns alle geworden ,
weil die kinderreichen Familien am schwersten Obdach finden .
Außerdem ist die Ueberfüllung der kleinen Wohnungen mir

Menschen von großem Nachteil für die Gesundheit und auch für das

allgemeine Wohlbefinden . Damit der Hausbesitzer möglichst viel

Wohnungen in seinem Haus unterbringen konnte , wurde der Raum

für die einzelnen Haushaltungen so klein bemessen , daß nun der

einzelne Bewohner nicht mehr abgeschlossen für sich leben kcinn ,

sondern ständig in Streit mit den anderen gerät , weil er von dessen
Sitten und Unsitten durch die Enge abhängig ist . Unbekümmert um
die Zahl der Kinder muß sich die Familie in einem einzigen engen
Raum zusammendrängen , weil die Miete in den Großstädten gerade
die niedrigen Einkommen aufs schwerste belastet : sie verschlingt
20 — 30 Proz . des Einkommens . In Berlin wohnten 1910 in Ein¬

zimmerwohnungen 239 847 Menschen , und zwar in jeder Wohnung
stets vier und mehr Bewohner ; in Zlveizimmevwohnungen 224183

Menschen mit mehr als sechs Bewohnern . — Wie sehr sich die

Zahlen zuungunsten unserer Volksentwicklung jetzt verschoben haben ,
ist statistisch nicht ermittelt .

Tie Lust innerhalb der Wohnung ist für die Gesundheit der
Familie von axoßer Wichtigkeit ; sie wird dadurch verändert , daß die

Bewohner Wärme und Wasserdampf produzieren , Sauerstoff ver -

brauchen , Kohlensäure und andere gasförmige Stoffe ausscheiden
und den Uebcrtritt von Staub und Krankheitserregern in die Luft
veranlassen . Die ganz unzulängliche Lichtzufuhr und gesundheits -
schädliche Feirhtigkeit der Kellerwohnungen ist eine

�
besondere Ge¬

fahr für die Gesundheit . Diese Schäden können nur durch häufiges
Herausgehen aus der Wohnnng einigermaßen gemildert werden .

An einer Besserung dieser schlimmen Wohnverhältnisse haben
die Frauen ein noch viel tiefgehenderes Interesse als die Männer .
Denn während der Mann den größten Teil des Tages außerhalb

der Wohnung auf seiner Arbeitsstätte zuzubringen pflegt , sind die

Frauen durch ihre Tätigkeit im Haushalt und durch die Pflege der

Kinder meist eng an die Wohnung gebunden . Sie haben in erster
Linie unter deren Mißständen zu leiden , und sie leiden doppelt ,
wenn sie zusehen müssen , wie die körperliche und seelische Gesund -

heit ihrer Kinder dadurch geschädigt wird . Die enge Wohnung

macht oft eine geordnete Haushaltung unnröglich , weil es überall

an Platz fehlt . Und wer in solchen engen und ungesunden Äoh-
nungen leben muß , kann sich nur selten die Freude am eigenen
Heim bewahren , weil die Wohnungen in den dunklen Hinterhäusern ,
in engen und schmutzigen Höfen kein Gefühl von Heimat auf -
kommen lassen .

Deutschland war stolz , daß es für sein Volk die am besten

organisierten Sozialversicherungen und dergleichen hatte , aber was '

nützt uns Alters - und Invalidenversicherung , wenn darüber die

wichtigere Ausgabe , dem Volk gesunde Lebensbedingungen zu
schaffen , versäumt wurde ? — Die Bodenspdkulgtion konnte im alten

Deutschland ungehindert Wucher mit unserer Heimaterde treiben .

so daß Hunderttausende in hohen und engen Häusern zusammen -
gedrängt leben müssen .

Freiflächen , die jedem einen Sitzplatz in Luft und Sonne

gönnen , sind ebenfalls nicht genügend vorhanden , so daß es vielen
Müttern unmöglich ist , die Kinder regelmäßig in frische Luft zu
bringen . Das neue , arme . Teutschlcmd steht nun vor der schweren
Aufgabe , dem Volk gesunde EntwicklungS - und Lebensbedingungen

zu schaffen . Und wir Frauen müssen dabei tatkräftig mithelfen .
Denn dadurch, , daß wir Stz und Stimme in allen Volksvertretungen
erhalten haben , können wir auch Einfluß auf die Entscheidungen
derselben ausüben . Kein Gebiet öffentlicher Tätigkeit ist so tvichtig
und aussichtsreich für uns Frauen , wie das Eintreten für bessere

Wohnungsverhältnisse .
Not tut uns vor allen Dingen zunächst eine geregelte richtige

Wohnungsfürsorge . Diese muß nicht nur aus Wohnungsinspektiou
bestehen , sondern die WohnungSsürsorge muß befugt sein , die durch
die Wohnungsbesucherinnen ermittelten Schäden in der Wohnung ,

welche dem Hauswirt zur Last fallen , baldigst durch denselben ab -

stellen und im Weigerungsfall auf dessen Kosten vornehmen zu

lassen . Die Wohnungsfürsorge mutz alle Wohnungen bis zu drei

Zimmern in Stadt und Land umfassen . Sie muß fiir geeignete

Unterbringung Kranker Sorge tragen , damit diese die Gesunden

nicht anstecken . Auch durch regelmäßig veranstaltete Spaziergänge
könnte die Fürsorge straßenweise dazu beitragen , daß die Kinder

geordnet hinaus in Lust und Sonue kommen . Und nicht zuletzt fit
die Neuanlage von Stadtteilen und Siedlungen eine wichtige Auf -

gäbe der WohnungSsürsorge : sie wird Mittel finden müssen , um

neue gesunde Wohnungen zu schassen . Ihr liegt es ob, Wege vor -

zuschlagen , die auch bei den jetzigen Wohnungsanlagen es noch nach¬

träglich möglich machen , der Bevölkerung das Herausgelangen inS

Freie zu erleichtern .
Jede unserer Genossinnen , die einen Platz in der Gemeinde -

vertoekung ihres Wohnsitzes errungen hat , muh die Wahnungsfü »

sorge als ein wichtiges Gebiet in den Vordergrund stellen .

Theater der Woche .
u- ani »! 20. . 21. , 2«. „Die Insel Rllgcn " , 22. , 2Z. „ Bon der Zugspitze zum

Watsnianu " , 21. , 25. „Der Vierwaldslättersee ".
Täglich . Volksbühne ! „Der heilige Florian " . — Deutsches Theater : „Auch

„Der Häuptling " . — KomSdienhaus : „Liselott von der Pfalz ": — Berliner
Theaicr : „Die tolle Konitetz ". — Schiller - Theater : „Blt - Seidelberg " . — «leine »
Theater : . . Unterm Baume der Erkenntnis " , 20. , 27. n. „Iohannisfcucr " . —
Komische Oper : „Ecknvarzwaldmiidel " . — Lustspielhau »: „So ei » Mädel " . —
Triauo,, - Theater : „Der gute Ruf " , 20. n. „Johannisfcuer " . — Rcflden , - Theater -
„ Das höhere Leben" , 20. n. „Gespenster " . — Metropol - Theater : „Di- Fasching ».
fco". — Theater am Rollcndorsplatz : „Die Puppe " , 20. n. „Drei alte Schachteln ",
20. , 21. , 20. n. „Der Schanspieldircktor ": „Die Verlobung bei der Laterne " ,
27. n. „Der Iuxharon " . — Thalia - Theater : „ Iunafcr Sonnenschein " . — Reu «,
Opereltenhaus : „Die Dame vom Zirkus ". — Palast - Theater : „Weinende Erben " .
— Friedrich - Wilhelmstädtischcs Theater : „Der Sias " . — Theater der Friedrich -
ftadt : „Drei Einakter " . — Wallncr - Thcatcr : „ Das Gesetz". — Luiscn - Thcater :
„ Wenn Frauen lieben ", 20. n. „Der Hiittenbefitzer ", 27. n. „Ein qliicklicher
Familioiivater " . — Rosc - Theat - r : „ O schön- Zeit , o selige Zeit ". — Walhalla -
Theater : „Die Frau des Debütanten " , 20. „Kleine Sklavin " . — Ratianal - Thcater :
„Familie Hannemann " .
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Wichtige Erfindung der deutschen

optischen Industrie .
<Nachdruck verboten . )

Wenn sich die Wahrheit erst durchgerungen
baben wird , dann wird die Brille nur noch bei
Sieinklopfern , Aukomobilisteii , Eießereiarbeitern und
Hochtouristen als Schutzbrille ihr Dasein fristen .

Zur Verbesserung der Leistungen , des Auges
aber wird man «in optisches Hilfsmittel tragen ,
ivelcbes die Vorzüge der altehrwürdigen Brille und
ipres flotten Bruders Kneifer in sich verein », ihre
Nachteile aber vermeidet .

Die unleugbaren Vorzüge der Brille sind ihr
fester , sicherer Sitz , unabhängig von der Forin der
Nase , und die unveränderlich richtige , das heißt
für die Sehleistung zweckmäßigsteSrellung der Gläser .

Ihre Nachteile sind die umständliche Hand -
babuug , und daß sie das Gesichl alt macht, - junge
Leute oft geradezu enfitellk .

Die Vorzüge des Kneifers sind , daß er diese

�pchteile der Brille vermeidet ; seine Nachteile find ,
daß er die Vorzüge der Biille nicht besitzt .

In dem Augenblick , wo sie ihm gegeben werden ,
verliert die Brille ihre Berechtigung , sie wird ein

Objekt für zukünftige Altertumssainmler . wie die

früher ebenfalls unentbehrliche Lichtputzscheere und
anderer Urvälerhausral .

Und mit ihr wandern tausende von Kneifern
in die Rumpelkammer , die jeyt gleich flügellahmen
Fledermäusen ibre Flügel «reip . Gläser über die

Wangen ihrer Träger herabhängen lassen , durch
ihre uneniwegte Wackelei die unglücklichen Besitzer
zur Verzweiflung bringen und nervös machen , und
ihnen mit ihrem harten , scharfen Druck die Seiten -

flächen der Naicnwurzcl wundmben .
Wären das die einzigen Nachteile , so möchte es

hingehen . Aber der Kneifer in der Form , wie man
ihn setzt noch meistens trägt , verdirbt oft an den

Augen mehr , als er nützt .
Weil der Brennpunkt der Gläser fast nie mit

der Pupille zusammentrifft , wie es eigentlich sein
sollte , wird daS Auge in eine falsche Blickrichtung
genötigt , also zum beständigen Schielen gezwungen .

Es ermüdet infolgedessen sehr schnell , wird
überanstrengt und Nervosität , die sich zunächst durch
dauerhafte Kopfschmerzen und Benommenheit äußert ,
ist eine der Folgen .

Die andere der Folgen fit , daß die Sehkraft ,
die erhalten werden soll , noch mehr geschwächt wird .

Wenn ieder , der genötigt ist , ein Augenglas zu
tragen , den L o b m a i: n - . Kn e i fe r probierte , so

wäre das Schicksal der Brille und der veralteten
Kneifcrkonstruklionen sofort besiegelt .

Der Lobmann - Kneifer ist daS voll¬
kommenste Hilfsmittel für schwache Augen , welches
zurzeit existiert .

Er ha » alle Vorteile der Brille , ihren festen
sicheren Sitz auf den verschiedensten Nasenformen ,
die gesundheitlich richtige

' Stellung ihrer Gläier

zum Auge , und er hat den einzigen Vorzug der

bisherigen Kneifer — die bequeme Handhabung .
Er hat aber noch seine Extravorzüge .

Daß nämlich die jetzt vorwiegend getragenen
Kneifer elegant und flott aussehen , wird man nicht
mehr behaupten , wenn mau sie mit dem Loh -
mann - jtzneifer verglichen hat .

Weder die an einem gewaltigen Federbügel
befestigten , seitwärts melancholisch berobbaumeln -
den Gläser der älteren , noch der dicke, gerade und

pluinpe Steg oder auffällig sichtbare Mechanismus
vieler neuen Kneifermodclle können Anspruch ans
Eleganz machen .

Beim L o h m a n n - Kneifer dagegen ist der

Steg und Mechanismus überhaupt kaum zu sehen ,
und die Gläser sieben , einerlei , ob der Nasenrücken
breit oder schmal , hoch oder flach ist , fest und sicher
wagerccht vor den Augen ; Brennpunlt der Gläser
und Pupillenmitle der Augen decken sich. _

Man braucht nicht mehr , wie man eS bei

Trägern allerer Kneifer häufig sieht , beim Lesen

steif aufgerichtet zu sitzen , damit der Kneifer nicht
herabfällt , sondern kann eine zwanglose Haltung
einnehmen , oder auch , wenn man das bequemer
finden sollte , auf dem Kopfe stehen — der , Kneifer sitzt
fest und , was die Hauptsache ist , ohne lästigen Druck .

Die patentierten L o h m a n n - Kneifer werden
nur von der Ort hozentri scheu Kneifer -
G e se ll s ch a st m. b. H. in Berlin , Po tS -
damer Straße 134 a. geliefert , die keine

Filialen oder sonstigen Verkaufsstellen unterhält .
Bei persönlichem Besuche , der zu empfehlen ist ,
weil man ohne Kaufzwang nach vorheriger kosten -
loser Augenprllfung den Kneifer probieren und ihn
mit dem bisher getragenen vergleichen kann , beachte
man zur Vermeidung von Berwc . ifielunge » genau
die Firma und daS neue GesckmflshauS Nr . 134a

mit der Kennmarke „ Lohmairn - Kneifer " , da sich ein

ganz in der Nähe und lehr auffälig gelegenes
optisches Institut eine ähnliche Benennung beigelegt
hat . Alles , ivas unter ähnlicher Bezeichnung even -
tuell in den Handel gebracht wird , sind nicht echte
L o b m a n n - Kneifer .

Auswärtige wollen Prospekt 2 Gl mit Frage¬
bogen verlangen , der gratis und franko versandt
wird . Tie Gesellschaft liefert auch nach auSwärtS

unter Garantie richtigen Passens . _ _ _

' Afioekote
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bringen neben einem iriihUchc » Inbttlin diese Iniiadende im
ltodsrelt ?Ie !b. ll . Da » Jubiläum findet heute , iien 20. ,
statt : es wird geleiert ilum SV. Austreten von Serenissimus
Yierouymus XVI. mit seinem Hasmarfchal ! tiindermuiin
und dem Seioigu Diese so anfierotdenUich eigenartigenund oeni Sclolgu Diese so augeroidenliich eigenartigen
£>errschaste » orrzeichnen init dlesciii Jubiläum de« m Auitretens
einen Erietg . wie er mir dächst selten Kabarettkünsilern be»
schieden isd Ilnd mit jedem Tage wächst die fiuglraft diese «

sonderen Ereignis seine neuen und besonderen IZemer -
knugen zum Besten gibt . Es gibt aber auch rnum irgend eine
andere Vorslldrung , die in dieser diisier ernsten Zeit das Herz
derinafien erleichtern , die Gedanken so vcllfiäudlg von Sorge »
und dem Tagcsgetricbe abzulenken vermöchte , wie das Spiel
von Eerenisiimus und ikindcrmann mit dem iiderquellcnden
Wig der Gespräche und der erschütternden Komik de- Dar -
ftcllung .

Neben Serenisfimus bringt der Monat Juli auch manche

[ neue SolokrSste . So eine ganz ausgezeichnete Soubrette Serba
Struhoff , ein » Schauspielerin , die mir starker Kunst und großer
Sicherheit das gesprochene Wort beherrscht , ein Couplet mit
Klarheit und energischer Pointiening zur Geltung bringt und
dabei eine anmutige Erscheinung ist. — Ferner ficht man da
Herrn 2 < me » Basti ) , einen sehr Routinierten Schauspielrr , der
es vorzüglich versteht , komische Effekte hervorzubringen und mit
seinen gesprochenen und gesungenen Borträgen das Publikum
in heiterster Stimmung zu erhalten . Er ist auch Parodilt und
erzielt mit seinen dramatischen Nachbildungen besondere Effekte.
Mit Herrn Bäsch vereinigt sich zu einem lustigen Duett Irma

Zaget , ewe sympathische , sehr hübsche, junge Dame, mit an-
genehmer Singfiimme und gutem Bortrag . Das Zusammen -
spiel dieser beiden ist von gesunder Komik und löst viel Lachen
au». — Weiter siebt man auch die reizende Cu Berg , diese
Universalkünstlerin , die alles kann, !!« änzt . sie tanzt , ste ist
Geigenvirtttosin , sie ist Akrobatin , sie ist Echnuipiclerin — kurz.
ste dürfte als Kabareiiftern kaum ihresgleichen haben. — Ja .
die Stunden iv> Kabarett Zlclka verstiegen rasch in außer¬
ordentlich guter Unterhaltung . . . sie bringen in ernster , sorgen -
reicher Zeit jenen echten Frohsinn , dessen wir zur Entlastung der
täglich neuen Erregungeit so dtlngciid notwendig dedütsen .
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Strickjacken
aparte Form , gute Kunstsaide . . . . . . . . . .JL j, " 8 ®

Tauentzienstrassc 20 / Leipziger Strasse 65

' IS , 50
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Voile glatt . In zahlreichen Farben¬

tönen . 100cm hielt

. . . . . . . . . . .
. . . Meter

Basiseide echt japanisch Shan -

fung , 80 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter

In allen scdis Filialen

m
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Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Täglich 8 l ' hr:

Der heiltce Rorian .
UcatMehe » Theater .

7 ' j Uhr :
Auch Ich « ar ein Jüngling . . .

( Schwank ) .
Knnimerispicle .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldlne Konstantin In
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater den IVeatenn

Allabendlich 7Vi Uhr
b' . Ia Werber und Hans Wass -

mann in Dke ticlstin .
Theater 1. d.

KöüiggrStzerStraße
VjS Uhr Der Häuptling .

Komödienhaus
Gastspiel von Lucie Huflich
6: LlscloU von der Pfalz .

Berliner Theater
�a�Urtr : Die tolle Komte » » .

Residenz - Theater .
Untergrunds . Klosterstraüe ,

Ausgang ' Stralauer Straße .
Naci m, 4 U. , kleine Preise :

Gespenster .
Täglich 8 Uhr. Zum lfjO Male :

Das höhere Leben .
Schauspiel von Sudermann

Trianon - fheater .
BM. Friedrichstr . Zir . 4y27,23v )
Nachm . 4 Uhr kleine Preise :

JuhcnniHi ' ciicr .
Tägl . 8 U. Heute z. 315 Male :

J ) 3rgnte ] Uif
von Hermann Sudermann .

Ccntrnl - Theatcr
Kommandantenstraße 57.

u' hVj' E Sciiönslevon Allen.

Wedr. -Willielinsl . Tliealep
3 Uhr : Der «las .

7v,y .

Kleines Theater .
3' /2 Uhr : Jchannisfeuer .

7,' i Uhr :
Unterm Baume der F. rkcnntnis

HouilMrltc Oper

dt SctiwarzwaldmäiieL
LuatäpleihHii *

tv , uhr : So ein Mädel .

Metropol - Thealer .
7 uhr 20: Die Faseiilnsslee .
Ikcuci » Operetten hnu » .

7v . u DieDaiaevcniMus .
Palant - Tlicnter

7»/ , uhr : Weinende Erben.
Oper . v. R. Danzigcr .

SeUIllcr - Tlieat . Clmrl .

Vh uhrt All-Heidelberg .
ThnUn - Thenter

7>/4u. : Jun8ler Sonnensebein
Th . nm NoUendorfplHt «
SV, U. : Drei alle Schachteln .

vi , uhr : Die Puppe .
Theater d. Frledrichsladt
8 Uhr ; So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polierabend .
WaUner - TJieater

tv . uht : Das Gesetz .

Luisen - Theater .
3: einmalige Auflührung : Der

WMWl .
71 , Täglich 71 / 1
1/2 Wenn » /2

Frauen lieben .

t,eN . tii | c - T' henter
iommerspielz : H Sternber »
Gastspiel Guido Thielschcr :
8 Uhr : Charley « Tante .
Dentaelir » Ktinatlor -

Thcater .
Allabendlich 8 Uhr :

Max Adalbert m;
Die llutsrhbahn .

Walhalla - Theater .
7V, Uhr ;

Die Frau des Debütanten.

Rose - Theater .
Täglich P/ , Uhr ;

0 schöne Zeit , 0 selige Zeit
Vi, Uhr ( iaitcnhühne ;

Da . sieht sich Jeder an .
Vorher Konzert u. Spezialiläi .

MPOLLO
Frledrichstraßc 218
Dir. ; James Klein

173 / Sonntag 73 /
M U 3V, und Iii

Letzter Gast¬

spiel - Monat
der Oesellschaft

Anton

mit der neuesten
Schlager - Burleske

Nur nicht

schieiien
J Vorh . Spezialitäten !
| Sonnt . 3,/2jd . Erwachs

1 Kind frei 1
Theater u. Kottbus . Tor

Allahtmfilicb 7 i/j Uhr*

Slife - Sättger
V ehem . Mit I. der

Stettiner Sänger
Humor . Spielplan
Sommerpreise I

Bliitbgen -Konzeit

SerHuer JV- ater
7/9 StaltanienaUee 7: 9

VtD: leptuns SuminellabFL
ffit. Operetten - Posse in 3 Akten.

In der Tanz Jkt - ,11
di . le laglich :

Pari e�d Ansang 4V2 Uhr.

Ädmirals- PalasL
3nten ? atton .

BtngUämpfe
um den Preis der

j Deutschen Republik .
Anian " * Unr.

Aumlral u>ikino .
Wenn Freunde zu
s Rivalen werden . :

Drr Weiberfeind .

Voigt - Theater
Vadfirag ? 58. 7' / , Uhr :

sie mm - tm .
Lorher

Variete - Vorstellung .
ErSffnnng 3 Uhr, Anfang 5 Uhr.
Ied . Mittw . , Sbd. ,Sanni . : Ball .

Passase-Theater
A Unter den Linden 22-23.

Direktion ; M. Soliman .
2 Urauttührungen .

Kein Aulklurungs '
Film .

üeddas Rächer |
oder

DieTochterflai

Pfosütüißften,!
Gigantisches Drama in 1

6 Akten .
Dieser Film übertrifft I
alles bisher gezeigte .

Amerikanisches
Wild - West - Drama in

3 Akten .

Der Uebeitail
auf Zug No.S.j
Kassen - Eröt ( nung : 4 Uhr. l
Anfang : 4,30, 6�0, 8,20.

- Rauchen gestattet, -

Sdüueljet- Satten
■ Am Friedrichthain 24>32

Dir . : Wilhelm Herrmann .
Heule Sonntag u. tägl .

Dtiz mt Prospaiiün
Frtht ffren , Soudrette
3 Vlppolonos , a! rob . ?! euh
autt dtelsinn , Humorist

Gregs . Chcfaeld .
Aufforderung zum Tanz
- - Srahes Ballett

- -

Mtfi Etia a. '2 Warners
Lust - SensattonsaN

und die grofte
U» sskaltvan . opecaik «

Bsr ' w —Nku —

Kollstsutmopel .
Norvcrk . v. 10 U. vorm . ob.

Der Volksheld

der Ukraine
6 Akte , verfaßt und ins

zeniert von
Hartln Berber

Hauptdarsteller :

Eva Speyer

Aujcrdem

das Lustspiel :

Die Medaille

der Republik
mit

Richard Senius

Keinrlcb Pser Iiis Perry
Regie : L. Bätz .

3 5 r 3

logischer
SJO garten .
W w HeU | C

( dm 3. Sonntag im Monat ) :
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Kinder die Hälfte .

AQUARIUM .

KttUcrtus - Säle ,
ISohOnliola .

Sanntags , Mittwochs ,
Donnerstags , Sonnabends :

k » kfflt «ns . Saimt . 4U.
ur . vttltZz . Wochent . 7 Uhr.
<LräbLu. schneib . Ballorchest . BerL

SezMllMlllli ! GlSD-Sklllv S. V. L. �
— Bollevuestr . 7. ' —

Sonnabend , den 26 . Juli 1919 , nachmittags 4 Ahr

Großes Sommerfest
in folgenden Lokalen :

1. Spreezelt , Ämter den Zelten , Portal l , 2, 3

2. ivalhalla - Etablissement , Weinbergsweg
3. Konzertgarten plänterwüld , m Treptow

Särtenkoniert » OcfangovortTäge , Kabarett , Kino im freien ,
ss CbeatcrrorfteUung , Klnderbclustigungcn und Canz ::

SintrUtsfarten , im Voroerkauf 75 Pf. , sind bei allen Abteilung »-
funktionären zu haben . An der Kasse Eintriltsprei » 1,03 Mark .

Kinder unter 14 Iahren freier Zutritt . 212/19 »�

G
G
G
G

G

. Wtf

in

DieRcXu

xmKä£ i�
von Hanns Kobo

3

SAAAi

' Die Madonna'
mltdenLiiien

Schauspiel In 4 Akten
von H. Fred all mit

Wochentags 6, 8 Uhr
Sonntags 4, 6, 8 Uhr

Das { Fest

cOerKosatSa
Fantasie aus dein Rokoko

v. n H. Frcdall

Hauptrolle : l ' Jd klSkS

Des Mädsl vom
Ballett

LttStsnii ] mit
Osil O- walda
Harry üedtke

Eogie ; Ernst Lubltsch

O.

Frledrichstratse
5. Woche

Die Austern -
ptlnzetsin

Das trrösste deutsche
Lustspiel mit

Ossi Oswalda ,
Harry Liedtke ,
Victor Janson ,

JuliusFai kenstein
Rejie : Ernst LubiUch
Nollendofllplatz

Das Fest
der Rosella

Fa Usie aus dem Rokokomit
Lya Mara

Die verbänrniETolls
Balinacht

Lustspiel mit
Medy Uri

Ee�ie ; Karfiol

Alanndsrpl. /Weinbergsweg
Die Sünderin
Filmnovelle mit

Erika Glassner
Re�io: Leo Lasko

MoritZDlat? / Schönubergd
9- Woche

Die Verführten
nach dem Koman von

Hans Myan
Regie Carl Froelich
Hauntdarstoller : �
Gertrud Welcker

Carl Auen
Else Borna

. Pletro Scholz
Max Adalbert

Hasehhelde

Benny Porten
im Lastspiel

Auf der Alm . . .
Das siestsr

Soziales Drama mit
Alfred Abel

CarBshof

a . Spaadauer
bcbiii . Kanal
n. Bahnhof
Bcusselstr .

Jeden
Sonntac

�
Cr. Konzert

In allen 3 Sälen TdltZ .
Jeden Mittwoch :
Kinderfest

Konzert und Tanz .
Vergn . - Park . . Marion . - Th.
40 Ruderboote . W. Wiemcr .

RetebshaD . -Tbester
Gastspiel d. berllhmteti

Dresdener

Vicll-ns-LsiiD.
Völlig neues

Progrcmm .
1. S. Wieder -

austreten d. Gtetttner Länder .

RotOdaiuer Str . S8

kern nllörs
in :

Tumtsfr . 12

Maria Carmi
in

Der Plnch der Sonne .
Friedenau , Rbelnätr . 14

Henny Porten
In ; Die Schuld .

Aleiandcrplatz - Passtpe .
Die Finsternis und ihr

Eigentum .

VIWklSlM
Echwechten , Mann , Eike, Schied »
mager , Auswahl «rftttasfiger
Instrumenle , Xoaet,a >,
Alerandersir 37 sMqpl, ) . '

WoohontUg . 8. 8 Uhr � oannt . g . 4. 6, S Uhr
UT. Fricdtkhstr . Wechenlag . 5, Sonntags 3 Uhr

Rennen

; zu Berlin - Grune waid !
( Rennen des Kölner Rennverein )

Sonntag , den 20. Juli , nachmittags S1; , Uhr :

| 8tanHeMti6Q00iu : j
I Preis vom Rhein 30000 M.

Vcrkelirsverblndungen :
| Vorortzüce bis Bahnhof RennDahn , Uiiterßrundbahn 3
| r. is Bahnhof Reichskanzierpiaü . Straßenbahnen L f

unc? U bis Dahnhof Heerstraße etc.

w
1

Fiaflimgo
Weinstuben

und Bar

Taubenstr . 35

Anerkanntvorzilgl Küche
< intc IV eine

((. Kaffee Zlrlle P- eisc
IVkcncr Sciirotr . ateln

DäeTrlcli
Pepk Werner .

Gemütlicher Autenrhalu
I Eintritt krtl I

H Ünterbaltungs - Rcftauratit

| Mien - Kerlßn
� Jfigerstr . 63 a .

� " ra ' oVj «™«. . » { MSkllll LÖlVS

? Vettorf ? | Georg Gau

Kapelle Gnatuv Kottachalk
. 1� OuteKüchc — GuteWeine .

� Anfang 7 Uhr Kintritt frei .

■ata Oq> m tllr Bercine und G. wretschasten zu Per - err/cffiei
. - ä P 4 % sommlungen und FesUichleiten zu vergeben , Gkrvder

« « » « MgslMl « M. SÄll >! Ill « l . N
TelepH. Alexander 424 u. 2540. 1ST0

Kreuzigt sie !
Albert Patry Magnus Stifter

Harry Licdtkc
Eegie ; CSeoj - g Jacoby

Vorverkanl 12- 1 Uhr u. d. Tageskad
Freikarten uujrüitig .
" Wochentags 6, 8 Uhr.
ßonnraus 4, 6, 8 Uhr.

„Waldsiel ' elungKäiksee "
Cicatelnhiitzlige Gcnoancr . - « ebu t

errichtci Elnlamliicnhauser , 2 —4 Zimmer , te .weise
Okiobcr d. J. beziehbar , großer Garten . Günstige De-
dirgungen . Kriegsbeschädijic Vorzug . Pläne und Aus¬
kunft durch Oeschiftsstel . e Berlin , Dirckscnstr . 1. 3C5L'



Preiswertes Angebot
LeinenröcKe weiss und farbig . : :

' 40 m .

PölslÖlS neueste Formen aus ge -

musferten und einfarbigen SfofTen in

allen Grössen , auch für junge Mädcben

Ssldenlmpmgn . Palefofs
gemustert

. . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . .
einfarbig :

. . . . . . . . .
2 . 2,5

75

175

M.

M.

M.

Blusen weiss und farbig Voll - Volle 20 M

Voll - Volle , zum Ten handgesflcW 3Q / 5Q M.

W eiscflklei der moderne Formen . Qö M

zum Teil handgestlckf . In Voll - Voile . . . 15Q M.

Seidene Strickjacken m den

schönsten Farben 175 M,

Oberwallsfrasse Ö - 7 am Unfergmndbahnbof Hausvcgfeiplatz

Kessin -
Möbel

FibnÄd ? Berlifler»ßbel-Gred-Läger
Rosenthaler Straße 39

unser , swr be vjoimuligs - lliflricblungen jliebten Spcüial -
i Zimmer und Küche ,

I 2 Zimmer und Küche
| 3 Zimmer und Küche .

1800 2000 2400 ' 2800 Mark '

. 3000 3600 4000 5000 Mark
6000 7500 8500 0000 Mark I

Badeanstalt
am Alexanderplatz , der Admiralsgarten -
BadA . - G. gehörig , enthaltend russisch -

römische , elektrische und HeilbSder

aller Art , wird an kautionsffihigen Pächter

vergeben . Nähere » bei der 4z, v

Direktion der Admiralsgarten- Bad A. - ß.
Friedrichstr . 103 ( Savoy - Hotel ) .

Wöbet !
Souder Angebot !
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Dielen - Wö! »el
Küchen

Seite vewrdeikiivg » lrolleves Materisl

Versavd ond) nod) msrMs

in großer Auswahl

ja billigen Preisen

. . LoW-
lUlIIU«lr {)ofB0tie,,6 . in. i !. 9.

Dircksenftraße 43 - 44 .

Ein wohlschmeckendes und leicht verdauliches

Nährmittel

aus Eigelb und Milch gewonnen
ist Dr . Hoftbauer ' s (ges . gesch )

LECITHIN . EIWEISS
(50/o Elgelb - Nervstoff und 95°/ « Mllchelweiü enthaltend ) .

Uebcrraschende lürfalge bei all¬
gemeiner Karpcrechxvliche , Unter¬
ernährung , AervoHltUt , Blutarmut .

100 Oramm 6,50, ' Vs EIN. 15,50 , 1 Pfd . 50 , — Mark *
Alleinige Verkaufsstelle Elefanten - Apotheke , Berlin 213.
Leipziger Str. 74, gegenüber Dönhoffplatz . Zontrum 7192.

( jegr . 1875,

Everth & Mittelmann

Bankgeschäft l6n -

Berlin C. 19 , Petriplatz 4

gegenüber der Pctrikirche Ii :

Fernsprecher : Zentrum 2373, 7103 und 11541.
Qeschäftsstundcn 10—1. 3 —6 Uhr
Sonnabend Geschäftszeit 9 —3 Uhr.

Anmeldunt ; ausländischer Ettekten kostenlos .
Gewissenliafte tlcratung - bei Anlage der

freigewordenen Kapitalien .
ßcstcVerwertung ausländisch . Anleihen u. Coupons .

■, . � � . /- ' /s - f ' - ' s . ss - C

man in vollkommenster Weis « durch Queisser *» Zahnpasta Kallkiora , die
neben bervorragender Reinigungskraft auch den Zahnstein löst und den Zähnen \ �

hren natürlichen Schmelz wfcdergibL Kallkiora hlnterllBt du behaglich « Qefühl 8 �
von Frische und Sauberkeit im Munde .

Große Tube M. 2, — Kleine Tube M. 1,20

FUr die Reise üil
Sehr vorteilhafte Angeboten

ImprtffB . SOLnt « ! . . . . . .« AUS . SeiöaamKntal in , ITC.
Kun » t » eldene BtrlokJnokMi IIS . 140, 16S. flportjkokom 86, 41.

Vnsdervolle dicke Ulster aus Frledensquallliten ,
wie solche seit Jahren nicht gesehen ,

175, 215 , 248 , ' 279 , 525 .

MofloIl - ICoitöme ans relnwotl . Kammgtmtioffen . . 140 , III , 87V, 450 .

Piflsch - n . Pelzmäntel , allerbeste Qualitäten I!

Jetzt sehr billig III
Pltlsobin &atel 850 , 425 , 550 , 680 .
OeaoUaehaltakleldor 145, 190 .

PolBaj &ntoi 1200 , 1570 , 1910 . 2800 .
StoAr &oke 36, BtideorOok » 86 .

Westmann
1. Geschäft : Berlin 2. Geschäft : Berlin MO,

Mohrenstr . 37a . Gr . Frankfurter Str . 115 .

Sonntags gesohlossoni

i . ' ii Kriegsanlethe wird In Zahlung genommen . >' " 1 , , >.1 >

SMW „Wlslijtt Ai "
iv Gera- Seliß .

«Off -mfhafkend _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _

iiroßm Toozsool . Spelsefool , Na
SfoNoo » und II Wohnungen , Slfe oet

und «citri ( rfjaPBjltamar ,

-�zeibohn,
schiebener verein « , soll «nter günstigen

veblngnngen nerlensl werben .
«usfimit etttllt 19/19*

Geraer Aktienbierbrouerei z « Tinz
bei Gera - Neutz .

5ommersprossen
Leberllecke . Mitesser , pickol , unreiner Teint , Röte d liesjchls
u. d. Hände verschwind� d. Haut wird zart , weiü u. gesch meidig
durch d. erprobte g J Qf {) • ' g JJJ Ifaramiert

�hdchüdiich .
Hautbleichkrem leberall erhältlich

Lebensmittel
60 Zweig - Geschäft « .

Patent -GelirauelisiiiQster- unii Wamsltoaniueiduiigen
Outacliten in Patentstreitigkeiteo , Konsfruktionsdurch -
arbeitungen , Modellanfertigung . An- und Verkauf von

bchutzrechten . Erstklassige Referenzen . 81/20 *
Ing . Haves , Berlin • Priedenan , Südwestcorso 10.

UMBMvchMWWMWDKM »

rVohilclies i�5l ) ePÄn : e ; q

Moinon alton Kunden uni nllcn Inloroa : »nla \ machB lc* j
au! diesem Woge die Milloitu ' iu , dass die Xanohiaiai . !
oiner teuren WohnungB - Eianohtnnx heuda flbqrÄüsai :
ist , nachdem ich durch efneu tristaa , Ttad iQberaul

gün�igen Abschlass

Gelegsniielt » m ' 7�. 19
von Einrichtungen Iflr mebroni Limmer |

gehabt habt� die igt ) unter dqun

Peflgr - EHntisSts ■ ÄmMkk
von heute ab ZUM Vorkaui rlci ' ' .
Sämtliche Blarlohtuasea «lad aaph «int . . 1

Entwarf von Sfrofessor Feier Jcitrsüs
« u beatam » uagclreeknalum Ciaferitbol « hcr -
eaatollt ond erfreuen «loh durah ihr elnfabtias , so
iteiehmackTOllca Ansnohon alljEcmeJncr JjUjUI .i .

Als Feder - Einheifs - Z:
kommen in Befraeht

welche au » oachlolgetii ) �
1 Woiinzlmniersohrsiik
2 Bettstellen
2 Paten l «8iS «n
2 AuffeBe - MatrateMi
2 Keilkissen
2 Naohteclirinknni . PI at ! en
I Wasohtoliette m. Platte
1 Spioiel , 1 Auszlohlltoh
4 Stühle , 1 Landschaft

d Besiuhtliiuiiq ohne i <�u( 2wanq eFoal / I
� 1 I ' . I. . MI I' iir» . . . n-K

B. FCD
WtZNM NM : Brunnenstrasse 1

iEiizzvM Ostia: FranHlurter Allee JW

Iweipl/Sfi SMat : Kottbuter Dam3 luS

! v ? WsM Vest?a: Chartottb� . . Sciiarrenstr . 5

. MMWx M' - fi
'
-■

r VorteiBhafteste
�

Bezugsquelle
fiia * LebensmltteS

Direkter Import ohne

! ! Zwischenhandel I I

12/1* Fcttspeck
Magcrupect
reines Sctaweiae -

schmalz
Mareartno
Olivenöl
Keim
Kakao
ttehokolade
Kaifee
Oeleardinen
Salm In Büchsen
Uortleanx
Bnrgnndcr
fraozäs . Kognak

Verkauf nor waggonweise nnch Besichtigung
Uebernahme gegen Kasse . "

MssioDsta Elias Keller,
Köln , Gereoiistr . 40 .

Fernsprecher : A. 845.
Drahtadresse : Cave - Köln .

täglich
in Köln

ein -

treflende

Doppel »

ladungen

J- RV" .

Sigsnheim .
Wer sich rechtzeitig
Eigenheim gründen
kaufe sich Baustellen <

Grenze von IWarieadorf , Neukölln , Tempcltiol und 1
Geeignet für Gemüse - , Obst - u Kartoficlbau . Ccq
AnZahlungsbedingungen . — Näheres ; Marie «
Grundsl . - Ocs . m. b. H. i. Llqu . , Berlin , MauC
Telephon ; Zentrum 4948.

TiewtlcYveY Cot

¥



Letprtger ftraase - - - JHexanderp lartz r _

R � I S E ( Rei »egeplck - V ersichcmny | ElSCnböhn »

B�RO I R�tea - Ä ' � ( �. Krl - art « »

Kleiderstoffe
Kunstseide rtatt »»<1 restreift Woter 1980 248 ®

Voile festrclft . . .. . . . . . .. . .. . . . . . . . .Meter 1750 1950

Kleiderstoffe «ctur »™ ireftkarlert . . . . . . .Meter 19s0 29s ®

Eolienne 1« modernen Farben 100 er» breit , . , Meter 37�

Wollmusseline . .. . . . . . . . .. . . . . . .Meter 2460

Damenbekleidung
Kieid « TOCk « n ?»»eb «>- »der Knoptearnlenm * , , 29 < W 3500

Kleiderrock «H» »raneni Sto #, mit Kneptrerotlar , , 39 ®° 59 ° °

Waschstoffkleid aparte ' lniendncbe Ferm , , , , 12ci ° ° 185 ° °

Seidenkleid In «otter Ansfmir « * , , 195 ° ° 235 ° °

Jackenkleid a « « üde » sioo « . . . . . . . . . . . . . 1 95 ° ° 235 ° °

Uederganßsmantel . . . . . . . . . . . . . . . . 145 ° ° 165 ° °

l &genmanteban wpr - rnkr «. - , 165 ° ° 250 ° °

Waschstoffc

Waschstoff , bedruckt
für Haosldetder . . . . .. , . . . . . . . .. . .Mir .

Waschmussellnc
80 cm, neue hübsdie Master . . . . .Mtr .

Kleiderstoff
eo. SO cm. doppelaeffig bedradtf . . Mtr .

�90

590

S75

,75

TJ J — eo. 75 cm breit forbU »efrien -
ri &PS gjgntent !

. . . . . . . . . .
Mtr .

9

19 ° °

16 ° °
Schweizer Batist
es . 1 1 S an,beattefct,Meti »eRlumeimmster Mir .

Schw . Stidkereistoff - i nsooiso
ca. 114 cm breit Voil - Vetle . . . . .Mtr JL S jLC )

Schweizer Stickereistoff
ferbtS . ea . l 46cm br . ,Bafi »t , braun , «ehw«ra . inarlBe Mtr . 17 »

Seidenstoffe
Gestreifte Seide >» rrc . « A. r . »tii . Meter 16 ° 19 °

Bast - Seide ««. W embreft Meter 248 ° 27 ®°

Crtpe de Chine » ° deme Farbe ». . . . . Meter 39 ®° 44 ®°

Taft , schwarz 4°pi »ubrett . . . . . . . . . .M�er 39 ®° 48 ®°

Kleiderseide »Ippetwren Meter 42 ®° 58 ®°

Strumpfwaren .
-

Damenstrümpfe » » nmv - Ne, «aebt . acbnrx . . . II ? 5 147 ®

Damcnsirürnpfc Mar, re *- eM, ( Cbvarx nnd farbit 17 ®° 21 ®°

Hetrensodccn Baamwoll «, tewebt , sebvan and farbit 6 ®° 9�P

Hcrrensodcen ru ». »- »»>>t. tarwt . . . . . .. . . . .. . 97 ® II25

Sportstutzen reine Won« , nstrlckt , meliert 9 ®°
If San m wolle - 1X1 c es triebt , schwarz ,
Mnoersmimpre r . d • r , weift . In allen Oröse�n !

Kindcr�römpfc
Grös��a urd rieislagea

Bai m voll * nad�rio�r , « chwarr und
farblc » ia allen Grössen und Preisl asen

1j
L* ip * ig * r Siran * m. Xtmjeanderptat *

Ullst & in ' Schnittmuster 1 Kurzwaren
_ Leipziger Strasse u. JUexanderplatz

Masddncn - Nahgam 50 w.

Leinenzwim »ebwaT*. w. t . . , n»b . «kci - 30 Pt

Nähseide iUwsn « d tarbtt . . . . Rone 60 Pk,

Stopfgarn - , » w • » . . « » » wo a » » » Ron « 20 pc

Stopfgarn mit Otaai R«rt » 50 Pt

Drockknöpfc 15, 40>.
Armblätter . . . . . . . . . Paar l46 m. 600

Miederband IIa

Miederband Ia

~ rr

. *311 U. tjz öCTwVU . 4U u ' / ' »14CÜC I

U listein • Schnittmuster

. . Melor 25 , 30,55 «.
. . Maler 95 Pt 1 « 1 « °

Rodarunder - n ktoho . . . . .j . mm 2 * °

Spiro tkmgenstftbc 15 « hi25 Pf .

Kind . - u . Damcnstrympfhalt . I46 b. «6°°

Gummistrumpfband « n voc . « owr 3 ° °

Gvmrnistrumpf band a - e . . . . %* %x 4 ° °

StrumpfbSnder Sil ??" . " ; 4 ° ° b». 10 ° °

Schnürsenkel 45 Pf bu 278

Stimhaametze « B. ranxa

. . . . . . . .

95 Pt

Haubennehte ob * Mm . I25

WasdibesStzc wd » . . . . . . . M� « 30 Pt

V » « I > b « Zi,e 1 » 1»°

Moblsaum - Lsnseiten . tun : 50 Pt

Bänder bumwollcae , t ' l , Meter . , . Stick / 5 Pt

Nähnadeln . . . . . . unefe » ib Stack 10 Pf

Stcdmadeln . . . . .. . . . . . . . .Brief 10pt

Stecknadeln . . . . . . . . .Kanon , » e l23

Sicherheitsnadeln Ä ? " . dv�3SPt
Haarnadeln . . . . . . . . . . . . z �« 1 « 15 Pt

Lockennadeln . . . . . . . . . . . . Brief 15Pt

Am 17. Juli verstarb nach langem Leiden Herr |

Carl Graumann
der frühere Seniorchef der SchrlftgleBerel Elnil ]
Gursch , Berlin . 423D

Er war ups jederzeit ein gerechtdenkender Ar¬
beltgeber , der es verstand , sich die Achtung und das
Vertrauen seines Personals zu erwerben .

Wir werden Ihm ein bleibendes Andenken be- |
| wahren .

Das Personal der

Schriftgießerei Emil ßursch .

| Mein geliebter Matui , unser lieber , guter Vater , i
i Schwiegervater und Großvater , Bruder , Schwager und

Onkei 4220 |

Carl Straumann
wurde am Donnerstag , den 17. Juli 1919, abends , Im
66. Lebeualahre von Sehlem langen Pelden durch
einen [ göcfehen undfanften Tod eriOst

Im Namen aller Hinterbliebenen
Anne aramnann geb. fiommorf . ldt .

Berlin SW 29, Gneisen austr . 27.
Die Tpauerfeler findet am DIeflstag , den 22. Juli ,

nachmittogs 5 Uhr im Krematorium , Gericht -
stfaße 31p», statf .

r BitteWir

Krematorium ,

litten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

SU
Mm
Raa

Uc die hezjiiche Teilnahme
. Halmgange mcwe « lieben

äKaimj » sage ich alle » Ver »
aanann und Dciannteumcinen
innigster . DanJ .

Im Namen afc » Hlnter -
Mlcbenen

gemt Anna Oatielfn
127 geb. Pusch .

Alt-Strelch, 19. Zill « 1919.
Wesenberg str. 2».

SJBn der Reise üiTrlli!.

Sm- Rat Dp. J. Feiichealelö,
SpezialarHt

fifr vnd Harnleiden ,
\ oiiirstrate 30 . 11/30�Bi�strale 30 . 11/30

roiWSTseiFÄ !
Dr . Hans Aohlrolwiaar ,
W. 62 , LatLtvotrafie 12 ,

Oberarzt a. d. III. medizlnisth .
Uoivcrsitätsklinik . S2/1 *

55

eliSiler
beseitigt

D�ÄKanssalbei
jed . Hautausschr . , Flechte
tlautj uck. , be; . Belnschad . ,
Krcmpfadern der Prauen 1
u, dergl , in Originaldosen I
4,50, 7. 50 erhilliish In der |

�EJeiaraen - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 (a. DBnhQffpl

Mandoliiie , Laute .
©Hatto . » anoetmanbol .
15. —, Etfff ! . 85. —. Ronjetflsttfe
Iii ) . —, 145 . — (IHiteeticht S. —
Monatshannrar . enantLlOftbg .
Echr . ca ; uric ) Jlüiriflett ) iotine
aüt gubehbr 125. —, Sonzetk
geige 65, —, Ernst , Ctctttc *.
strafte 166111.

_ _

ÜIGeld ! ! !
für
mk

Teppich», Blich er üst». Wölfl ,
Frfedrich8tr . 41 III, Ecke �schltr.

Klavier
evtl . aTOwet iL chatmonlnm
laust Ächachtschneider ,
TSnilowet Strafe » 14 , !ll ,
( fttreieanpabe ) .

Ifltilt bis

kauft
ZatL

S« Matt
allkonirr , Alle

üMannstr ,

Isolierte� «tyfnttatzt ,

laust bdchsizahirnd
Zngssueutbncoau Sofcji

i « it * w », Lstikft !
Tel. : Mtzem N» 5 n.

Litzen

!cIlling ,
10. .

. lombard - Häus ' a
? H. <iraif , Lsftji . Ar . 7511 9
— HBcnwte Bnofhang g.

Diskrete Reellste £
( ielegenheits - s
kauft , Uhren , »

ßrlllfntea , 5
— Scnuiucksacnen . L

Q 10 —50 % unt . Ladenpr . 81

6'
Gänseledern

ungeriflm , 10 Pfimd Dostsack
franko für 37,75 DL. 4550211, u.
51�0 DL Anßcidein liefere M-
fertige gerissene Federn 7�0 DL,
6�>i DI. u. 10 DL da « Psunch
Nachnahme . Preislifte Wer alle
ander «! Sorten Beitfebletn u.
Dannenl k. aea Leteobln 63
gratis » "• utwuCj ( Obctbntch ) *

nrnm .
Lieferung kompletter

Ber««- , Speise-, Scbial -

üüil Wwiitaief
ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Oru

MÖLLER
Berlin , AlWKanderstr . 31.

Tel . Kgst 1737. •

M da Wim ZWnliker
Wd' SWkgikM .

Dienstag , den 22 . Jnii , abends pünktlich ßl/t Uhr ,
in den i�DpIktviisUf « » » , Sophirnstr . 17/18 :

deDcralverfamrolung .
Tagesordnung :

1. Berichlrrftallnng vom GcwcrkfchaflSkongrest .
2. Verschiedenes .
3u 1

�Dele
®beS

Druriereikafsterer eingeladen .
Ohne LegitimationSkarte kein Eintritt .

Um pünktliches und vellzähligeS Erscheinen ersucht

VMßii b. M - a. SlellMAierei - M-
sivM «. - Mellerlaaea NsWMz .

OrtSverwaltnng Berlin .

Achtung ! Achtung !

M » I M Sl >W» Ml»
Bureau , Bibliothek und ZtrbeitSnachweis find am

Montag , den 21 . Juli , von mittag ah

rM - geschlossen .
Tie OrlSverwallung .

Kollegen und golleginuenl
Nachdem dl« feil Wochen Ichwebenben Tarifvethandkmigen

endlich hegoimen hatten , versuchten die Arbeitgeber , biese endio «
hinausznziehen . Ein Zeil erklärte , an den Verhanblungen kein
Interesse mehr ju haben , die übrigen kew Mandat zur Be»
willigung zu besitzen.

Tieses Spiel können wtt nicht länger dulde « I
Die Lage der Angestellten ist unerttägltch geworden . Es

mutz gehandelt werden .
Wir fordern olle Kollegen aus den Buchbnicketeten , Buch»

dinbcreien . Seschiistsbücher », Briefumschlag », Papierfabrik »!
und »Handlungen Srstz » Berlins ans , sich zu einer machtvolle ! !

Versammlung
am DienStag , 2 » . Juli , abend ? 7 » hr , in den

» Mnstker . Tälen « , Kuiser . Wilhelm . Str . Sl ,
etllzustnben , den Bericht Wer die bisherigen Verhandlungen
euigegenzunehniei ! und Wer dt« wsiteren Schritt , Befchlutz zu
sofleiL

Di, Sag « Ist ernst , krin Nollsge fehl « bst btefet ent»
scheid«üben Brichlutzfafipng . 215/1

Angestelltenverband deS Buchhandels ,
Buch » nnd Zeitungsjttwerbes .

Zentralverband der Handlungsgehilfen .

AMr- BaupossenscIiaft „Paradies "
« E II L. I V , E. | €}. in . b . H.

Geschäftsstelle : Bohnsdorf bei Grünau i . M.
Bureauzeit Uglich außer Donnerstags von 9—11 Uhr vorm . ,
Donnerstags von 5 —6 Uhr nachm . Montag nachmittag

von 5 —7 Uhr Berlin , Manteuflelstraße 77, bei Karg .

Aiootag , den 28 . Juli 1919 , abends 6 Uhr ,
Im Qewerkscbnitsbaas . Eugelufer ISt

I?.
Tagesordnung

1. OescbHesberlelst : Verlegung der BOans nebt Qrlrlnn -
und Verlustrechnung .

2. Bericht der Revisoren und Genehmigung der Bilanz ,
sowie Beschlußlassuirg über die Verteilung des Ge-
winaes oder Verlustes .

3. Bericht von der gerichtlichen Revision .
4. Neuwahlen : af des Vorstandes , h) Ersatzwahl� ! zum

Aufsichtsrat
5. Beschlußfassung : a) Ober den neuen Bebauungsplan ,

b) über das Auszuführende Bauprojekt
6. Evenluelle Anffäge dar GencfSsen .
7. Verschiedenes .

Anträge der Genossen müssen spätestens ain 23. d. M,
!» Händen des Vorstandes | ein . — Die Bilanz Hegt in den
Geschäftpstunden im Bureau aus .

Ohne Mitgliedsbuch . kein Einlaß . „
Zahlreichen Besuch erwartet 107/11

Dew Vowatnnd ,
O. Dorn er . >. ScbtttkeL O. Metttee .

Vom 21. d. Mts. ab verkehren neue Schnellzüge D 33/34
mit 1. —3. Klasse zwischen Kreiensen und Berlin Potsd . Bf. in
folgenden Fahrplänen : D 33 Kreiensen ab 4. 33 nachmittags ,
Gandersheim ab 4. 45, Seesen ab 5. 13, Goslar ab 5. 48, Vienen¬
burg ab 6 08, Halberstadt ab 7. 07, Oschersleben ab 7. 30, Magde -
burg - Hbf . ab 8. 18, Burg zb 8 44, Genthin ab 9. 09, Brandenburg
ab 9. 40, Potsdam ab 10. 15, Berlin Potsd . Bf. an 10. 45, D 34
Berlin Potsd . Bf. ab 7. 45 vormittags , Potsdam ab 8. 15, Branden¬
burg ab 8. 52, Genthin ab 9. 21, Burg ab 9. 48 Magdeburg - Hbf .
ab 10. 25, Oschersleben ab 11. 09, Halberstadt ab 11. 49, Vienen¬
burg ab 12. 35, Goslar ab 1. 00, Seesen ab 1. 28, Gandersheim
ab 1. 47, Kreiensen an 1. 58. Zum Anschloß an D 34 fährt
Personenzug 604 W ( WsherOschersleben ab 11. 00 vormittags
— an Braunschwelg - Hbf . 1. 04 nachmittags ) von Oschersleben
bis Jerxheim 15 Minuten später . 128/11

ElsenbaliBtHrektloii Magdeburg .

Mg. öitsttanlenlßfle
für

Mmes « . Mg.
Am Vlenekag , den 29. Znll ,

abends 8 Uhr, findet im flelnrn
Saale de» Restaurants y. Ebel
iBolksgarlsn ) . Prisfterstr . SI,
eine aufeerarbenkllche

MslvLß ' SlSWg
statt , zu der die Mitglieder de«
Ausschusses hierdurch ergedenst
eingeladen «erden .

Tagesordnung :
Ii Aenderung der Dienstorb »

nung .
2. Aenderung der Satzung .
8. Verschiedenes . 277/11

Nowawes . den 18, Juli 1919.
Oe * Bocftonb .

WHk, Borsttzender .
IClug, Schristsührer .

gasMükeMe
üetMfmitfLWer
«. veMaOlenGeivelöe

ju Berlin .
DaS Kassenlokal bleibt

am Montag , 21 . Jnli , ge»
schloffen .
277/iS Der Borstand .

Pserdeställe
s. 0 Vierde , wagenroinisen
nnd Heuboden zum 1. Ottober
zu oermieten . SZSlb

TSbclmauu ,
SW, Warteitburgstraße 17.

( Jtcn ( finn ) verl .
für 1. Hypothri ." i. 15000 M,Ueberschutz 4000. Anz.�

<jgakt , Johann «

Ir . meü . JfärT�einliard
Berlin , Potsdamer Str . 1 17 ( 8. d. Lfilzowstraßc )

Spezial > Arzt
bewährte tachmäanlsche Behandlaug .

UnenMettllche Auskunft und aufklärende Gratis
Ihgpschüren ( Beschreibung simtllch . Heilverfahren )
in den Sprechstunden von V. 12 —2 mittags , 4/, 8 bis
V, 10 Ubr abends , Sonntags v . ll —I Uhr ( im ver¬

schlossenen Brief 1. 25 Mk. ) . *

LSser , Herr . - und
und mcbijmtfdn : Bilder .

Snejtal - Mcjf
Dr . Skottl

Ecke LlnienstreBc .
9-1, 4-9, Sonnt . 9-1.

Bluwniersuchnnge « . Elektrische

Dir . : Löser senior

Rosen thalerStr . 69- 70,
Spezlalarzt Dr . Hascht

Sprechstunden 10—1, 5—8. SonnL 10 —L

" b1 ReiMpsflint Klhni » fc

inöreasstr 1§ I
Ec' ( e Btcslauer Str. , dich # am SchTes . Bhf.

Cr. med . Hollaender
SpeKialarzt

Äufklärende Broschüre Nr . X.

rll . wezen Nachnahme . *
ger Stf . 106 l tlgllch 11 —1,5 —7 Uhr,

Hambitrg » Kolonnaden 28 J Sonntags ll —1 Uhr.

Stammeln , Lispeln , Nervosität und
Angstgefühl vor dem Sprechen ,
Atemnot etc . beseitigt gründlich

Dr. SeäradEPS SDezial -lnstltnt
Iüp Stotleifp etc. Ibra »

Berlin W, Lltzowstr . 30. Spr . 3- 8 Uhr
Jeder . derstottertrei singt , erhält eiae fließende natflrl . Sprache

Afti £ceit «s , den 26 . 3n ( i 1919 , ooctniltags
10 Ahr , werben wir auf unserm Hof, ,

Berlik N» , Wattstraste 22/24 ,
etwa

50 Pferde
barunter Kutschgespanne , freiwillig versteigern lagen ,

Mg. Berltoer ImMg- Mev- Seseßschisl .
188/18» Berlin V. 8. Kranjeupr . 10 .

Für die Verwaltungsstellen des Deutseben
Metaiiarbeiter - Verbandes Hamm a. d. Sieg und
Wissen a. d. Sieg wird zum sofortigen Antritt ein

. Jßeschäftsf ilhrer
gesucht , weicher hauptsächlich in der Agitation
Bewandert ist . Gehalt nach UebereinkunfL

Bewerbungen an Paul Eltelberg , Hamm a. d. Sieg
( Rheinland ) . 128/6*

ober Oocarbeitec für.

t
Angebote von Fachleuten mit Gehalts »
angabt unter A. 30 Hauptexpednion
de» . . Vorwärts " . Z3S1b

Znvsliüs
sofort gesucht zum Zeltunxstransport per Bizha .

Zu meiden Hauptexpedition des „Vorwärts " , Berlin SU' . ,
Llndenstr . 3, unter Qhfr . E. 30 .

Für eine größere Automobil - Fabrik
in Slndelfin�en bei Stuttgart werden gelernte

Kastenmsciier , Kästenhelfer

. und Karosserieschreiner *

gesucht Offenen mit Zeugnisabschriften an den
ArbcHsnachwels fflr die . Metallindustrie in
Stuttgart n. Umgebung , Schmalcstr . II. Zimmer 44.

Feldbahnunternehman
sucht tüchtigen Cagerplafe -
rrrmalter . Ziur bianchefun »
big « Bewerber wollen sich mel-
den unter L. 28 an hie Exped.
de» „Vorwärts " . S284b*

KanNueupSchkrr
fllr Gesellschaft mit ea. 300 An-
gestellten gesucht. fiuschüge
werden gewahrt . Ts ksmmen
nur eivwaiidfreie Reflettanten
in Frage , die derartigen Be»
frieden dereirs vorgestanden
haben . Agsführliche Dlferfm
erbeten unter THIffre S. 30
Hauptexpedttton „Vorwärts " .

�dvciüjer ßeke!i?epik!ei>5t
«ventl . Bollegistenz bietet sich
für jedermann , auch Fratgn .
durch Verkauf eines von iebem
Mann und jeder Frau begebr -
ten, leicht verkäufllchen Artikels .
Für in Grotzdettieben tätige
Personen niemal » wieber -
kehrende Gelegenheit . Angebote
OB w. Eberhardl . Berlin
SV » , Belle »Alliance . Str . 25.

U- üiMgc lostoriioten
werben sofort bei gutem Lohn
eingestellt . Stark . MIghsei &Co. ,
Berlin NW 7, Mittelstratze 2/4.

und Hausierer verlangt . Riesen -
haster Bebarisarttkei . gratzer
Berbienst . Off. unter T. 1336
an Rudolf Moste , Rosenthaler
Sttatze 48. � _ _ 12/6

Traüertmt-Apheitpriniien
sucht sos. b. h ohem Lohn dauernd
Max iteia , Spitteimartt 11.

flotte Bilder »
Ginrah - nerinnzn finden dauern¬
de Befchästiguhg . Gsbriider
Schnitzer , Riiterltr . 71. 33S5b

" Junge Mädchelk
zur gründlichen Ausbildung
an der StroHHuwSkinas�ine ,
mit Aussicht ssifeieren lohnenden
Berdieuste », su- den p. 1. Äug.
Ziappeuhclm & Co. Macht - .
Leipziger Strohe 51. _ 125

FerLSdffiMfMineii
gesacht. K. Wolf , Metall »
scbraubcnfabrlk . Skalitzer -
stratze 104. _ 12/2

Perfekts Arbelterinnen
außer dem Hause lürj >esscrt
Blusen ( m. Probearb . ) suchen
Praenkel A Roer , Kom
mandantenstr . 12/13 , Querg. lll ,

Putz .
1 i 1. « arnlerepln , 1sieht . Znarbeitez - innen

sucht sofsrt
Modellbaus Auguste Münzer ,

Mai kgrarenstr . 28.

» SSG « «

innen •

' ! p ! ui± .
Erste Verkäuferin

sucht soicfbrt
Jlodellhau « Angnste Slünzer

Markgrafenstr . 28.
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